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Ein Staatsmonopol für Preßberichte. 

»Die Oeffentlichkeit der Gerichtsverhandlungen iſt den conſervativen 
Blättern ein Dorn im Auge. Schon bei dem neulichen Proceſſe 
gegen die zwölfjährige Mörderin Schneider, welche einem Kinde die 
Ohreinge genommen und ihm durch einen Sturz zum Fenſter hinaus den 
Garaus machte, konnte man verſchiedentlich leſen, an dieſem Morde 
ſeien nur die böſen Zeitungen ſchuld, welche durch ihre Berichte über 
Gerichtsverhandlungen in Mordproceſſen die ſchlimmen Inſtincte des 
moraliſch haltloſen Mädchens weckten und bis zur blutigen Unthat 
reiften. Damals war es der „Reichsbote“, der ſich für die Idee er⸗ 
wärmte, die Gerichtsſäle für Vertreter der Preſſe zu ſchließen und 
jede Veröffentlichung anderer Berichte, als vom Gerichtshofe ſelbſt 
herausgegebenen, zu verbieten. Jetzt wird dieſer Gedanke vom „Deut⸗ 
ſchen Tageblatt“ aufgenommen und von zahlreichen Blättern ähn⸗ 
licher Richtung gebilligt. Es ſoll fortan nur eine Oeffentlichkeit 
„von Menſch zu Menſch“ beſtehen bleiben, die öffentlichen Berichte 
über Gerichtsverhandlungen dagegen follen zum Staatsmonopol erklärt 
werden. 

Die Berichte aus dem Gerichtsſaale bilden auch für uns nicht 
gerade die angenehmſte Lectüre und wir müſſen zugeben, daß auf 
dieſem Gebiete von manchen Blättern des Guten bisweilen zu viel 
gethan wird. Allein die Preſſe hat nicht immer die Macht, den Ge: 
ſchmack der Leſer ſelbſtherrlich zu leiten, und wenn das Bedürfniß 
weiter Kreiſe nach eriminaliſtiſcher Unterhaltung nicht annähernd durch 
Berichte über Tagesproceſſe befriedigt wird, fo wendet ſich daſſelbe an 
die Criminalnovellen, die Pitavals und die Schauerromane der Col⸗ 
portage⸗Literatur, womit ſchwerlich eine Beſſerung erzielt wäre, Das 
Intereſſe an dem Rechtsleben der Völker iſt gegenwärtig ein ſehr reges; 
noch in jüngſter Zeit iſt eine ganze Reihe von Zeltſchriften entſtanden, 
welche ſich vorzugsweiſe mit Criminalproceſſen beſchäftigt. Außerdem widmen 
denſelben faſt alle großen und angeſehenen Revuen neuerdings erhöhte 
Anfmerkſamkeit. Rechtslehrer, Praktiker und Pſychologen erſten Ranges 
unte ziehen ſolche Proceſſe einer nach allen Seiten lehrreichen und nützlichen 
Betrachtung. Es iſt alſo nicht zu verkennen, daß auch die Tagespreſſe mit 
ihren Berichten keineswegs immer die Abſicht verbindet, einem ſchnöͤden 
Senſationsbedürfniſſe zu genügen. Die forenſiſche Beredtſamkeit hat 
ſich in den letzten Jahrzehnten in Deutſchland bedeutend gehoben, und 
wenn die einen Leſer ſich an den ellenlangen Berichten über die Ver⸗ 
ſammlungen und Reden des Herrn Stöcker erbauen, warum ſollten 
nicht die anderen ein Recht haben, entſprechende Berichte über Ge⸗ 
richtsverhandlungen vorzuziehen? Der Geſchmack iſt juſt verſchieden. 
Und auch darüber ließe ſich ſtreiten, welche Art von Berichten für 
Moral und Geiſt des Volkes zuträglicher oder gefährlicher ſei. 

Daß die moraliſche Idiotin Marie Schneider Zeitungen geleſen 
hat, iſt vielleicht ein Unglück. Aber in letzter Linie werden doch 
Zeitungen nicht für zwölfjährige Mädchen geſchrieben. In ſchlechter 
Hand kann das harmloſeſte Werkzeug zu einer Mordwaffe werden. 
Ob indeſſen wirklich auch nur die Wahrſcheinlichkeit vorliegt, die 
junge Mörderin hätte die Unthat nicht begangen, wenn die 
Zeitungen keine Proceßberichte veröffentlichten, oder wenigſtens nur 
ſolche, welche der Gerichtshof ſelbſt verfaßt hat? Wir möchten 
einſtweilen gegen dieſe Behauptung gelinde Zweifel hegen. Aber 
ſelbſt wenn wirklich nur die Proceßberichte in einem krauſen Hirn 
einmal ſolches Unheil ſtiften könnten, was folgt daraus? Doch ſicherlich 
nicht, daß nun die Berichte verboten werden müſſen. Denn ſonſt 
könnte man mit demſelben Rechte auch ſchreiben: weil bei dem An⸗ 
blick des Fenſters der Marie Schneider der Gedanke gekommen iſt, 
das Kind hinauszuſtürzen, ſo müſſen alle Fenſter vermauert werden. 
Allein man wird wohl nichtsdeſtoweniger nach wie vor Häuſer mit 
Fenſtern bauen, und was das Fenſter für das Haus, das iſt die volle 
Oeffentlichkeit für die Rechtspflege. Die Referate aus dem Gerichts⸗ 
ſaale haben keineswegs lediglich den Zweck, die Neugierde der Leſer 
zu befriedigen, oder die Bedeutung, Unterhaltungsſtoff für die Spalten 
der Zeitungen zu liefern. Sie ſind gleichzeitig eine unentbehrliche 
Controle der Rechtſprechung durch das nationale Rechtsbewußtſein. 
Die Juſtiz iſt nicht eine transcendentale Einrichtung, welche über den 
Wolken ſchwebt. Das Recht iſt nur eine beſtimmte Seite des Lebens 
des Volkes, es bildet ſich aus dem Volke heraus wie die Sprache. 
Sobald das Recht aufhört, dem Rechtsgefühl des Volkes zu ent⸗ 
ſprechen, hat es feine innerſte Grundlage verloren. Es liegt daher 
lediglich im Intereſſe des Staates, eine ſtete Prüfung des Rechts an 
dem Maßſtabe des gefunden Rechtsgefühls des Volkes zu ermöglichen, 
damit das Juriſtenrecht dem Volksrecht nicht allzuſehr nachhinkt. 

Ueberdies aber giebt es keine höhere Gewähr für eine gerechte 
Rechtſprechung als eine unbeſchränkte Oeffentlichkeit. Verſetzen wir 
uns in aufgeregte Zeiten, in die Tage politiſcher Verfolgungsſucht. 
Stellen wir uns vor, es gebe einmal einen rückſichtsloſen, gewalt⸗ 
Antigen Juſtizminiſter, der aus jedem Gerichtshofe eine Sternkammer 
machen wollte. Wo fände der Richter gegen die Zumuthungen der 
Gewalt, gegen die Verſuchungen feiler Collegen, auch gegen den 
Verdacht der öffentlichen Meinung, und wo der Angeklagte gegen die 
Beugung des Rechts einen ſichereren Schuz als in der unbe 
ſchrankten Oeffentlichkeit? Sind wirklich die Opfer des geheimen 
Procefverfahrens ſchon vergeſſen? Sind wirklich die Werke eines 
Feuerbach ſchon widerlegt? Den Angriffen auf die Oeffentlichkeit liegt 
mehr die Sorge zu Grunde, die Juſtiz vor Kritik zu bewahren, als 
unziemliche Berichte zu verhindern. Aber, fo richtig es iſt, daß die 
Gerichte nicht nur gerecht urthellen, ſondern auch in dem Anſehen 
der Gerechtigkeitsliebe ftehen möchten, ſo verfehlt wäre es, vor einer 
Beſchränkung der Oeffentlichkeit eine Erhöhung des richterlichen An⸗ 
Sehens zu erwarten. Im Gegentheil, das Volk wird ſagen: was 
leine unbeſchränkte Oeffentlichkeit zuläßt, kann keine vertragen. Wer 
x Schatten des Dunkels richtet, hat Grund, das Licht des Tages 
u scheuen. 

Aber freilich, es ſoll ja gar nicht die Oeffentlichkeit beſchränkt 
bderden, fie ſoll ja fortdauern „von Perfon zu Perſon“. Aber wozu 
eſe Comödie? Iſt denn das noch eine Oeffentlichkeit, die nur für 
eine handvoll Leute beſteht? Für Leute, die obenein in allen wid; 
eren Fällen der beſonderen Zutrittskarte von Seiten des Gerichts⸗ 
ſtaſtventen bedürfen? und noch dazu für Leute, welche bei Leibe 
ber die empfangenen Eindrücke nichts veröffentlichen dürfen? Das 
R einfach der Ausſchluß der Oeffentlichkeit, jo gut es der Ausſchluß 


der Oeffentlichkeit der Parlamentsverhandlungen wäre, wenn dieſelbe 
nur für die Tribüne beſtände, aber die Berichterſtattung verboten 
wäre. Aber es ſollen ja Berichte gemacht werden, und zwar vom 
Staate, vom Gerichtshofe! Freilich; aber wer würde dieſen Berichten 
Vertrauen entgegenbringen? Und ſoll es für den Richterſtand von 
Nutzen fein, derart vom euruliſchen Sefjel niederzuſteigen? Der Richter 
ſoll richten, aber nicht berichten; er ſoll Urtheile machen, nicht 
Zeitungsaufſaͤtze. 

Endlich aber, wie ſtellt man ſich die Wirkung und den Umfang 
des Staatsmonopols der forenſiſchen Berichterſtattung vor? Glaubt 
man, es werde genügen, die heutigen Berichte zu unterdrücken, um 
nun auch die Luſt an denſelben auszurotten? Und wenn nun die 
Zuhörer, die nichts durch den Druck veröffentlichen dürfen, öffentliche 
Volksverſammlungen abhalten und ihre Wiſſenſchaft unter die Leute 
bringen? Kann dieſe uncontrolirbare Art von Mittheilungen nicht 
gefährlicher werden als die gefährlichſten Zeitungsreferate? Und wie, 
ſollen etwa auch die wiſſenſchaftlichen und belletriſtiſchen Zeitſchriften 
keine Proceßberichte veröffentlichen, keine Verhandlungen kritiſtren 
dürfen? Das iſt völlig undenkbar. Und wenn man ſelbſt ſo weit 
gehen wollte, wo bleiben dann die Broſchüren, die Bücher, die No: 
vellen, die Romane, welche neue oder alte Proceſſe behandeln? Folge: 
richtig käme man zu einem Index librorum prohibitorum, zehnmal 
umfangreicher als der Index des Vaticans. Das Staatsmonopol für 
Proceßberichte führt geraden Wegs zur Cenſur, deren Wiedereinführung 
die Verfaſſung verbietet, nur daß dieſe Cenſur noch hundertfältig 
härter gehandhabt werden müßte, als in vormärzlicher Zeit. 

Das ſind die Wirkungen der Beſchränkung der Oeffentlichkeit der 
Gerichtsverhandlungen durch den Staat. Nicht der gewünſchte, ſon⸗ 
dern der entgegengeſetzte Zweck wird erreicht, und überdies wird die 
Freiheit gemeinſchädlich beeinträchtigt und die Gerechtigkeit ihres 
hoͤchſten Schutzes entkleidet. Gegen eine gewiſſe Selbſt beſchränkung 
der Preſſe würden wir keinerlei Einwendungen haben, insbeſondere 
wünſchen wir dringend, daß in den — häufig auf amtliche Quellen 
zurückführenden — Mittheilungen über erfolgte Verhaftungen mehr 
als bisher der Satz, daß der Beſchuldigte noch nicht immer ſchuldig 
iſt, beherzigt und die Folgen einer unverdienten Unterſuchungshaſt 
nicht durch die Preſſe weſentlich verſchlimmert würden. In dieſem 
Punkte wird eine größere Zurückhaltung der Preſſe ſtets unſern Bei⸗ 
fall finden; aber ein Staatsmonopol für Gerichtsberichte erinnert nur 
an das Dichterwort: „Leicht bei einander wohnen die Gedanken; doch 
hart im Raume ſtoßen ſich die Sachen.“ 


Deutſchlan d. 

O Berlin, 4. Noobr. [Hauptmann von Schleinitz und 
die Militärgerichtsbarkeit.] Die Mittheilung einer Berliner 
Localcorreſpondenz, daß auf Anordnung des Kaiſers der Hauptmann 
von Schleinitz nicht von dem Militärgericht, ſondern von dem bürger: 
lichen Strafgericht abgeurtheilt werden ſolle, hat in der Preſſe bisher 
keinen Widerſpruch gefunden. Nichtsdeſtoweniger iſt die Nachricht in 
jeder Hinſicht unglaublich, aus dem einfachen Grunde, weil die Com⸗ 
petenz des Gerichtes nicht vom Kaiſer beſtimmt werden kann, da ſie 
durch Geſetz geregelt iſt. Allein gerade der Umſtand, daß auch 
conſervative Blätter die Nachricht ohne jede Verwahrung ihres ab: 
weichenden Standpunktes gebracht haben, beweiſt recht deutlich, wie 
unberechtigt die Ausdehnung der Militärgerichtsbarkeit auf gemeine 
Vergehen und auf längſt aus der activen Armee geſchiedene 
Perſonen iſt. Würde heute der Hauptmann von Schleinitz 
wirklich der gewöhnlichen Strafkammer des Landgerichts über⸗ 
wieſen, kein Menſch würde darin eine Verletzung der Intereſſen 
der Armee, eine Lockerung der Disciplin, eine Gefährdung der 
Ordnung ſehen. Weshalb aber dann nicht einfach die Militär 
gerichtsbarkeit auf Dienſtvergehen beſchränken? Die Militärgerichts⸗ 
barkeit giebt nach zwei Seiten zu den ernſteſten Bedenken Anlaß. 
Einmal iſt die Art des Verfahrens ſo veraltet, daß demſelben alle 
Garantien einer geſunden Rechtſprechung fehlen. Vertheidigung, In⸗ 
ſtanzenzug, Zuſammenſetzung des Gerichts — Alles iſt etwa wie zu 
den Zeiten Guſtab Adolf's, dem Preußen feine heutige Militär⸗ 
ſtrafproceßordnung weſentlich verdankt. Die preußiſchen Kurfürſten 
übernahmen ein Geſetz, welches einſt auf Anerkennung Anſpruch hatte. 
Allein in zwiſchen find zwei Jahrhunderte vergangen, und die Armee 
iſt nicht mehr eine Maſſe von Landsknechten, ſondern das Volk in 
Waffen. Im Jahre 1862 erklärte im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe Herr Reichenſperger: „Ich habe das Geſetz über das 
Militärſtraſverfahren Paragraph für Paragraph durchgenommen 
und muß geſtehen, daß es mir ſcheint, als ob kaum ein 
einziger Paragraph dem entſpricht, was man von dem heutigen 
Standpunkte der Criminalrechtspflege billig erwarten kann.“ Herr 
Reichenſperger iſt ein angeſehener Juriſt. Aber der Juſtiz⸗ 
miniſter Graf zur Lippe war derſelben Meinung. „Das gegen⸗ 
wärtige Verfahren,“ fo ſagte er am 2. September 1862, „in Civil 
ſtrafſachen gilt offenbar für einen Fortſchritt gegen das frühere, und 
ich müßte mich jeder Entwickelung unſerer Verhältniſſe 
verſchließen, wenn ich nicht anerkennen wollte, daß das 
ſeit langer Zeit beſtehende Verfahren der Militär⸗ 
ſtrafgerichte auch einer Verbeſſerung fähig ſei.“ Und der 
Juſtizminiſter erklärte ſich ermächtigt, „eine Reviſion der Beſtimmungen 
über das Strafverfahren bei den Militärgerichten in eine gewiſſe 
Ausſicht ſtellen zu können.“ Im Jahre 1870 vertröſtete der Miniſter 
v. Roon auf die Zeit nach Erlaß der deutſchen Strafproceßordnung, 
bezeichnete es aber als ſelbſtverſtändlich, „daß ſich die Militärſtraf⸗ 
geſetzgebung der allgemeinen Landesgeſetzgebung anzu⸗ 
ſchließen babe.“ Die deutſche Strafproceßordnung iſt längſt erlaſſen; 
aber die Militärgeſetzgebung iſt noch immer die alte. Endlich äußerte 
ſich am 21. December 1876 auch der Kriegsminiſter von Kamecke 
über die Frage. Die Abgeordneten Klotz und Eyſoldt hatten bean⸗ 
tragt, „den Reichskanzler aufzufordern, mit thunlichſter Beſchleun igung 
dem Reichstage den Entwurf einer Militärſtraſproceßordnung vorzu⸗ 


legen, in welcher das Militärſtrafverfahren mit den weſentlichen Formen 


des ordentlichen Strafproceſſes umgeben wird.“ Der Herr Miniſter 


bekämpfte nicht dieſen Antrag, ſondern lediglich den Zuſatz, welcher 
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Sonnabend, den 6. November 1886, 


gierungen erleichtern, „dem Reichstage eine neue Militärſtraf⸗ 
Proceß⸗ Ordnung womöglich ſchon in der nächſten Legis⸗ 
latur = Periode vorzulegen.“ Aber dieſe Verheißungen ſind 
unerfüllt geblieben. Die Beſchränkung der Competenz der Militär⸗ 
gerichte auf reine Dienſtoergehen aber, der zweite dringende Punkt 
für die Reform, ſcheint noch weniger Ausſicht zu haben, als die 
Reform des Verfahrens, wiewohl König Friedrich Wilhelm III. ſchon 
im Jahre 1808 dieſe Reform verlangte, und der deutſche Juriſtentag 
ſich 1869 nahezu einſtimmig für dieſe Beſchränkung der Competenz 
ausgeſprochen hat. Ob ſie durchführbar iſt, kann man an dem Falle 
Schleinitz prüfen. „Ein Verfahren wie die preußiſche Militärgerichts⸗ 
ordnung“, ſchrieb die „Allgemeine Zeitung“ ſchon im Jahre 1882, 
„mag am Platze ſein für ein auf einer niedrigen Culturſtufe ſtehendes 
Volk, das noch nicht ſelbſtſtändig denken kann, nicht aber für unſer 
Volk, das die Blüthe ſeiner Jugend unter die Waffen ſchickt. Es 
giebt keinen europäiſchen Staat, der ein ähnlich veraltetes Militär⸗ 
ſtrafverfahren beſäße; ſelbſt die Ruſſen und Türken haben längſt ein 
mündliches und ſogar größtentheild öffentliches Verfahren.“ 

* Berlin, 5. Nobobr. [Tages⸗Chronik.] Aus unterrichteten 
Kreiſen wird dem „D. T.“ beſtätigt, daß der nächſte Landtag mit 
einer anderweitigen Eintheilung der größeren Kreiſe in 
Weſtpreußen und Poſen durch Vermehrung der Landrathsämter 
beſchäftigt werden ſoll, und zwar dürfte die Angelegenheit im Wege 
beſonderen Geſetzes geregelt werden. Wenn auch in dem Umfange 
einzelner Kreiſe ein Bedürfniß an ſich, fie zu verkleinern, liege, fo 
werde doch die Maßregel mit zu den gegen die fortgeſchrittene Polo⸗ 
niſtrung der oͤſtlichen Provinzen gerichteten geſetzgeberiſchen Acten zu 
zahlen ſein. 

Aus Sachſen, 4. Novbr., ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“: Gegen 
den Schriftſteller Jens L. Chriſtenſen in Plauen iſt auf Grund 
des § 22 des Soclaliſtengeſetzes die erſte Aus weiſungsordre er: 
laſſen worden. Bemerkenswerth iſt dabei, daß C., der im October 
d. J., kurz nach feiner Freiſprechung im Ihring⸗Mahlow'ſchen Pro⸗ 
ceſſe, in Plauen i. Voigtl. wegen Verbreitung verbotener Druckſchriften 
zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt worden iſt, erſt am 15. Decbr. 
wieder in Freiheit gelangt. Die Ausweiſungsordre, die ihm am 2. d. 
zugeſtellt wurde, hat folgenden Worlaut: 

An den Schriftſteller Jens Chriſtenſen, z. Z. in der hieſigen Frohnfeſte 
inhaftirt. Seitens der königlichen Kreishauptmannſchaft zu Zwickau als 
Landespolizei⸗Behörde iſt mit Rückſicht darauf, daß Sie vom hieſigen 
königlichen Landgericht 1 Vergehens gegen § 19 des Reichsgeſetzes 
vom 21. October 1878 zu 3 Monaten Gefängniß rechtskräftig verurtheilt 
worden ſind und auch wider Sie gemäß § 22 des angezogenen Geſetzes 
auf Zuläſſigkeit der Einſchränkung des Aufenthaltes erkannt worden iſt, 
auf Grund von $ 22 Abſatz 2 deſſelben Geſetzes beſchloſſen worden, Ihnen 
den Aufenthalt im Regierungsbezirk Zwickau m verfagen. Sie werden 
erhaltenem Auftrage zufolge hiermit von dieſem Beſchluſſe in Kenntniß 
geſetzt und gleichzeitig au 4 binnen 48 Stunden nach Ihrer am 
15. December a. e. erfolgenden Entlaſſung den Regierungsbezirk Zwickau 
zu verlaſſen und nicht wieder dorthin zurückzukehren. (Folgt Straf⸗ 
androhung für den Fall der unerlaubten Rückkehr.) Plauen, 1. Noobr. 
1886. Der Stadtrath. gez. Schurig, Stadtrath. 

Die Oberpoftdirection giebt gutem Vernehmen nach am 
1. Januar 1887 die neuen Briefmarken für die afrikaniſchen 
Colonien und Samoa in Circulation. Dieſelben ſind in der 
gleichen Farbe und Werthbezeichnung wie die deutſchen Marken her⸗ 
geſtellt und tragen nur oben den Vermerk „Colonie des Deutſchen 
Reiches“, unten „Afrika“ oder „Samoa“. 

In Nordhauſen iſt, wie dem „B. Thbl.“ telegraphirt wird, 


ein ſchwerer Conflict zwiſchen den ſtädtiſchen Collegien ausgebrochen 
(in Folge der Ablehnung der Bierſteuervorlage, mit der der Magiſtrat 
die finanziellen Verlegenheiten der Stadt zu heben gedachte). 
einer ſtürmiſchen Sitzung wieſen die Stadtverordneten die Angriffe 
des Magiſtrats energiſch zurück, indem ſie eine motivirte Tages⸗ 
ordnung annahmen. 


In 


[ueber die Waldeck'ſche Angelegenheit,] welche 
Bundesrathe zur Berathung ſteht, theilt das „D. Tgbl.“ mit: 

In der vor dem Bundesrath anhängigen Streitſache zwiſchen dem 
Fürſten von Waldeck und den Waldeck'ſchen Ständen wegen Heranziehung 
des Domanial⸗Stammvermögens zur Bezahlung der Rothſchild'ſchen 
Amortiſationsgelder hatte der Bundesrath durch Beſchluß vom 10. Juli 
d. J. vorgeſchlagen, die Sache der ſchiedsrichterlichen 3 des 
Reſchsgerſchls zu unterbreiten. Jetzt ſind dem Bundesrathe die Erklä⸗ 
rungen der ſtreitenden Theile zugegangen. Der Vertreter der Waldeck⸗ 
ſchen Ständekammer nimmt den Vorſchlag bedingungslos an; auch der 
Fürſt iſt hierzu bereit, jedoch will er — nach der Zuſchrift ſeines Cabinets⸗ 
raths Frhrn. v. Wintzingerode — feine endliche Entſcheidung davon be⸗ 
dingt ſein laſſen, daß vor Abgabe der Sache an das Reichsgericht die 
Streitfrage beſtimmt formulirt und ſowohl über deren Faſſung, als auch 
über das Verfahren eine Verſtändigung erzielt werde. Es würde dem 
Fürſten nicht zuſagen, wollte man den ſchwebenden Streit, der ſich ledig⸗ 
lich auf dem Gebiete öffentlichen Rechts bewege, nach civilproceſſualiſchen 
Grundſätzen auf Grund einer von den Ständen einzureichenden Klage ver⸗ 
handeln. Der Schiedsrichter ſoll nur über die ſtreitige Verfaſſungsfrage 
ſelbſt zu entſcheiden haben. Die praktiſchen Conſequenzen des Schieds⸗ 
ſpruchs würden ſich dann von ſelbſt ergeben und auch die Fragen, ob die 
Stände zur Geltendmachung des Anſpruchs legitimirt und ob zur Zeit 
genügende Veranlaſſung dazu vorläge, erübrigt werden. 


[Dem Theater-Agenten Eutſchl iſt folgendes Schreiben des Po⸗ 
lizeipräſidiums zugegangen: „Berlin, den 29. October 1886. Euer Wohl⸗ 
geboren werden in Folge der Eingabe vom 2. d. M. hierdurch benach⸗ 
richtigt, baß die Vorſchrift der Polizeiverordnuung vom 18. März 1885, 
welche die Stellenvermittler zur Führung beftimmter Geſchäftsbücher vers 
pflichtet, in Bezug auf die Theater-Agenten für die Folge nicht mehr in 
Anwendung gebracht werden wird. Es wird Ihnen anheimgeſtellt, den 
Mitunterzeichnern der gedachten Eingabe von dieſem Beſcheide Kenntniß 
zu geben. Königliches Poltgeipräſtdum. Abtheilung II. gez. Sellmer. 


[Ein Ueberfall im Moabiter Zellengefängniß! beſchäftigte 
geſtern die ſechske Berufungsitraffammer des Landgerichts J. Aus der 
Unterſuchungshaft wurde der Arbeiter Otto Emil Georg Heſſe vorgeführt, 
der vom Schöffengerichte wegen ſchwerer Körperverletzung zu 9 Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden war, aber biergegen die Berufung eingelegt 
hatte. Der Angeklagte ift ein vielbeſtraſter Menſch, der zuletzt wegen 
einer Reihe ſchwerer Diebſtähle zu drei Jahren Zuchthaus verurtheilt 
wurde. Der Fabrikant Elias Bär läßt im Zellengefängniſſe Schirmſtöcke 
anfertigen und beſchäftigte auch den An eklagten. Dieſer zeigte ſich mehr⸗ 
fach renitent und lieferte mangelhafte Arbeit, weshalb er ſich wiederholt 
Zurechtweiſungen ſeitens des Fabrikanten gefallen laſſen mußte. Er ſann 
deshalb auf Rache. Als Bär am Vormittage des 21. September die 
Zelle des Heſſe betrat, wußte der Zuchthäusler mit einem Sprunge die 
Thür zu erreichen, die er ins Schloß warf, und dann fiel er über den 
Fabrikanten her, den er fürchterlich zurichtete. Mit einem eiſernen In⸗ 
ſtrumente, welches die Drechsler als „Futter“ bezeichnen, verſetzte er 


im 


5 * 


feinem Opfer fo heftige Schläge gegen den ag bis es betäubt und 
blutüberſtrömt am Boden lag. Dann kniete er ihm auf die Bruſt und 
bohrte ſeine beiden Daumen in die Augen des am Boden Liegenden, der 
nun vor Schmerz wieder zur Beſinnung kam und jämmerlich um 
Hilfe ſchrie. 12 — Glück erſchienen die Gefangenwärter, welche den 
Wütherich von ſeinem Opfer losriſſen. Im Wenger e ſtützte der 
Angeklagte ſeine Vertheidigung darauf, daß er von ſeinem Arbeitgeber 
ſchwer gereizt worden ſei, u. A. hätte derſelbe ihn einmal „Schassſopf“ 
genannt und auch dafür geſorgt, daß ihm gewiſſe Erleichterungen, die er 
am Schluſſe ſeiner Zuchthausſtrafe, welche am 1. October abgelaufen war, 
enoß, wieder genommen wurden. Die Beweisaufnahme beſtätigte dies 
keineswegs, vielmehr erklärte der Director des Zellengefängniſſes, Herr 
. uu, vr BR n — A ed und eee Menſch 
ſei. of fa unter dieſen Umſtänden nicht veranlaßt, an 
dem Urtheile des erſten Richters etwas zu ändern. 1 * 


agier,] der unter eigenthümlichen Umſtänden 


2 


1 
* 
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ein. Als der 3 


ue Das Schöffengericht hatte mit Rückſicht auf das an den 


$ 4 müſſen. Der Gerichtshof brachte auch die 
m; 


Berlin, 4. November. [Berliner Neuigkeiten.] Die gerichts- 
Ardztliche Beobachtung des Gattenmörders Finger ift, wie das „B. Tgbl.“ 
erfährt, nunmehr beendet und hat — nach dem darüber erſtalteten ärzt⸗ 
lichen Gutachten — ergeben, daß derſelbe ein Gewohnheitstrin ker ift und 
feine unſelige That im Zuſtande einer vorübergehenden Geiſtes⸗ 
ſtzrung, einer acuten Manie begangen hat, die feine freie Willens⸗ 
beſtimmung aufgehoben hatte. Einige Tage vor der That war Finger an 

einer Lungenentzündung erkrankt, die ſich geen ſehr häufig bei 
Gewohnheitstrinkerr, mit den Erſcheinungen des Delirium tremens zu 
Lomplieiren pflegt. In dieſem Zuſtande geiſtiger Umnachtung wurde er 

wahrſcheinlich vin der Idee erfüllt, daß feine Frau ihn betrüge und ver⸗ 
folge und ibm nach dem Leben trachte. In dieſer unglückſeligen Geiſtes⸗ 
lage fing er wit ſeiner Frau Streit an, wobei er derſelben mit einem einzigen 
wuchtigen (Schlage die Schädeldecke ſpaltete und dadurch ihren unmittel⸗ 
baren Tor herbeiführte. Bei ſeiner Verhaftung befand ſich Finger in 
einem 37 iſtande der höchſten geiſtigen Verwirrung, die auch noch mehrere 
5 Geest ährend feiner Unterſuchung auf der Krankenſtation des Moabiter 
Gefän zniſſes fortdauerte. Auf Grund dieſes Thatbeſtandes wird Finger 
durchc us ſtraflos bleiben und wahrſcheinlich in den nächſten Tagen aus 
der “ Haft entlaſſen werden. 


* Mainz, 3. Nov. [In Sachen der Krankheits⸗Erſcheinungen! 

ı Finthen und Gonſenheim wurde heute hier von amtlicher Stelle 
e rauf auſmerkſam gemacht, daß die normale Incubations⸗Uebertragungs⸗ 

eiſt nunmehr auch für Finthen abgelaufen und eine weitere Ausbreitung 
der Krankheit nicht zu gewärtigen iſt. Der Gemeinde⸗Arzt von Gonſen⸗ 
heim erklärt öffentlich, daß die von ihm behandelten Fälle ſich als heftige 
Cholerine dargeſtellt und keinerlei Merkmale der aſiatiſchen Cholera ge: 

habt hätten. In gleichem Sinne ſpricht ſich der dortige Pfarrer aus, auf 
ſeine Beobachtungen bei den Cholera = Erkrankungen von 1866 fußend. 
Daß übrigens jetzt keinerlei Vorſichtsmaßregel unterlaſſen wird, mag auch 
aus den Anordnungen der zunächſt berührten . hervor⸗ 
gehen. Die Rheiniſche Bahn läßt ſoeben die von Bingen kommenden 
het enge bei der Uebernahme in Bingerbrück durchmuſtern, während 
die Heſſiſche Ludwigsbahn ihren ſämmtlichen Stationen zur Pflicht ge: 
macht hat, die Aborte u. ſ. w. täglich zweimal gründlich zu reinigen und 


* vor 


Ein Beſuch im Petersburger Findelhauſe. 
Zehn Glockenſchläge ertönten gerade, als ich durch das hohe Portal 
in das koloſſale Petersburger Findelhaus (wosspitätellni dohm) 
trat, um einer Einladung Folge zu leiſten, welche mir der oberſte 

Arzt dieſer Anſtalt, Geheime Rath Dr. Froͤbelius, hatte zukommen 
llaſſen. Der zehnte Schlag war noch nicht verſtummt, als der gold: 
gallonirte Schweizer wiederum das Thor weit öffnete und die 
chharakteriſtiſche, noch immer jugendfriſche Geſtalt des Dr. Fröbelius 
ſichtbar wurde. 
1 „Wir ſind pünktliche Leute“, rief er aus, als er mich erblickte. 
„„Wir wiſſen, daß die Zeit einen Werth hat; das können die Ruſſen 
merkwürdiger Weiſe nie verſtehen lernen!“ 
Sa Dr. Fröbelius, der binnen wenigen Jahren fein 5Ojähriges 
Jaubiläum als Arzt des Findelhauſes begehen kann, iſt in Rußland 
von deutſchen Eltern geboren, welche aus Frankfurt a. M. ſtammten. 
Dort hatte ſchon vor vielen Jahrzehnten eln Zweig der bekannten 
Familie Fröbel ſeinen Namen lateiniſirt. N 

Unter Leitung des liebenswürdigen Dr. Fröbelius trate ich nun die 
Wanderung durch das Rieſeninſtitut an. 

Gleich rechts im großen Veſüübule führt eine mit Glasſcheiben ver: 
ſehene Thür in ein langes und ſchmales Zimmer, woſebſt Tag und 
Nacht ein weiblicher Arzt Wache hält. Hier geben die unglücklichen 
oder leichtſinnigen Mütter ihre Kinder ab. — Die unglücklichen 
Mütter, welche ihre Kinder gerne behalten möchten, aber leider nicht 
Tonnen, und die leichtſinnigen, die zwar können, aber nicht wollen. 
u Die Anſtalt öffnet Allen mit größter Liberalität ihre Pforten, ſowohl 
Kindern des 5 Kindern, deren Eltern den höͤchſten 
Klaſſen der Geſellſchaft gehören. Bo 
f 7 Wahrend 2 185 einige Augenblicke in dieſem Empfangszimmer 
aufhielten, wurde ein Kind — bereits das elfte an dieſem Tage ab: 
gegeben. Die Mutter war unzweifelhaft ein Dtenſimädchen, welches 
wohl ungefähr zwanzig Jahr alt ſein mochte. Das arme Mädchen 
ſah leidend und ganz 


heruntergekommen aus. i 

das Kind in Empfang genommen war — es war ein 
ö Une Wide — nahm der weibliche Arzt ein rothes Billetchen 
Kar die Knaben giebt es blaue Billets) zur Hand. Dafielbe it auf 
beiden Seiten mit rubricirten Fragen verſehen, welche ſämmtlich be⸗ 
antwortet werden müſſen. Die Fragen fangen mit einem „Wann 
it das Kind geboren?“ an und ſchließen mit einem „Wann iſt das 
Kind geſtorben?“ 

. Es if dies eine Art von Paß, welcher das Kind von der einen 
Etage zur anderen begleitet, fo lange es ſich innerhalb der Mauern 
der Anſtalt befindet. a 
— „Sind Sie oerhelrathet?“ fragte der weibliche Arzt die junge 

3 tter. 
33 „Das weiß der liebe Gott, daß ich es nicht bin“, lautete die 


Antwort. 


Stahldraht⸗Krinolinen der 


zu desinficiren; die Brunnen täglich zu beſichtigen und vor jedem Ge⸗ 


brauch erg 
tionen Weiſung, von jedem verdächtigen Erkrankungsfall telegraphiſch zu 
berichten. Das Gouvernement hat zu ſeinen en Anordnungen 
Barackenlazareth, Nichteinſtellung der R 


inthen u. ſ. w.) verfügt, daß die Soldaten vom 118. Regiment, 
meiſtens aus der Umgebung kommen, 
pfangen dürfen. 
Sich we iz. 
[Erzbiſchof Lachat .] Am 1. November if in Valerno im 


Canton Teſſin Erzbiſchof Lachat geſtorben. Die „N. 3. 3.“ charak- 


teriſirt denſelben als einen Prieſter, „der in einer lebhaft bewegten 
Zeit ſich einen allgemein bekannten Namen erworben hat, 

durch ſeine geiſtigen Talente und durch Kenntniſſe oder durch 
ragende Eigenſchaften des Herzens und Charakters, als dadurch, daß 
die Zeitumſtände ihn mitten in den Culturkampf hineingeſtellt haben 
und daß er die verſchledenen Stadien deſſelben an ſich ſelbſt erleben 
mußte; denn in der That, Lachats Blldungsſtand ging nach dem all: 
gemeinen Urtheil nicht über den eines gewöhnlichen franzöſiſchen 
Pfarrers hinaus und in dieſem Punkte ſtand er weit, weit zurück 
hinter feinem Vorgänger und feinem Nachfolger auf dem biſchöflichen 
Stuhle von Baſel. Ja, es wurde die Meinung auch häufig ausge⸗ 
ſprochen, wäre ein Mann von größerer Bildung, beſonders aber, 
wäre ein Prieſter deutſcher Sprache zur Zelt des vaticaniſchen Conclls 
Biſchof in Solothurn geweſen, ſo hätte der Culturkampf lange nicht 
eine jo heftige, leidenſchaftliche Geſtalt angenommen.“ Das Blatt 
wirft ſodann einen Rückblick auf die durch Lachats Auftreten ver⸗ 
anlaßten Wirren, feine Abſetzung durch die ſtaatlichen Behörden, die 
thatſächliche Anerkennung der Abſetzung durch den Papſt, die Beför⸗ 
derung Lachats zum Erzbiſchof von Damiette in partibus infidelium 
und zum apoſtoliſchen Verwalter in Teſſin. Der dadurch frei gewor⸗ 
dene Erzbiſchofsſitz von Baſel konnte jetzt mit einem den Diödsefan- 
ſtänden genehmen, friedliebenden, hochgebildeten Prieſter beſetzt werden. 
Seither iſt in die Diöceſe Baſel wirklich die erſehnte Ruhe eingekehrt. 
Anders im Teſſin. Lachat begann ſeine Thätigkeit mit der Forderung, 
daß alle früheren kirchenpolitiſchen Gefetze aufgehoben und die Kirch⸗ 
gemeinden in Allem und Jedem ſeiner Gewalt unterworfen würden. 
Der Regierungsrath gehorchte willfährig und ſetzte das neue Kirchen⸗ 
geſetz im Großen Rathe und auch in der Volksabſtimmung durch. 
Gegen deſſen Ausführung erhebt ſich jezt aber im Volke ſelbſt ein 
ungeahnter ſtarker Widerſtand. Was nun geſchehen wird, darüber 
können nur Vermuthungen aufgeſtellt werden. Wahrſcheinlich werden 
die ultramontanen Teſſiner wieder die Erruhtung eines eigenen Bis: 


tebig Auszupumpeit. Fer er haben die Unkerbeiniſchen Sta- 
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aus Tirnowa, 30. October, geſchrleben: Die Miniſter Natſchewilſch, 
Stoilow und Geſchow find über Lompalanka und Ruſtſchuk bier ein⸗ 


ecruten von Gonſenheim und getroffen, aber nicht ohne in Lompalanka einem neuen Kaulbars'ſchen 


welche] Anſchl ; 
keinen Beſuch in der Kaferne 2 hi age entgangen zu fein 


Der General hat ſich nämlich durch 
vielfachen Mißerfolge nicht abſchrecken laſſen, ſondern in Lompa⸗ 
lanka mit dem dortigen Landwehrbezirkscommandeur Verhandlungen 
angeknüpft und denſelben bewogen, gegen 200 Mann Landwehr nach 
Lompalanka einzuziehen, um die über dieſe Stadt reiſenden Miniſter 
gefangen zu nehmen oder ſonſt zu beſeitigen. Zu feinem Leidweſen 
wurde auch dieſer ſaubere Plan vor der Zeit ruchbar und vor An⸗ 


weniger kunft der Miniſter trafen auf Donauſchiffen zwei Compagnien des 
hervor: Regiments Widdin in Lompalanka ein, verhafteten den Bezirks⸗ 


commandeur und ſchickten die 200 Landwehrleute zu ihren Hammeln 
und Ochſen zurück. Der Fall ſcheint demnach angethan, ungeheures 
Aufſehen zu erregen, aber man iſt an derartige Thaten des Herrn 
. Kaulbars ſchon fo gewohnt, daß man kaum noch davon 
ſpricht. Ebenſo erregt der Verſuch des Generals, in Sofia 
unter ſeinem eigenen Vorſitz eine revolutionäre Regierung zu 
bilden, kaum noch beſondere Beachtung, denn man hatte das 
vorausgeſehen und dementsprechend Vorkehrungen getroffen. Um 
womöglich blutige Unruhen zu verhindern, hat man ſich ſchließlich doch 
veranlaßt geſehen, über Sofia den Belagerungszuſtand zu verhängen, 
mit deſſen Hilfe es Popow zuverſichtlich gelingen wird, die Montene⸗ 
griner und Macedonier des Herm v. Kaulbars in Ordnung zu halten. 
In Schumla haben die Ruſſen nun auch ihre letzten Hoffnungen auf 
einen Militäraufſtand begraben müſſen, ſeit Hauptmann Weltſchew 
dort eingetroffen iſt und die drei ruſſiſchen Regimentscommandeure 
Stoſarew, Dickow und Lutzkanow zur Einreichung eines Entlaſſungs⸗ 
geſuches gezwungen und alsdann verhaftet hat. Kriegsminiſter 
Nikolajew konnte geſtern in Schumla eine Parade über die dortigen 
Truppenteile abnehmen und ſich dabei überzeugen, daß der Geiſt 
derſelben nach Beſeitigung der drei Regimentscommandeure ein vor⸗ 
trefflicher geworden iſt. Die Hoffnung der Ruſſen, einen Militärauf⸗ 
Rand hervorrufen zu können, it faſt gänzlich zerſtört, und ich wüßte 
nicht, wo man zur Erregung eines ſolchen jetzt noch anſeßen ſollte. 
Dafür haben die Ruſſen allerdings Karawelow gänzlich gewonnen, 
wie das durch feine Weigerung, nach Tirnowa zu kommen, in un⸗ 
widerleglicher Weiſe bewieſem iſt. Nachdem Karawelow felbſt die 
Verordnung unterzeichnet hat, welche die große Sobranſe nach Tir⸗ 
nowa beruft, iſt es für ihn unmöglich, für fein Ausbleiben einen 
halbwegs triftigen Eniſchuldigungsgrund anzuführen, und er hat ſich 


thums verlangen; dagegen wird ſich der Bundesrath hoͤchſtens zur übrigens auch gar nicht die Müh: gegeben, nach einem ſolchen zu ſuchen. 


Verlängerung des Proviſorium herbeilaſſen. Sebenfalß: iſt aber feine 
Hand dadurch frei geworden, daß er jetzt auf keinen abgeſetzten 
Biſchof Rückſicht zu nehmen braucht. 


Großbritannien. 
London, 3. November. [Der Torpedo.] Während der jetzt in 


Da ſeine Hoffnung, mit Kaulbars zuſammen in Sofia eine Gegenregierung 
zu bilden, an dem hartnäckigen Eigenſinn Popows geſcheitert iſt, ſo wäre es 
nun folgerichtig, wenn er ſein Amt als Regent freiwillig niederlegte, 
wäre es auch nur um ſich die Schande zu erſparen, daß ihn die 
Sobranje als unwürdig abſetzt. Hierüber wird man ja bald voll⸗ 


Portsmouth im Om befindlichen langen und ſorgfältigen. Experimente ſtändige Klarheit haben. — Die Entſendung der ruſſiſchen Schiffe 


hat das moderne Zerſtörungswerkzeug, der Torpedo, ſtetig an Verdienſt 
verloren. Erſtens wurde dle daß g 

hitehead'ſche 
iſt. Die Netze wurden beſchädigt, aber 
Netze ſind indeß ein 
kommen, wenn das 
Torpedo gegen ein ungeſchütztes Schiff ſein Schlimmſtes thun zu laſſen. 
Geſtern wurde nun ein mit 93 Pfund Schießbaumwolle geladener White⸗ 
head 8 Fuß unter der Waſſeroberfläche, und gegen den unbeſchützten 
Boden des Schiffes, an dem „Reſiſtance“ befeſtigt. Im wirklichen Kriege 
könnte kein Torpedo eine günſtigere Lage eingenommen haben. 
Erwartungen der anweſenden Experten wurde der „Reſiſtange“ jedoch 
weder zertrümmert, noch zum Sinken gebracht. Es wurde allerdings 
großer Schaden angerichtet, aber die waſſerdichten Scheidewände blieben 
unbeſchädigt, und das Schiff blieb flott und war im Stonde, feine Ge⸗ 
chütze zu bedienen. 


7 ein geeignetes Syſtem von 
orpedo thatſächlich unſchädlich 
das Schiff entkam unbehelligt. 


— 


nach Varna hat hier nachträglich doch mehr Eindruck gemacht, als es 
anfänglich den Anſchein hatte. Man iſt der Anficht, daß Rußland 
durch ſein Vorgehen das Ausland allmälig an den Gedanken einer 


a Hinderniß, und können nur zur Anwendung ruſſiſchen Beſetzung gewöhnen will, und daß vielleicht die Rufen 
chiff vor Anker liegt. Es war demnach wichtig, den unter dem Vorwande, das ruſſiſche Conſuldt ſchützen zu müffen, 


Truppen in Varna landen und im ruſſiſchen Conſulat unterbringen 
werden. Auf gleiche Weiſe könnten die Ruſſen dann Truppen an 
alle Hafenſtädte, vielleicht auch nach Ruſtſchuk und Wliddin ſchicken, 


Trotz der und ſchließlich möglicherweiſe auch nach Sofia. Es wäre das natür- 


lich ein Verſtoß gegen das Völkerrecht, aber da die ruſſiſchen Tonſuln 
ſich um dieſes ſchon ſeit zwei Monaten nicht im geringſten kümmern, 
fo würde auch eine weitere Verletzung nicht überraſchen. Bulgarien 


Wenn die Dampfmaſchinen in Thätigkeit geweſen iſt ſelbſtredend nicht in der Lage, das Völberrecht gegenüber einer 


wären, dürfte ſelbſtoerſtändlich der Torpedo die Keſſel zum Berſten gebracht, Großmacht wie Rußland aufrecht halten zu können, denn wenn es 


und ſomit indirect das Schiff zerſtört haben. Aber das allgemeine Re⸗ 


dazu die Macht hätte, ſo würde es [en lange den Herren Kaulbars, 


ltat der Experimente beſtätigt die verbältnißmäßig geringe Meinung, 5 
9 5 ſolche Specialiften, er Mayne und Hobart Walde, in Nekliudow, Karzow und Satochin ihre Päſſe zugeſtellt haben. Jetzt 


dem Torpedo hegten. 


Bulgarien. 


„Wann iſt das Kind geboren?“ 
„Morgen wird es gerade eine Woche alt ſein.“ 


ſäugen?“ 


glaubt man nun hier zu ſehen, daß auch dieſenigen Mächte, die für 
Bulgariens Unabhängigkeit einzutreten verſprochen haben, aus Furcht 


[Ueber die Zuſtände in Bulgarien] wird der „Köln. Ztg.“ vor Rußland dieſem Verſprechen untreu werden und daß Bulgarien 


nicht ausgeſchloſſen iſt, und ſolche findet wohl auch öfters ſtatt. Man 
tröſtet ſich aber damit, daß es unmöglich iſt, die Verwechſelung zu 


„Wünſchen Sie hier zu bleiben, um ſelbſt Ihr Kind zufconſtatiren — und dann ſchadet es ja auch nicht. 


Um 4 Uhr kommt der Arzt, um die kleinen Ankömmlinge zu 


— „Das iſt mir geradezu unmöglich, da ich eine Stelle als Kinder: unterſuchen; fie werden forgfältig gewogen und gemeſſen. Die er⸗ 


mädchen gefunden habe.“ 


haltenen Ziffern werden ſowohl auf das rothe oder blaue Billet ge⸗ 


— „Wünſchen Sie die Nummer Ihres Kindes zu wiſſen, damit ſchrieben wie auch ins Protokollbuch eingetragen mit einem aus den 


Sie ſpäter Auskunft über daſſelbe einholen konnen?“ 


erſten drei Buchſtaben des Alphabets zuſammengeſetzten Vermerk, 


— „Nein, das iſt nicht nöthig“, — es kam mir vor, als hörte] welcher den Geſundheitszuſatz des Kindes bezeichnet. So z. W. zeigte 


ich ein ſchwaches Seufen . . . 


„und doch, hören Sie mal“, fügte „aa“ an, daß das Kind in jeder Beziehung geſund iſt. Der Ver⸗ 


die junge Mutter nach Verlauf einiger Augenblicke hinzu, „geben Sie!] merk „ee“ dagegen beſagt, daß die Lebensfähigkeit des betreffenden 
mir doch die Nummer, man kann halt nicht wiſſen, wie ſich Alles ſpäter Kindes eine minimale tft. 


fügen werde.“ 

— „Nummer 1235 
Nummer. Nun iſt Weiteres nicht noͤthig. Sie können ſich zurück⸗ 
ziehen.“ 5 


Sobald die Kinder gemuftert worden find, werden fie in. die ver⸗ 


. bier haben Sie ein Billet mit der ſchiedenen Stuben vertheilt. 


Die erſte Reihe von „Stuben“, die wir auf unſerer weiteren 
Wanderung betraten, beſteht aus 9 großen Sälen, von denen jeder 


Ein kurzes Adieu, eine ſchnelle Verneigung und dann ging dieſe für 20 Kinder uud eben fo viele Ammen berechnet iſt. Es giebt im 
Mutter denſelben Weg, welchen ſie vor wenigen Minuten gekommen Ganzen 30 ſolcher Stuben, ſo daß die Anſtalt 600 Kinder auf⸗ 
war — kein tiefgefühltes „Auf Wiederſehen“ an ihr Kind; kein Kuß, nehmen kann. Dieſe Zahl kann jedoch heutzutage nicht mehr als die 


nicht einmal ein Blick zum Abſchied. 


normale betrachtet werden; ſie wird nicht ſelten um 100 pCt. über⸗ 


— „Jetzt kennen Sie unſeren Geſchäftsgang und die Empfangs⸗ ſchritten, und mehr als einmal hat es ſich ereignet, daß das Findel⸗ 
ceremonien“, bemerkte Dr. Fröbellus. — „Wie Sie ſehen, gehtſ haus anſtatt der normalen 600 Säuglinge deren 1200 aufzuweisen 
Alles ganz leicht und glatt. Keine Schwierigkeiten, keine unnöthigen] gehabt hat und dabei nur 500 Ammen zur Verfügung hatte, was 


Formalitäten, ſchnelle Expedition.“ 


begreiſlicher Weiſe den ſchädlichſten Einfluß auf den Geſundheits⸗ 


Ein dienender Geiſt war unterdeſſen erſchienen, welchem die zuſtand der Kinder haben muß. Die Sterblichkeit unter den Kindern 
Nummer 1235 nebſt dem rothen Billet zur weiteren Beſorgung erreicht unter abnormen Verhältniſſen, wie die ſoeben erwähnten, 


überliefert wurde. 
— „Wir wollen mitgehen“, fagte Dr. Fröbillus; „Sie werden 


eine erſchreckend hohe Ziffer. 
In jeder Stube befinden ſich mehrere junge Mädchen, welche als 


hierbei die beſte Gelegenheit haben, die verſchiedenen Manipulationen] weibliche Kinderärzte fungiren. Die meiſten dieſer jungen Mädchen 
kennen zu lernen, welche mit unſeren kleinen Gäſten vorgenommen | wurden einſt von unbekannten Eltern in die Anſtalt eingeliefert und 


werden.“ 
Wir begaben uns demzufolge in die obere Etage und traten in 


von derſelben zu ihrer jetzigen Thätigkeit erzogen. 
Jedesmal, wenn wir in eine Stube hineintraten, kam uns das 


ein kleines Cabinet, woſelbſt man bereits damit beſchäftigt war, der] wachthabende junge Mädchen entgegen, um Bericht zu erſtatten über 
kleinen Nummer 1235 das obligatoriſche Bad zu geben. Aus diefem| die Zahl der Kinder, über eingetretene Krankheitsfälle u. f. w. Hier: 
Cabinet kamen wir in einen größeren Saal, welcher mit zwanzig] bei ſei bemerkt, daß jeder der Aerzte des Findelhauſes eine beſtimmte 


kleinen Betten beſetzt war. 
Knaben, die andere für die Mädchen beſtimmt. 


Davon war die eine Hälfte für die] Anzahl von Kindern unter ſeiner Obhut hat; ſobald ein Kind er⸗ 


krankt, wird es ins Lazareth, das ſich in der oberſten Etage befindet, 


Als wir hineintraten, wurden wir von der Abtheilungs⸗Vor. gebracht, wo es derſelbe Arzt behandelt, bis es entweder ſtirbt oder 
fteherin empfangen, welche Bericht erſtattete und verſchiedene Protokoll: als geneſen wiederum in die Geſunden⸗Abtheilung überführt werden 


bücher zu näherem Einſehen vorlegte. In dieſelben wird die laufende] kann. 


Nummer eines jeden neu eingetroffenen Kindes, nebſt der genauen An⸗ 


intereſſanten Verſuchen 


Ein Thell des Lazareths iſt den 


gabe der Ankunftszeit (Jahr, Tag, Stunde) eingetragen. Dann wird vorbehalten, welche mit künstlichem Aufziehen derjenigen Kinder ge⸗ 
das kleine Geſchöpf in eins der Bettlein hineingelegt und unter die] macht werden, die vorzeitig zur Welt gekommen find, Man benutzt 


Auffiht einer Amme geſtellt. Oft liegen zwei oder gar drei kleine] dazu zwei verſchiedene Arten von Apparaten. 


In den „Brut⸗ 


Kinder in demſelben Bette, denn es giebt Tage, wo die „Ein: apparaten“ des einen Syſtems nimmt die Wärme im Laufe einiger 
lieferung“ die Zahl 50 überſteigt. Man kann ſich wohl denken, daß] Stunden allmälig von 31 Grad bis zu 25 Grad ab und wird dann 
unter ſolchen Verhältniſſen die Möglichkeit einer Verwechſelung! wiederum auf 31 Grad gebracht. In den Apparaten des anderen 


Kampfe um feine durch den Berliner Frieden gewährle iſtete Selbſt⸗ 

Andigteit im Stiche gelaſſen wird. Die augenblickliche Stimmung 

iſt in Folge deſſen ziemlich gedrückt, es iſt aber völlig unmöglich, vor⸗ 
auszuſehen, was ſich daraus für Folgen ergeben werden. 


+ + 
Provinzial- Beitung. 
Breslau, 5. November. 

Die Zahl der Theater, welche mit Einrichtung der elek⸗ 
triſchen Beleuchtung unſeren Breslauer Bühnen zuvorkommen, 
wird ſich in Kürze wiederum vermehren. Zu ſeinem Bühnendichter⸗ 
Jubiläum am 25. November bereitet, wie die „Nat.⸗Ztg.“ meldet, 
Director Adolph LArronge und mit ihm die Societät des Deutſchen 
Theaters dem Publikum eine Ueberraſchung: In aller Stille und 
im Geheimen ward ſchon ſeit einiger Zeit an der Einführung des 
elektriſchen Lichts in das Theater gearbeitet. Es ſollen nicht etwa 
allein die Außenräume oder der Zuſchauerraum dies Licht erhalten, 
ſondern das ganze Theater, ja die Bühneneinrichtung ſoll zuerſt 
fertig ſein, und wird contractmäßig am Jubiläumstage zum erſten 
Male functioniren. Das „Deutſche Theater“ wird die zweite Bühne 
Berlins ſein, die das elektriſche Licht ſomit ausſchließlich anwendet, 
die erſte iſt das Schauſpielhaus geweſen. An dieſes Vorbild lehnt 
ſich denn auch die neue Einrichtung des Theaters in der Schumann⸗ 
ſtraße an, wenngleich fie, dem geringeren Umfange der Bühne ent: 
ſprechend, etwas weniger ausgedehnt fein wird. Bezüglich der Licht⸗ 
effecte aber wird man künftighin auch hier über einen großartigen 
Apparat verfügen können. Die Inſtallation wird von Siemens und 
Halske ausgeführt; an die Beendigung der Arbeiten auf der Bühne 
wird ſich unmittelbar die Einführung des elektriſchen Lichtes in den 
anderen Theilen des Theaters ſchließen. 

— Der „Poſt“ zufolge iſt in Oberſchleſien eine Regierungs- 
Polizeiverordnung wieder eingeſchärft worden, nach welcher während 
einer Arbeitseinſtellung von größerem Umfange in den Gaſt⸗ und 
Schanklocalen des betreffenden Ortes ein Schankoerkehr nicht ſtatt⸗ 
finden darf. 

— Mit der Dienſtmütze des Gerichtsvollziehers hat ſich 
neuerdings das Reichsgericht beſchäftigt, und zwar hat der 
I. Strafſenat deſſelben entſchieden, daß, wenn ein Gerichts: 
vollzieher bei einer Amtshandlung außerhalb ſeines Geſchäftslocals 
inſtructionswidrig nicht feine Dienſtmütze getragen, dadurch die 
Rechtmäßigkekt feiner Amtshandlung nicht berührt wird. 


H. St. Stadttheater. Gegenüber der vorgeſtrigen Aufführung von 
Halévy's „Jüdin“ befindet ſich der Beurtheiler in der angenehmen Lage, 
allen Betheiligten ſeine Anerkennung ausſprechen zu dürfen. Vor Allem 
gebührt der Direction Dank, daß ſie, in voller Würdigung des hohen 

Werthes dieſer Muſik, beftrebt iſt, fie hin und wieder der Vergeſſenheit zu 
entreißen. Da die Oper ſeit längerer Zeit nicht mehr gegeben worden iſt, 
war die Beſetzung eine durchgängig neue. Daß Frau Steinmann⸗ 
Lamps als Eudoxia Vorzügliches leiſtete, bedarf kaum der Erwähnung. 

Für den leider erkrankten Herrn Riechmann hatte die Direction in 
letzter Stunde Herrn Lehmler vom Leipziger Stadttheater zu gewinnen 
gewußt. Seine Stimme klang anfangs in der Tiefe etwas matt und 
unſicher; es ſchien, als habe der Sänger mit einer leichten Indispoſition 
zu kämpfen. Um ſo erfreulicher war es, daß weiterhin der Cardinal des 
Herrn Lehmler von Act zu Act mehr Intereſſe erwecken konnte. Am 
Schluſſe hegten wir an ſeiner Vortrefflichkeit als Sänger und Schauſpieler 
auch nicht den leiſeſten Zweifel mehr. 

In den Hauptpartien (Recha und Eleazar) hat der Componiſt den Dar⸗ 
ſtellern volle Gelegenheit gegeben, alle ſtimmlichen und ſchauſpieleriſchen 
Vorzüge hervortreten zu laſſen. Frl. Flor und Herr E. Walther ließen 
dieſe Gelegenheit nicht ungenützt vorübergehen. Sie boten in jeder Hin⸗ 
ſicht künſtleriſch abgerundete Leiſtungen und hielten ſich, was bei ſolch an⸗ 
ſtrengenden Rollen beſonders hervorgehoben werden muß, auch den ganzen 
Abend über auf gleicher Höhe. Herr Maſtorff (Ruggiero) und Herr Thate 
(Leopold) führten ihre wenig bedeutſamen Partien recht zufriedenſtellend 
durch. Natürlich wurde die Oper mit den üblichen Kürzungen gegeben, 


Syſtems liegen die kleinen Weltbürger und Weltbürgerinnen in einer 
Art kupferner Wiege, welche mit Glasſcheiben verſehen iſt. Hier wird 
die Temperatur conſtant auf 31 Grad gehalten. Die Sterblichkeit 
unter den ſo behandelten Kindern wechſelt zwiſchen 75 und 50 pCt. 

Die Kinder bleiben durchſchnittlich ſechs Wochen im Findelhauſe. 
Während dieſer Zeit werden ſie getauft und vaccinirt, ſo daß ſie die 
Reiſe in die große weite Welt antreten können. Die Zahl der 
Ammen im Findelhauſe wechſelt ganz bedeutend; bisweilen giebt es 
deren zu viele, was ſa durchaus nicht ſchädlich iſt; aber oft, leider 
gar zu oft giebt es deren zu wenige. In Wien und Prag, wo die 
Mütter verpflichtet ſind, im Findelhauſe eine Zeit lang ſich auf⸗ 
zuhalten, um ihre Kinder zu ſäugen, hat man weit günſtigere Er⸗ 
folge erreicht, als in Moskau und St. Petersburg, wo dieſe Ver⸗ 
pflichtung nicht beſteht. 

Während der Wintermonate melden ſich Ammen in großer An⸗ 
zahl zur Aufnahme in das Findelhaus; während der Frühlings⸗ 
und Sommermonate iſt dies jedoch nicht der Fall, da die Mädchen 
vorziehen, Arbeit auf dem Lande zu ſuchen, wo ſie mehr verdienen 
können. Die Ammen der Anſtalt werden mit 9 Rubeln monatlich 
bezahlt. Wenn einmal ausnahmsweiſe die Mutter wünſcht, ihr Kind 
ſelbſt zu ſtillen, wird der Amme nur die Hälfte des genannten Be⸗ 
trags bezahlt. Es finden ſich allerdings einige ausgezeichnete Ammen 
im Dienſte des Findelhauſes, die Mehrzahl aber genügt nicht den an ſie 
geſtellten Anforderungen, denn die meiſten Mütter aus den niederen 
Klaſſen der Bevölkerung ziehen es vor, ihr neugeborenes Kind der 
Anſtalt zu überliefern, um ſelbſt eine Anſtellung als Amme in Privat: 
häuſern zu erlangen. Sie erhalten zwar oft in Privatfamilien ein 
etwas niedrigeres Lohn, aber dafür werden fie mit einer vollſtändigen 
Ausſteuer und bei ihrer Entlaſſung mit 25 bis 50 Rubeln beſchenkt. 
Hierzu kommt noch, daß die Amme im Privathauſe eine vorzügliche 
Nahrung erhält, während in der Anſtalt ſowohl hinſichtlich der 
Qualität wie Quantität der verabreichten Speiſen manches aus⸗ 
zuſetzen iſt. 5 

les Woche nachdem die Kinder vaccinirt worden find, müſſen 
fie in die Welt heraus. In ſchlechten Jahren iſt die Anſtalt von 
„Pflege müttern!“ förmlich belagert, welche gegen eine Zahlung 
on 5 Rmk. monatlich es übernehmen, das Kind auf dem Lande 
zu ſäugen und ihm in jeder Beziehung ihre Pflege zu widmen. Wie 
man ſich leicht denken kann, iſt es mit dieſer „Liebe“ für 5 Amt, 

onatlich nicht beſonders beſtellt. Die Pflegemütter find verpflichtet 
. Kinder, welche ihnen überwieſen werden, ein ganzes Jahr hin⸗ 


konnen fie nicht dieſe Verpflichtung erfüllen. Es if zwar vorge: 
schrieben, daß fie ſich perſönlich in der Anſtalt einfinden, um unter: 
facht zu werden, ob fie die nöthigen phyſiſchen Bedingungen erfüllen; 

fie wiſſen jedoch dieſe Vorſchrift dadurch zu umgehen, daß, wenn fie 
ſich bewußt ſind, die Unterſuchung nicht zu beſtehen, ſie irgend eine 
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urch zu nähren. Nun aber wollen fie ſehr oft nicht und noch öfter ſtirn 
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ein bei biefer Operngattung nicht zu umgehendes Verfahren. Es ſcheint Ufus 
geworden zu fein, die Ouverture ganz wegzulaſſen; am Ende weiß das Publi⸗ 
kum gar nicht mehr, daß es eine Ouverture zur „Jüdin“ giebt. Ein Verſuch, 
ſie vorzuführen, könnte ganz wohl gemacht werden; ſo gar ſchlecht iſt das 
Stück nicht, und da die Vorſtellung ohnehin weit über 3 Stunden dauert, 
kommt's ja auf die paar Minuten mehr nicht an. Das in der großen 
franzöſiſchen Oper obligate Ballet gab dem Publikum zu wiederholten 
Beifallsäußerungen Veranlaſſung. Der Chor klang ſehr oft recht dünn; 
im Orcheſter (Capellmeiſter Herr Seidel) ging bis auf einige kleine Un⸗ 
ſauberkeiten der Holzbläſer und Horniſten alles ziemlich glatt. Um nichts 
unerwähnt zu laſſen, wollen wir auch des Violaſolos im eingelegten Pas 
de deux zu Anfang des 3. Actes anerkennend gedenken. 

© Lobetheater. Die komiſche Operette „Mascotte“ von Audran 
mit 5 Zimaier in der Titelrolle wird am Sonntag wiederholt. — 
Am Nachmittag wird „Gasparone“, Operette von Millöcker mit Frl. 
— als „Carlotta“ und Frl. Mara als „Sora“ zu ermäßigten Preiſen 
gegeben. 

» Thaliatheater. Das in voriger Saiſon mit fo großem Beifall auf: 
1 — von Moſer „Alfred“ wird, nachdem es jetzt auch in 
Berlin und in anderen großen Städten gleichen Erfolg errungen, am 
Sonntag zum erſten Male im Thaliatheater zur Aufführung kommen. — 
Am Nachmittag wird das Philippi'ſche Schauſpiel „Daniela“ wiederholt. 

—d. Univerſitätsſtipendium. Das Michael Franz Schneider'ſche 
Stipendium im Betrage von jährlich 205 Mark iſt ſofort durch den Ma⸗ 
Ku in Frankfurt a. O. an einen in Frankfurt gebürtigen Sohn eines 


See 


rankfurter Bürgers oder Einwohners, der an der Univerſität Breslau 

ura ſtudirt, auf 3 Jahre zu vergeben. Geeignete Bewerber haben ſich 
unter — ihrer Zeugniſſe bei dem Magiſtrat zu Frankfurt a. O. 
zu melden. 

H. Vorſchußverein zu Breslau, eingetragene Genoſſenſchaft. 
Am 4. d. M. fand im Saale des Cafe restaurant eine außerordentliche 
Generalverſammlung ſtatt, welche nur ſchwach beſucht war. Wie der Vor⸗ 
ſitzende des Verwaltungsraths, Expeditions⸗Vorſteher Meltzer, mittheilte, 
habe der Handelsrichter die in der letzten ordenilichen Generalverſammlung 
beſchloſſenen Statuten⸗Abänderungen aus formalen Gründen nicht einge: 
tragen. Es habe deshalb vor acht Tagen eine außerordentliche General⸗ 
Verſammlung einberufen werden müſſen, und da in derſelben die nach den 


Statuten erforderliche Anzahl von Vereins mitgliedern nicht zugegen ge⸗ C 


weſen, ſei die gegenwärtige außerordentliche Generalverſammlung einbe: 
rufen worden, die nunmehr beſchlußfähig ſei. Es gelangten hierauf die 
beantragten Statutenänderungen zur Verleſung, deren weſentlicher Inhalt 
bereits mitgetheilt worden iſt. Auf Antrag aus der Verſammlung wurden 
dieſelben mit allen gegen 2 Stimmen angenommen. Damit war die Tages⸗ 
ordnung erledigt. 

T. Die erſte allgemeine Geflügel⸗Ausſtellung zu Breslau. 
Es gewährt ſchon heute, 24 Stunden vor der Eröffnung, dem Liebhaber 
ein beſonderes Vergnügen, die Ausſtellungsräume (Friebe's Gartenſaal) 
u beſuchen. Wie bei allen dieſen Unternehmungen, die von auswärtigen 

heilnehmern abhängig ſind, mußte in den letzten Tagen vor dem Beginn 
der Eröffnung mit einer Haſt gearbeitet werden, die förmlich aufreibend 
auf die Nächſtbetheiligten einwirkt. Aus beſonderer Rückſicht hatte man 
den Anmeldungstermin, der mit dem 23. October ſeinen Abſchluß erreichen 
ſollte, immer wieder hinausgeſchoben, um den Nachzüglern Gelegenheit zu 
geben, ſich noch zu betheiligen. Jetzt hat es faſt den Anſchein, als wenn 
dieſe Nachſicht, die wir eher als Schwäche bezeichnen, dem ganzen Unter: 
nehmen nicht zum Vortheil gereichen dürfte. Ueber die Zahl der an der 
Ausſtellung ſich Betheiligenden iſt man heut am letzten Tage vor 
der Eröffnung, wie es ſcheint, ſelbſt in den leitenden Kreiſen noch nicht 
anz orientirt; es würde dies um ſo mehr befremden, als bei dieſer Aus⸗ 
ung ein Herr an der Spitze ſteht, der es verſtanden hat, das Aus⸗ 
ſtellungsweſen in neue, vortheilhafte Bahnen zu lenken. (Wir erinnern 
dabei an den Breslauer Maſchinenmarkt, der in ſeiner Organiſation un⸗ 
erreicht darſteht.) Indeß ſind wir überzeugt, daß am Sonnabend, 6. d. M., 
Mittags 12 Uhr, kein Nagel bei der Eröffnung dieſer reich beſchickten Aus: 
ſtellung fehlen wird und wollen hoffen, daß dieſelbe zur Hebung der 
n das Ihrige beitragen werde. Wie bereits angedeutet, iſt die 
Betheiligung eine wider Erwarten große, ca. 180) verſchiedene Abtheilun⸗ 
gen zur Aufnahme der gefiederten Bewohner find in Bereitſchaft geſetzt. 
Man hat die Käfige der Gleichmäßigkeit halber aus England kommen 
laſſen. Die Lattengerüſte, auf denen letztere ruhen, ſind von Gebr. Baum, 
hierſelbſt, angefertigt worden. — Aus dem mächtigen Saale mit ſeinen 
bequemen Gallerien ſind Tiſche und Stühle entfernt, und trotzdem mußten 
die Gänge für das ſchauluſtige Publikum auf das Aeußerſte beſchränkt 
werden. Die Decoration der Ausſtellungsräume leitet Herr Decorateur 
Roſemann. Trotz der augenblicklich noch ſchwachen Beſetzung der einzelnen 
Behälter erinnert dieſelbe ſchon heute an einen recht lebhaften Geflügelhof. 
Das Krähen der Hähne, das Gurren der Hunderte von Tauben, das 
Gadern der Gänſe und das Braken der verſchiedenen Entenfamilien 2c. 
macht für einen längeren Aufenthalt ſtarke Nerven nöthig. Es wäre 


II. 


in dieſer Beziehung beſſer geſtellte Nachbarin miethen, welche ſich 


unter ihren Namen in der Anſtalt vorſtellt. Das arme Kind wird 
von ſolchen „Müttern“ mit allem Anderen, nur nicht mit Mutter⸗ 
milch ernährt, ſiecht hin und ſtirbt oder entwickelt ſich zu einem geiſtig 
und koͤrperlich ſchwachen Individuum. Laut den Allerhöchſt ſanctionirten 
Statuten und Reglements der Anſtalt ſollen die Bezirksärzte wenigſtens 
ein Mal monatlich jedes in ihrem Bezirk befindliche Findelhauskind 
beſuchen. Leider beſteht dieſe Verordnung nur auf dem Papier. 

Nach einem Auszug aus dem Moskauer Protokolle für die Jahre 
1763— 1856 wurden während dieſer Zeit 367 778 Kinder daſelbſt 
eingeliefert.“) Von dieſen ſind 288 554 im zarten Alter geſtorben, 
alſo ungefähr 79 pCt.! Genau dieſelbe Mortalität herrſcht auch 
unter den Kindern des St. Petersburger Findelhauſes, und dies Reſul⸗ 
tat wird durch eine jährliche Ausgabe von 4½ Millionen Rmk. erzielt! 
Oettingen hat das treffend „Chroniſcher Kindermord auf Staatskoſten“ 
genannt.“) ö 

Ich glaube, daß Dr. Froͤbelius Recht hatte, als er mir zum Ab: 
ſchiede erklärte: „Wenn Sie wiffen wollen, wie ein Findelhaus nicht 
eingerichtet werden darf, fo können Sie nirgendwo beſſere Auskunft 
darüber einholen, als gerade hier oder in Moskau.“ A. L. 


Die Bewohntheit der Welten. 


Im Kaufmänniſchen Verein zu München hielt in dieſen Tagen 
Karl Voigt einen Vortrag über die Bewohntheit der Welten. In 
feinem geiſtoollen Buche „Die Planetenbewohner und die Nebular⸗ 
hypotheſe“ leitet Dr. Karl du Prel das Capitel über „Das Leben 
im Kosmos“ mit den Worten ein: „Wenn wir des Abends vom 
Jahrmarkt des Lebens hinwegſchleichen und der Betrachtung des ge⸗ 
ſtirnten Himmels einige Augenblicke widmen, dann iſt es nicht allein 
die äſthetiſche Pracht dieſes Anblicks, die uns anregt und jene Be⸗ 
ruhigung über uns ergießt, von der die Lyriker reden; auch religiöſe 
und, je nach der Perſönlichkeit, philoſophiſche Empfindungen 
mengen ſich hinein, und in dem metaphyſiſchen Dunkel, von dem 
wir uns umwoben fühlen, verhalten wir uns nicht unähnlich den 
Kindern im phyſiſchen Dunkel; wie es dieſen zur Beruhigung ge⸗ 
reicht, nicht allein zu ſein, ſo wird auch uns die Beängſtigung, die 
der Anblick des großen Pan hervorruft, gemildert, indem wir die 
zahlloſen Gefährten der Erde erkennen. Wohl beſchwert uns die 
Frage nach dem Zwecke und der Bedeutung des Daſeins, aber es 
beruhigt uns, zu ſehen, daß gleich der Erde noch Tauſende von Ge⸗ 
en unbekannten Geſchicken entgegenrollen.“ Mit einer ähnlichen 
Betrachtung begann Herr Voigt ſeinen Vortrag. Der Redner gab 
zuerſt einen hiſtoriſchen Ueberblick über die zum Theil hoͤchſt naiven 

) Gegenwärtig werden in die äuſer zu Moskau und St. Peters⸗ 
4 30000 Mrd einge 5 


burg jährl. ittli 
**) Alexander e De Moralftatifiit, Er angen 1868.“ 
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dringend zu wünſchen, daß die Ausſtellungsthiere, eingedenk ihrer Stellung 
als bevorzugte Repräſentanten ihrer mannigfaltigen Racen und Gattungen, 
ſich wenigſtens für die Dauer der Eröffnungsrede recht manierlich be⸗ 
nähmen. — Die Brieger Brieftauben find noch nicht am Platze. Als man 
dieſen Flug Tauben am 3. d. M. nach Breslau zum Probefliegen brachte, 
war es zu nebelig, um dieſelben ſteigen zu laſſen. Es zogen die Herren 
Begleiter vor, die Tauben wieder nach Haus zu nehmen, um einen 
ſtigeren Tag abzuwarten. Bei freundlicher Witterung ſoll das Aufſteigen 
der Brieftauben am Sonntag Mittag um 12 Uhr ſtattfinden. 

Die N der Ausſtellung findet durch den Herrn Oberpräſidenten 
v. Seydewitz perſönlich ſtatt. Die Looſe, von denen 15 000 Stück à 50 Pf. 
zum Verkauf kommen, erfreuen ſich lebhafter Nachfrage. 
K. Vorträge. Im Verein „Machſikeh Thorah“, deſſen Beſtreben es 
iſt, junge Leute durch Vorträge zu belehren, werden im Winterſemeſter 
Vorträge über jüdiſche Geſchichte und Literatur, ſowie über den Pentateuch 
wie in früheren Jahren gehalten. Die Vereins⸗Bibliothek iſt durch Schen⸗ 
kungen und Ankäufe wiederum bereichert worden. (S. Inſ.) 
- Proteſt⸗Verſammlung von Adjacenten der Salzſtraßte. 
Am Sonnabend, 1. d. Mts., hat im Reſtaurant „zum Matthiaspark“ am 
Matthiasplatz eine Verſammlung von Grundbeſitzern der Salzſtraße und 
benachbarter Straßen ſtattgefunden. Wie wir erfahren, war der Zweck 
der Verſammlung Proteſterhebung gegen die projectirte, vom Stadtaus⸗ 
ſchuß nicht beanſtandete Erbauung einer chemiſchen Fabrik an der Salz⸗ 
ſtraße. Nach längerer Debatte wurde, wie wir vernehmen, beſchloſſen, in 
einer an das Miniſterium zu richtenden Petition gegen den Bau zu 
proteſtiren und motivirend auf die Gefahren, welche für die Bewohner 
der benachbarten Grundſtücke aus der Realiſirung des Projects reſultiren 
würden, hinzuweiſen, ſo wie noch die Vernehmung von Sachverſtändigen 
des chemiſchen Faches zu beantragen. Es wird insbeſondere betont, daß 
die ſchon beſtehenden benachbarten Spritfabriken und die bedeutenden 
Spirituslager ohnehin manche Bedenken erzeugten. 
Ih Die neue St. Heinrichskirche an der Neudorfſtraße fol, 
falls ſich nicht unerwartete Hinderniſſe entgegenſtellen, noch in dieſem 
Jahre im Bau begonnen werden. Nach dem Entwurf wird dieſelbe im 
othiſchen Stile erbaut, dreiſchiffig mit einem flachen Kreuzſchiff und einem 
hurme über dem weſtlichen Hauptportal. Die Gewölbe werden von je 
ſechs Säulen getragen. Die Länge der Kirche beträgt in der Mittelachſe 
5, die Breite 22 Meter. Zwei correſpondirende Anbauten zwiſchen 
dem hohen Chor und dem Kreuzſchiff nehmen nördlicherſeits die Tauf⸗ 
capelle, ſüdlicherſeits die Sacriſtei auf. Die beiden Kreuzſchiffflügel dienen 
apellen, deren ſüdliche die St. Heinrichscapelle iſt. Zeichnungen und 
Anſchlag liegen gegenwärtig der königlichen baupolizeilichen Behörde zur 
Genehmigung vor. 
500 Mark Belohnung. Die Belohnung für die Auffindung des ver⸗ 
mißten Apotheker⸗Eleven Krauſe iſt nunmehr auf 500 Mark erhöht 
worden. Bis jetzt iſt leider von dem, ſeit dem 22. September ſpurlos 
verſchwundenen 555 Manne noch keine Spur aufgefunden worden, 
trotzdem eifrige Nachforſchungen angeſtellt worden ſind. 


p. Verein der Rechtsauwalts⸗ und Gerichtsvollzieher⸗Bureau⸗ 
beamten. In der letzten Monatsſitzung des bieſigen Vereins der Rechts⸗ 
anwalts⸗ und Gerichtsvollzieher⸗Bureaubeamten hielt Dr. Leppmann einen 
Vortrag über „Die Entmündigung ig Geiſtesſtörung.“ Nachdem der 
Vortragende geſchloſſen, gelangte eine . zur Verleſung, in welcher 
Wünſche der Anwaltskammer hinſichtlich des Vereins zum Ausdruck kamen. 
Dieſelbe wurde dem Vorſtande zur Berathung überwieſen. Mit der Er⸗ 
ledigung des Fragekaſtens ſchloß die Verſammlung. 


Ber) Unglücksfälle. Der auf der Dammſtraße wohnende Arbeiter 
Joſeph Schmidt ſtürzte beim Aufladen von einem Wagen herab und 
ſchlug mit der Bruſt derartig auf einen Balken auf, daß er mehrfache 
Rippenbrüche davontrug. — Dem Arbeiter Karl Kuſchmer von der 
Friedrich⸗Carlsſtraße ſtürzte ein mehrere Centner ſchwerer eiſerner Ring 
auf den linken Fuß und fügte ihm einen Knochenbruch zu. — Ein Barbier 
von der Poſenerſtraße erhielt bei einem Streite von ſeinem Gegner mit 
einer Feile einen Hieb auf den Kopf und trug dadurch eine ſchlimme 
ap en. Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im Allerheiligen⸗ 
oſpital. 

In dem Krankenhoſpital der Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien wurde 
geſtern das 1½ Jahre alte Kind des Arbeiters Feuerſtein aus Leipe auf⸗ 
genommen, welches durch Begießen mit heißem Kaffee ſehr ſchwere Brand⸗ 
wunden am ganzen Körper erlitten hatte. 

+ Ein vierjähriger Knabe mit blonden Haaren, bekleidet mit 
dunklem Anzug, Knopfſchuhen und Filzhut, wurde am 4. November c. auf⸗ 
ſichtslos auf der Neuen Tauentzienſtraße betroffen und von der daſelbſt 
Nr. 54 wohnhaften Wittwe Kirſch vorläufig in Pflege genommen. Der 
erwähnte Kleine vermochte weder den Namen noch die Wohnung ſeiner 
Angehörigen anzugeben. 

+ Vermißt wird ſeit dem 3. November c. der zwölf Jahre alte Schul⸗ 
knabe Paul Michalock, bisher bei einer Wittwe auf der Hirſchſtraße in 
Pflege. Der genannte Knabe hat braune Haare, iſt von ſchlanker Statur 
und war mit einem Armenhausanzug bekleidet. 


Anſchauungen der Alten und des Mittelalters von der Erde, der 
Sonne und dem Himmelsgewölbe, um dann die Errungenſchaften 
der neueren Aſtronomie von Copernicus bis Schliaparelli in kurzen 
Zügen vorzuführen. Es gelang dabei dem Redner, durch ſehr an⸗ 
ſchauliche Vergleiche den Zuhörern ein Bild von den Größenverhält: 
niſſen der Erde zu ihren Bewohnern und threr Entfernung von der 
Sonne zu geben. Eine frühere Zeit, welche den Menſchen als den 
Mittel⸗ und Zielpunkt der ganzen Welt, die nur für ihn da fet, 
betrachtete, dachte naturgemäß an keine andere Bewohntheit als 
die des blauen Himmels⸗Gewolbes hinter den Sternen durch 
ſelige Abgeſchiedene und innerhalb der Erde durch die zur ewigen Flammen 
qual Verdammten. Eine ſpätere Zeit verfiel in das entgegengeſetzte 
Extrem, indem ſie ſich leicht geneigt gzeigte, friſchweg alle Sterne zu 
bevölkern. Erſt die neueſte Zeit hat, den Mittelweg einſchlagend, vor⸗ 
nehmlich mit Hilfe der Spectralanalyſe die Exiſtenz⸗ und Lebens: 
bedingungen der Planeten unterſucht und dabei erkannt, daß Sonne 
und Mond als von menſchenähnlichen Weſen ſicher unbewohnbar an⸗ 
genommen werden müſſen, und daß die aſtronomiſchen Eigenſchaften 
auch der übrigen größeren Planeten ein organiſches Leben nicht zu⸗ 
laſſen. Das Alter derſelben ſpielt in dieſer Frage eine entſcheidende 
Rolle. Während einige derſelben noch in einem Zuſtande der 
Dichtigkeit ſich befinden, der jenen des Waſſers nur wenig übertrifft, 
find andere wieder vollkommen erſtarrt und kreiſen als todte aus⸗ 
gebrannte Maſſen im Weltenraum. Es iſt ſomit mit ziemlicher 
Sicherheit von ſämmtlichen Begleitern der Sonne nur auf den vier 
kleineren Planeten organiſches Leben anzunehmen. Unſerer Erde am 
ähnlichſten iſt der Mars, das Verhältniß von Land zu Waſſer iſt auf 
ihm noch etwas günſtiger; nach dem Mars werden ſich alſo unſere Blicke 
als nach jenem Planeten zu richten haben, auf welchem ſich menſchen⸗ 
ähnliche Bewohner noch mit der größten wiſſenſchaftlichen Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit denken laſſen. Aus der Geſchichte der Weltkörper, fo 
weit fie ſich verfolgen läßt, lernen wir aber, daß jene Planeten, die 
heute noch in feurig⸗flüſſiger Form im Weltall ihren Bahnen folgen, 
in Millionen von Jahren, nachdem ſie erkaltet, ſehr wohl zu Trägern 
organiſchen Lebens werden können, während dann vielleicht unſere 
Erde leblos und erſtarrt wie jetzt der Mond um die Sonne kreiſen 
und ſich endlich mit ihr vereinigen wird, von der ſie ausgegangen. 
Wohl im Hinblick auf die Unmöglichkeit, im knappen Zeitraum einer 
Stunde vor einem Laienpublikum aus dieſen Prämiſſen, die wir hier 
nur andeutungsweiſe berühren konnten, auf Grund der Organ⸗ 
projection die letzten philoſophiſchen Conſequenzen zu ziehen, wie 
fie in der genannten Schrift du Prels und in feiner ſpäteren „Philo⸗ 
ſophie der Myſtik“ (Seite 402 und 512) gegeben find, mußte der 
im großen Ganzen auf demſelben Boden ſtehende Vortragende darauf 
verzichten, den Gegenſtand nach ſeiner intereſſanteſten Seite hin weiter 
auszuführen. 


x. Henriette Langer, eheliche Verbindung bechren sich 
. Mar Ebſtein. anzuzeigen [6681] 
* Gr.⸗Staniſch. Kreuzburg O.⸗S. Paul Krüger, 
du jeder befonderen 5 

0 Meldung. 5 

* Die Verlobung ihrer älteſten Pa 5 Krüger, 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


gebenſt an 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Die Verlobung unserer Nichte Flora Sachs mit Herrn 
Max Schüfftan aus Breslau beehren wir uns hiermit ergebenst 
anzuzeigen. [6684] 
Königshütte, im November 1886, 
Louis Brüll und Frau Minna, 
geb. Singer. 
— 
Als Verlobte empfehlen sich: 
Flora Sachs, 
Max Schüfftan. 


Königshütte. Breslau. 


— — 


c Tochter Flora mit Herrn Salo 1 
2 Olſchowsky in Breslau e Breslau, im November . 


Die Geburt einer Tochter beehren 


[Kretſchmer und Frau, j 501 
geb. Singer. ſich anzuze ae Repe * J 
Beuthen OS., den 4. Nopbr. 1886. ud Fran geb. eden. 


Zawadzki, den 4. Nov. 1886. 


Kora Kretſchmer, 
Salo Olſchowsky. 


r 


Nach langem Leiden verfchieb » 


S. reslau. heut Abend ſanft unſere viel⸗ 

eee eee 5 8 5 — unvergeßliche Mutter, 
Die Verlobung ihrer Tochter] Schwieger⸗ und Großmutter, 
— Margarete mit Herrn Dr. phil. Frau Röschen Ningo, 
Alfred Deutſch aus Neuſtadt O.⸗S. geb. Wollenberg. 
beehren ſich hierdurch ergebenſt an⸗ ] Dies zeigen tiefbetrübt an 
zueigen 27171 | [2618] die trauernden 
3 Guſtav Wolff und Frau Hinterbliebenen. 
4 Johanna, geb. Simon. A Berlin, den 3. Nov. 1886. 


RATEN. 


Berlin, im October 1886. 


Am 3. d. M. starb der ordentliche Professor der Geschichte 


Herr Dr. Wilhelm Junkmann. 


Tief trauernd steht die Studentenschaft an der Bahre eines 
Lehrers, der während seiner dreissigjährigen Lehrthätigkeit an 
unserer Universität die Liebe und Verehrung seiner zahlreichen 
Schüler in seltenem Grade besessen. Seine väterliche Freund- 
schaft für den Einzelnen, seine liebenswürdige Theilnahme für 
die Gesammtheit der Studenten wird unvergessen bleiben. 


Der Ausschuss 


der Studirenden an der Universität Breslau. 
I. A.: [5585] 
Paul Boetticher. 


Nach längerem Leiden starb heut Abend 7 Uhr, gestärkt 
mit den h. Sterbesakramenten, unser lieber Bruder, Schwager 
und Onkel [5532] 


der Realschul-Director a. D. 


Dr. Carl Sondhauss, 


im Alter von 71 Jahren 4 Monaten, was wir, um stille Theil- 
nahme bittend, hierdurch anzeigen. 
Neisse, Breslau, Ohlau, den 4. November 1886. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Bestattung am 7. November, Nachmittag 2 Uhr, vom Trauer- 
hause nach St. Jerusalem. 


eee e eee dene 


Statt jeder besonderen Anzeige. 

Am 1. d. Mts., Abends, verschied plötzlich nach längeren 
Leiden zu Wloszanowo unser inniggeliebter Sohn, Vater, 
Schwieger- und Grossvater, der Rittergutsbesitzer [6686] 


Wilhelm Haehnel 


auf Wloszanowo im Alter von 58 Jahren. 
Ober-Peilau u. Gaumitz, den 5. November 1886. 
Anna Rosinn Haennel, geb. Tietschent, 
Friedrich Haehnel, Fabrikbesitzer, 
Martha Steinbrück, geb. Haehnel, 
Gustav Steinbrück, Rittergutsbesitzer, 
Florentine Hashnel, geb. Lux, 
Margarethe Steinbrück, 
Walter Haehnel. 
Die Beerdigung findet Montag, den 8. d. Mts., Nachmittags 
2 Uhr, von Ober-Peilau aus statt. 


Heute Nacht verschied nach schwerem Leiden unser innigst 
geliebter Vater, Grossvater, Urgrossvater, Bruder und Onkel, 


der Brauereibesitzer 


Loebel Rechnitz, 


im Alter von 74 Jahren, [2726] 


Dies zeigen tiefbetrübt allen theilnehmenden Verwandten und 
Bekannten statt jeder besonderen Meldung an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beuthen 08., Neisse, Dresden, Rosenberg 08., Gr.-Strehlitz, 
Berlin, Pest, Gleiwitz, Kattowitz. 


Ihre am 3. November vollzogene 


Gestern Abend 10½ Uhr verschied plötzlich am Herzschlage 
mein geliebter Mann, der Apotheker 155003 


Wilhelm Henning. 


Dieses zeigt, statt jeder besonderen Meldung, hierdurch im 
Namen der Hinterbliebenen an 


Auguste Henning, geb. Schürmann. 


Ratibor, den 4. November 1886. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, Nachmittags 3 Uhr, statt. 


Am 3. November, Abends 7 Uhr, versehied nach längeren 
Leiden unser int ig geliebter Gatte, Vater, Bruder, Onkel und 
Schwager, der Drathslermeister ' en * 


Carl Pfitzner, 


im Alter von 63 Jahren und 1 Tage. 
Um stille Theilnahme bitten 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Beerdigung findet Sonntag, Nachmittag 2 Uhr, auf dem 
Filial-Kirchhof zu St, Maria-Magdalena in Lehmgruben statt. 
Trauerhaus: Gellhornstrasse 31, 


Vortheilhafte Gelegenheit! 
Durch größeren günſtigen Einkauf 


offerire ich 


à Meter 2 Mk. 50 Pf., früher 4 Mk. 50 Pf. 


Bruno Müller übernehme die Anfertigung nach ganz nenen Modellen unter 
9 Garantie des guten Sitzes. [5503] 


Schweidnitzerstrasse No. 37. 


Für den Weihnachts⸗Einkauf biete ſchon 
jetzt außergewöhnliche Vortheile. [5454] 


Gestern Abend 10½ Uhr, verschied hierselbst plötzlich am 
Herzschlage 


Herr Apotheker Wilhelm Henning. 


Derselbe gehörte seit einer Reihe von Jahren der Stadtver- 
ordneten-Versammlung an, 
Als Mitglied des städtischen Gasanstalts-Curatoriums hat er 
geine reichen Kenntnisse in opferwilligster Weise der Stadt zur 
Verfügung gestellt, 
Wir werden dem Dahingeschiedenen stets ein dankbares 
Andenken bewahren. 
Ratibor, den 4. November 1886. 


Der Magistrat. 
Die Stadtverordneten- Versammlung. 


In Verlage von 


Julius Hainauer, 


Königliche Hofmusikalien- 
und Buchhandlung in Breslau 
ist soeben erschienen: 


Erste Suite 


für grosses Orchester 
von 


Moritz Moszkowski. 


Opus 39. 
I. Allegro molto e briose. II. Allegretto glojose,. 

III. Thema con variazioni. IV. Intermezzo. 

V. Perpetuum mobile, 

Orehester- Partitur 30 M. —. 
Orechester- Stimmen 930 „ —. 
Clavlerauszug zu 4 Händen vom Com- 

er,, . ER AS 
Intermezzo aus der Suite, 
Coneeriarrangement für Pianoforte 

au2 Händen vom Autor 25 — 

—— % — 

Die hier angekündigte neue Composition Moritz Moszkowski’s ge- 
hört nach einmüthigem Urtheile der Presse zu den besten Orchester- 
werken der neueren Zeit. Der „Philharmonic Society“ in London 
gewidmet und in deren Concert am 2. Juni 1886 zum ersten Male 
unter Leitung des Autors gespielt, errang diese „Suite“ denselben 
rauschenden Beifall, welchen sie in den Aufführungen in Dresden 
am 19. October und Berlin am 29. October d. J. unter der Leitung 
der Herren Jean Leuis Nicodö und Professor C. Klindworth ge- 
funden hat. 

Das entzückende Werk, so schreibt man aus letzterer Stadt, 
fand eine so glänzende Aufnahme, wie seit langer Zeit keine 
Orchesternovität; nach jedem Satze wurde lauter Beifall und am 
Schlusse so enthusiastischer Jubel laut, dass der anwesende Com- 
ponist aus der Mitte des Saales auf das Podium gerufen wurde, 

Der berühmte Musikkritiker der „National-Zeitung“, Herr 0. 
Gumprecht, richtet die Aufmerksamkeit der Königl. Kapelle bei Ge- 
legenheit einer Besprechung ihrer „zweiten Sinfonie-Soiree auf 
dieses Werk Moszkowski’s und schreibt wörtlich: „Wir möchten 
ihr die kürzlich In der Philharmonie gehörte Moszkowaki'sche 
Suite recht angelegentlich empfehlen und im Voraus für den Dank 
der gestrengen Abonnenten Bürgschaft leisten.“ 

Hans v. Bülow dirigirt das Werk in seinem dritten Orchester- 
Concert in Hamburg. 

In Kurzem werde ich eine Sammlung von Recensionen aus 
Londoner, Dresdener und Berliner Blättern veröffentlichen, um die 
von mir über den Werth des Werkes und seine Aufnahme von 
Seiten des Publikums und der Kritik gemachten Angaben nach- 
drücklich zu bestätigen, > 

Eine Brochure, die Analyse der Composition enthaltend, steht, 
so weit mein Vorrath reicht, gratis und nach auswärts franco zu 
Diensten. 45515 


Breslau, im November 1886. 


Julius Hainauer, 


Königl. Hof-Musikallen- und Buchhändler. 


[6685] 


[5496] 


. 


1 empfehle die neueſten Stoffe in Wolle wie in Seide und 


Albert Wohl, 


76 und 77 Ohlauerſtraße 76 und 77. 


4 Fagons und 
a We 


4202 
A. Franz, Carlsstr. No. 2,5 


Tournuren in aparten Fagons. 


——  — 


* 


Bulgaren 
Vaſchliks. 5 
Albert Puchs, 


Hoflieferant, 
Schweidn.⸗Str. 


Corsets. 


Grösstes Lager in nur eleganten 


beitet, 


besten Fabrikaten. 
Verschönerung der 


Büste. 


Corsets nach Maass, 
sorgfältig ausgear- 


gut und be- 


quem sıtzend, beson- 

ders für corpulente 

Damen, fertigt in an- 

erkannt bester Aus- 
führun 


Priebatsch’s Buchhdig. 
Ring 58, Breslau. 


Haupl-Lager 


von 


Jugendſchriften, 
Biſdungsſchriſten, 
Classikern. 
Geschenk-Literatur 
Kataloge gratis. 


en gros nur bei 


M. Horn, Reuſcheſtraße 53, I. Tuch⸗ U. Buckskinreſte, 
höchſt intereſſ. 
erhält man di en Einſend. von | zu Herren⸗ und Share -Rraac, 
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Größte und billigſte 


Partiewaaren⸗ u. 
Neſterhandlung 


[6516] für alle Art Waaren 


M. 2,50 von 


en detail 


Cab.⸗Photogr. 
einrich Möller, 


Thürfedern 
mit selbstthätigem 


geräuschlosen 


- Thürschliesser. 
1 neuestes und hewähr- 


Grosses Lager von Büchern 


aus allen Zweigen 
< der Literatur. 


Journal- 


testes System, 
functionirt sicher und verhindert 
5 das Zuschlagen; leicht anzu- 
bringen und keiner Reparatur unterworfen. 15512 
In vielen Geschäftsiocalen und Häusern im Gebrauch. 


2222. Ehrlich, Bresian. | 


für neueste 
deutsche, französ., 
u. englische Literatur. 
Abonnements 
können täglich beginnen. 
Prospecte gratis und franco. 


Zum Beſten Ps 
der Armen des hiefigen ev. Armen-Bereins 


wird auch in dieſem Jahre wieder 5079 
10 A Anfang December nach. 


ein Wohlthütigkeitsbazur im großen Zwingerſaal 


Ausverkauf 
veranftaltet werden. Wir bitten um gütige Gaben für den⸗ 


eines grossen Lagers: 
KR und nehmen dieſelben jederzeit mit herzlichem Dank entgegen:! 


Teppiche, Fr. Oberſtlieut. Barchewitz, Königsplatz da; Fr. Oberinſpector W 
Möbelstoffe artels, Kaiſer Wilbelmſtr. 51; Frl. O. von Fehrentheil, 
3 S . gg * San 1 45 15 5 7 — \ 

ahler orwerksſtr. 13; Ur. äſtor Klepper, Univerſität; Frau 

Stubenbelagstofle, Ober e Suden Bin 36; Se Senior Mener, Garten 
f ſtraße 24; Fr. Am „Müller, Friedrichſtr. 84/86; Fr. Oberſt⸗ 
Tischdecken etc. lieutenant v. Brett, Ralf Wilhehnſtr. 92,94; Fr. Präl. v. Prittwig, 
wegen vollständiger Forckenbeckſtr. 10; Fr. v. Prittwitz, Claaſſenſtr. 1; Fr. Dr. Renner, 

Räumung 


N. aa e en Richter, N. Taſchenſtr. 23; 
zutief herabgesetzten Ful J. Neth, — 3 9 — eisen le — 
Preisen. [5504] 


J. E. Sackur, E Damen-Unterfleider 2E] 
größte Auswahl am Platze 


erste Etage. 
in den neueſten Fagons, ſchönſten Muſtern u. beſten Qual. 
empfiehlt 14870] 


IH. Wienanz, Ring 31. 


— —— 


Feine Grabkränze 


von Metall und Perlen. 


Carl Stahn, nern, 


Eh. zweites Haus Ah. 


Fabrik: J. Paul Liebe — Dresden, [2134] 


Liebes Malzexiract-Bonbons, 


echte aus Liebe's echtem Malzextract, das bewährte Huſtenmittel 
N N DE N APOTH E KE N Lager: Adler-Apotheke, Ring 59. 


ſpottbillig, a 


Paletots, Kaiſermänteln [50 


Hamburg, G. Johannisstraße 2. Blücherplatz, Ecke Reuſcheſtraſfe. Mit einer Beilage. 
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Sonnabend, den 6. November 1886. 
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Seit einigen Tagen treibt ſich hierorts ein 


+ Zur Warnung. 5 
traße die Vorübergehenden 


fremder Mann umher, welcher auf offener 
anhält und ihnen tombakene verſilberte Uhren zum Preiſe von 12 M. 
feilbietet. In den meiſten Fällen glückt ihm ein ſolches Verkaufsgeſchäft, 
da ſich die Betreffenden durch die anſcheinende Billigkeit dieſer Uhren über⸗ 
reden laſſen. Die Uhren haben aber nur einen Werth von 4 M. 

+ Feſtgenommen wurde geſtern eine berüchtigte Ladendiebin, als 
dieſelbe in einem Schuhmachergewölbe am Neumarkte ein paar Damen⸗ 
ſchuhe escamotirte. Bei einer Nachforſchung in ihren Wohnungsräumen 
wurden noch einige blaugeſtreifte Barchentunterbeinkleider vorgefunden, 
welche ebenfalls von Ladendiebſtählen herrühren dürften, da ſich die Ver⸗ 
haſtete über den redlichen Erwerb derſelben nicht zu legitimiren vermochte. 

+ Polizeiliche Meldungen. — Geſtohlen wurde einer Victualien⸗ 
händlerin von der Höfchenſtraße ein ſchwarzes und zwei braune Cachemir⸗ 
kleider, 14 Meter Kleiderſtoff und mehrere Kleidungs⸗ und Wäccheſtücke, 
einem near aus Simsdorf, Kreis Trebnitz, aus feinem auf der 
Moltkeſtraße belegenen Lagerkeller mittelſt Einbruchs ein großes Quantum 
— einem Haushälter vom Ringe aus verſchloſſener Boden⸗ 

ammer ein ſchwarz geſtreifter Düffelüberzieher und ein dunkelblauer 
Stoffrock, der Frau eines Gutsbeſitzers ein Portemonnaie mit 81 M. In⸗ 
halt, einem Fräulein von der Carlsſtraße ein Packet, enthaltend einen 
Knabenmantel, einen Tricot⸗Knabenanzug, ein Paar Kinderhandſchuhe und 
ein Quantum Wolle. — Gefunden wurde ein goldenes Medaillon in 
Buchform, ein Packet, enthaltend ſechs Damenhauben, ein Damenfächer 
und ein ſtädtiſches Sparkaſſenbuch. — Vorſtehende Gegenſtände werden 
im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


A. Hirſchberg, 5. November. [Guſtav Adolf⸗Verein.] Am 
Dinstag Vormittag fand hier die Generalverſammlung des Guſtav Adolf⸗ 
Vereins ſtatt. Nach einem Gottesdienſt in der Gnadenkirche wurden die 
Berathungen früh 11 Uhr begonnen. Nach dem Jahresbericht war das 
abgelaufene Vereinsjahr ein ganz fruchtbares, da diesmal 974 M. gegen 
910 M. des Vorjahres zur Verfügung ſtanden. Es jet dringend wünſchens⸗ 
werth, daß die Guſtav Adolf⸗Sache nach Kräflen überall gepflegt werde, 
damit die Sammlungen an Umfang gewinnen. Nach dem Bericht des 
Superintendenten Prox⸗Stonsdorf waren in der im Juni ftattgehabten 
Hauptverſammlung zu Goldberg 68 8 vertreten. — Die Ein⸗ 
nahmen des hleſigen Vereins betrugen im verfloſſenen Jahre 1987 M., 
die Ausgaben 1013 M. Der Reſt ſoll folgende Verwendung erhalten: 
648 M., d. i. zwei Drittel deſſelben, ſind an den Hauptverein nach Breslau 
abzuführen, und der Reſt ſoll mit Ausſchluß von 30 M., die für Liebes⸗ 
gaben verwendet werden ſollen, an die Gemeinden Bohuslawitz, Naum⸗ 
burg a. Q., Mittel⸗Steine, Zabrze und Wanſen ſo vertheilt werden, daß 
die erſten vier je 60, die letzte 51 M. erhält. — An Stelle des Herrn 
Gymnaſialdirectors Dr. Lindner, der aus Geſundheitsrückſichten eine 
Wiederwahl mit Entſchiedenheit abgelehnt hat, wurde als Vorſtandsmit⸗ 
glied Prorector Dr. Roſenberg gewählt. In der nächſten Hauptverſamm⸗ 
lung iſt der Verein wieder durch Herrn Superintendenten Prox vertreten; 
deſſen Stellvertreter iſt der Vereins⸗Vorſitzende Paſtor Schenk. 


Landeshut, 4. November. e Unter 
Vorſitz des Königl. Kreis⸗Schulinſpector, Herrn Paſtor Rohkohl aus 
Wernersdorf, wurde heute die diesjährige General⸗Lehrereonferenz abge⸗ 
halten, welcher auch Herr Regierungs- und Schulrath Giebe beiwohnte. 
Nach der vom Vorſitzenden gegebenen Ueberſicht werden im Kreiſe 5710 
Schüler in 47 Schulen von 66 Lehrern unterrichtet. Es kommen alſo auf 
eine Lehrkraft 86 Schüler, doch ſind mehrere Schulen, in denen auf eine 
Lehrkraft über 100 Schüler kommen. Penſionirte Lehrer befinden ſich im 
Kreiſe 10; verzogen ſind 3, neu eingetreten 8 Lehrer. Nach dem Bericht 
hielt Herr Cantor Nanke aus Conradswaldau mit Kindern der Leppers⸗ 
dorfer Schule eine Lehrprobe im Rechnen, und Herr Rector Langner von 
hier nahm mit Schülern der Vogelsdorfer Schule eine Prüfung im Ge⸗ 
ſange vor. Die vorgeſchriebenen Referate lieferten die Herren Cantor 
Lange⸗Giezmannsdorf und Lehrer Schubert⸗Leppersdorf. 

„ Umſchau in der Provinz. Beuthen. Die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung gab ihre Zuſtimmung 12 dem Magiſtratsantrage, 
dem zu Folge die Stadt Beuthen aus dem Kreisverbande ausſcheidet, um 
einen eigenen Stadikreis zu bilden. — 1. Cauth. In der vom Kreis⸗ 
Ausſchuß hier errichteten Natural⸗Verpflegungsſtation haben in der Zeit 
vom 1. April bis ult. October d. J. 1064 Perſonen Nachtlager und Mittag: 
brot erhalten. Am ſtärkſten wurde die Station in den Monaten April 
und Mai beſucht. — 1. Königszelt. Der hieſige Männer⸗Turnverein 
wählte in ſeiner letzten Generalverfammlung den Porzellanmaler Scharf I. 
als Vorſitzenden. — Nächſten Sonntag veranſtaltet der Verein zum Beſten 
armer Schulkinder beider Confeſſionen eine Theatervorſtellung. — Im be⸗ 
nachbarten Puſchkau hat ſich in letzter Zeit in beiden Schulen die Schüler⸗ 
zahl bedeutend vermehrt. In der evangeliſchen Schule iſt dieſelbe auf fait 140, 
in der katholiſchen Schule ſeit 1864 von 34 auf 140— 150 Schüler geſtiegen. 
Infolge deſſen wird in beiden Schulen die Anſtellung neuer Lehrkräfte noth⸗ 
wendig. — Am Montag wurde Lehrer Kuhnert hier in Gegenwart des Orts⸗ 
und Schulvorſtandes durch Senior Pfeiffer in ſein Amt eingeführt. — 
„ Neiſſe. Nach einer Dienſtzeit von nahezu 50 Jahren ſchied am 
1. November er. Kaſernen-Inſpector Ertelt aus feiner bisherigen Stellung. 
— Steinau a. O. Der hieſige Fechtverein, welcher ſchon ſeit vielen 
Jahren eigene Intereſſen verfolgt, reſp. weder für Lahr, noch ſür Magde⸗ 
burg, ſondern für hieſige Waiſen ꝛc. Sammlungen veranſtaltet, hat bisher 
über 1200 Mark geſammelt. Da das Intereſſe für den Verein bedeutend 
nachgelaſſen hat, ſoll der Fechtverein aufgelöſt und das Geld, das bei der 
hieſigen Stadt⸗Sparkaſſe zinstragend angelegt iſt, dem hieſigen Magiſtrat 
behufs zweckentſprechender Verwendung übergeben werden. — Nachdem in 
jüngſter Zeit die Abzweigung der biejigen „Freiwilligen Feuerwehr“ von 
hieſigem Turnverein ftattfand, tft für nächſten Sonnabend behufs Con⸗ 
ftituirung einer ſogenannten Bürger⸗Feuerwehr eine Bürger⸗Ver⸗ 
ſammlung anberaumt worden. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 5. Noobr. Die Nachricht des „Deutſchen Tageblatt“, 
Fürſt Bismarck laſſe ſich alle fremdſprachlichen Depeſchen in deutſche 
Schriftzeichen übertragen, wird von der „Nordd. Allg. Ztg.“ als 
Irrthum bezeichnet. Es würde dem Fürſten Bismarck ſehr unbequem 
fein, Telegramme zu leſen, deren Inhalt in franzöſiſcher, engliſcher, 
italieniſcher oder ſpaniſcher Sprache verfaßt iſt, wenn ihm dieſelben 
in anderen als lateiniſchen Buchſtaben vorgelegt würden. Er iſt 
eben daran gewöhnt, franzöſiſchen und engliſchen Text in lateiniſcher 
gerade fo, wie deutſchen Text in eutſcher Schrift zu leſen, und dieſer 
Umſtand iſt es, derſ ihm das Leſen deutſcher Worte in lateiniſcher Schrift 
erſchwert und ihm daſſelbe als etwas Zeitraubendes unerwünſcht macht. 

Berlin, 5. Novbr. Bei Beſprechung der Marine⸗Denk⸗ 
ſchrift empfiehlt die „National⸗Zeitung“, ſich auf die Forderung des 
zeitweilig Nothwendigen unter dem Nachweis der Nothwendigkeit zu 
beſchränken. Die bisherige Form der Budgetbewilligung habe fi 
als durchaus genügend erwieſen. 

* Berlin, 5. Nov. Oberſt v. Somerfeld, perſönlicher Adjutant 
des Kronprinzen, iſt zum Gouvernement von Mainz commandirt worden. 

* Berlin, 5. Novbr. Die Meldung, daß nach neuerer Ca bi⸗ 
netsordre ein Unteroffizier gewordener Einjährig⸗Freiwilliger außer 
dem einen Jahr nur noch 9 Jahre im ſtehenden Heere zu dienen 
hat, bis ihm der Civilverſorgungsſchein wie den 12 Jahre gedienten 
Unteroffizieren ertheilt werden kann, wird von der Kreuzzeitung de⸗ 
mentirt. Es ſei noch immer die kriegsminiſterielle Verfügung vom 
2. Dec. 1868 allein maßgebend, wonach den Einjährig⸗Freiwilligen 
im Falle einer ferneren Capitulation bei Berechnung ihrer Dienſtzeit 
das Freiwilligenjahr nur als ein Jahr in Anrechnung gebracht wird. 

Berlin, 5. Novbr. Geheimrath Rottenburg, Chef der 
Reichskanzlei, wird Mitte November hierher zurückkehren und ſein 
Amt wieder übernehmen. — Geheimrath Weymann, welcher zum 
Vorſitzenden des Oberſeeamts ernannt wurde, iſt aus dem Reichs⸗ 
patentamte, deſſen Mitglied er war, ausgeſchieden. Wie es heißt, fol 


ein vortragender Rath aus dem Reichsſchatzamt in das Reichspatent⸗ 
amt berufen werden. 

* Berlin, 5. Novbr. Landesdirector von Levetzow hat die 
Reichstags⸗Candidatur im erſten Wahlkreiſe abgelehnt. Das „Deutſche 
Tageblatt“ nennt jetzt als conſervative Candidaten Kaufmann Gerold, 
Geheimrath Schwartzkopff, Rechtsanwalt Wolff und Herrn v. Rauch⸗ 
haupt. Die Aufſtellung des freiſinnigen Candidaten erfolgt Sonntag. 

* Berlin, 5. Novbr. Der conſervative⸗„Reichsbote“ polemilirt 
heute ſcharf gegen die „Schleſiſche Zeitung“ in Sachen der Mittel: 
partei. 

* Berlin, 5. November. Der deſignirte Bifhof von Kulm, 
Dr. Redner, wird, nachdem er ſich dem Könige vorgeſtellt hat, nicht 
direct in feine Diöceſe zurückkehren, ſondern den Weg über Breslau 
nehmen und der Gaſt des Prälaten Profeſſor Dr. Lämmer ſein. 

* Berlin, 5. Nov. Das Reichsgericht hat die Reviſionsklage 
der „Freiſinnigen Zeitung“ in dem Proceſſe Heine verworfen und 
das freiſprechende Urtheil gegen das „Berliner Tageblatt“ aufgehoben. 

* Berlin, 5. Nov. Pfarrer Jacobi zu Hermsdorf im Kreiſe Görlitz 
bat den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, Gutspächter Rothe zu Groß⸗ 
Peterwitz, Kreis Trebnitz, den Charakter als Oekonomierath erhalten. 
Regierungsrath Bayer a Breslau iſt zum Ober⸗Regierungsrath und 
Dirigenten der Finanz⸗Abtheilung bei der Regierung in Gumbinnen er⸗ 
nannt worden. 

* Frankfurt a. M., 5. Nov. Einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ 
aus Tirnowa zufolge, überfiel der ruſſiſche Capitän Nabokow, 
welcher an dem gegen den Fürſten Alexander bei Burgas geplanten 
Complotte theilgenommen hat, geſtern mit einer angeworbenen Truppe 
von Montenegrinern Burgas, wo ſich nur eine ſchwache Beſatzung 
befindet. Er zerſtörte die Telegraphenleitung und bemächtigte ſich der 
öffentlichen Gebäude. Die Regierung traf ſofort umfaſſende mili⸗ 
täriſche Maßregeln zur Bewältigung des Putſches, was in dieſem 
Augenblicke auch ſchon geſchehen ſein dürfte. Soeben findet Miniſter⸗ 
rath ſtatt. Man hat vollſtes Vertrauen zur Regierung. 

Bebra, 5. Novbr. Vorſichtshalber werden aus dem Süden 
kommende Paſſagiere hier ärztlich controlirt. Die Züge der Weſer⸗ 
bahn und der Frankfurter Bahn werden desinficirt. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 5. Novbr. Der Kaiſer nahm Vormittags die Vorträge 
Perponchers und Borcks entgegen. Bei der morgigen Hofjagd in 
Springe läßt ſich der Kaiſer, der die Reiſe dahin aufgegeben hat, 
durch den Prinzen Heinrich vertreten. 

Wien, 5. Nov. Die geſtrigen Reden des Delegationspräſidenten 
beſprechend, ſagt die „Preſſe“: Die Kundgebung Smolka's ſei als 
Warnung im Intereſſe des Friedens aufzufaſſen. Der Gedanke einer 
unmittelbar bevorſtehendenden Action ſei ausgeſchloſſen. Redner habe 
mit Rückſicht auf die Schwierigkeiten des gegenwärtigen Momentes 
der Thätigkeit der Delegationen nur eine Richtſchnur geben wollen. 
Das Blatt iſt überzeugt, daß es gelingen werde, die Störung des 
Friedens zu verhindern. Das „Neue Wiener Tagblatt“ meint, 
Smolka habe in ſeinem patriotiſchen Streben, die Forderungen des 
Kriegsminiſters kräftig zu unterſtützen, wohl etwas grau gemalt. Das 
Blatt iſt überzeugt, daß Kalnoky das Situationsbild in freundlicheren 
Farben malen wird. Die „Neue Freie Preſſe“ findet, Tisza und 
Smolka können nur im eigenen Namen geſprochen haben, weshalb 
abzuwarten ſei, ob die bevorſtehende Kaiſerrede Aufklärungen geben 
werde. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Wien, 5. Nov. Einem Telegramm aus Zanzibar vom 30. De 
tober zufolge erwarb Jühlke für die Oſtafrikaniſche Geſellſchaft das 
Nakdiſchugebiet ſüdwärts bis Witu hin, ſpeciell den ausgezeichneten 
Hafen Durnford an der Wubuſchimündung. In dieſen Küſtenſtrich 
fällt auch die Jubmündung, welche den Zugang zum Hochlande 
der Gallas eröffnet. In Dunfortport legte Jühlke Stationen on. 
Der Beſitz von Witu iſt durch die Neuerwerbung davor bewahrt 
worden, nach Norden hin durch eine fremde Macht abgeſchnitten 
zu werden. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Wien, 5. Novbr. Die „Neue Fr. Preſſe“ meldet aus Tirnowa: 
Die Sobranje ſprach eine ſcharfe Verurtheilung über die geiſtigen 
Urheber der Mordthaten in Dubnitza aus und beauftragte die Re⸗ 
gierung, den Hinterbliebenen der Opfer Penſtonen auszuſetzen. 

Bern, 5. Novbr. Der Bundesrath nahm die Anträge des Eiſen⸗ 
bahn⸗Departements zu Ermächtigung für Unterhandlungen mit der 
Nordoſtbahn wegen Verſtaatlichung an, und beauftragte die Vorſtände 
des Eiſenbahn⸗, des Finanz: und des Juſtizdepartements mit den 
Unterhandlungen. 

Paris, 5. Novbr. Laut Berichten aus Hanoi beſetzte General 
Munier am 30. October Caobang ohne Verluſte. 

Tirnowa, 5. Novobr. Die Verhandlungen zwiſchen der gegen: 
wärtigen Regierung und der Partei Zankow dauern fort, ohne bisher 
zu einer Annäherung geführt zu haben. Zankow beharrt auf dem 
Verlangen, die Regentſchaft und das Miniſterium ſolle zurücktreten, 
die Sobranje aufgelöft und ein Miniſterium ohne Regentſchaft unter 
den Auſpicien Kaulbars' gebildet werden. Die Regierung lehnt dieſe 
Bedingungen ab; ſie hält dafür, daß die regierende Gewalt, welche 
ihrem Rücktritt zu folgen hätte, aus Regentſchaft und Miniſterium 
beſtehen müſſe. Auch müſſe es der Sobranje überlaſſen bleiben, über 
die Einſetzung der Regierung, die alle Parteien umfaſſen müſſe, zu 
befinden. Erſt dann hätte die Sobranje ſich aufzulöſen, ohne die 
Wahl eines Fürſten vorzunehmen. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 5. November. 

=ßP= Städtische-Bank In Breslau. Nach dem Abschluss der städti- 
schen Bank vom 30. October 1886 betrugen die Activa: An Bestand 
in deutschem ke e 1075 304,70 M., an Reichskassenscheinen 
6440 M., an Noten anderer Banken 192 600 M., an Wechseln 5 193 871,58 
Mark, an Lombardforderungen 2972500 M., an Effecten nach dem 
Courswertbe 1 261 076,47 M., an Verwaltungskosten 26 919,05 M., und 
an sonstigen Activis: 40 735,97 M. — Die Passiva betrugen: an 
Grundcapitel 3000000 M., an Reservefonds 609000 M., an Deleredere- 
Conto 9575,16 M., an eigenen Noten im Umlauf 2 540 100 M., an Depo- 
siten-Capitalien 4425590 M., an Zinsen pro 1886 194 182,61 M. — Zu- 
sammen 10769 447,77 M., an weiter begebenen, im Inlande zu zahlenden 
Wechseln 191 762,55 M. | 

e. Rübenbau- Oonourrenz. Canth, 4. November. Der hiesige 
landwirthschaftliche Verein hatte im Frühjahr beschlossen, unter seinen 
Vereinsmitgliedern einen Concurrenzanbau von Rüben zu veranstalten 
und die besten Leistungen zu prämiren. Da das Vereinsvermögen 
nicht unbedeutend ist, und 1 bereits 1275 M. zühlt, konnten 
Geldprämien von 30, 20 und 10 Mark für die vorzüglichsten Leistungen 
ausgesetzt werden. Von 9 Landwirthen, welche sich zur Concurrenz 
gemeldet, traten 4 zurück und ein Landwirth erntete das Rübenfeld ab, 
ehe die Prämiürungs-Commission erschien. Nach den Mittheilungen 
der Prämiirungs-Commission in der letzten landwirthschaftlichen 
Sitzung haben von den Concurrenten pro Morgen erzielt: 1) Landwirth 
Bunke aus Canth 495 Ctr., 2) Oberamtmann Schacht-Sadewitz 459 Ctr., 
Gutsbesitzer Ossig-Polnisch-Peterwitz 435 Ctr. und Gerbereibesitzer 
Schmidt-Canth 3W Ctr. 


* Ultimo-Liquidation in Paris. Aus Paris, 3. d. Mts,, berichtet die 
„Fr. Ztg.“: „Die Zinsbedingungen waren in der soeben beendeten 
Liquidation keine übertriebenen, sie blieben durchschnittlich auf 3 à 
4 pt.; indess waren sie bei einigen Papieren theuer genug, um das 
Vorhandensein bedeutender Hausse Engagements zu bekunden. Das 
war besonders bei spanischen Exterieurs der Fall, deren Versorgung 
einen Report von 41/,—5 pCt, kostete, wobei die Coartage noch gar 
nicht mitgerechnet ist. Mit den vor einigen Tagen angekündigten 
Titres - Lieferungen scheint es demnach Ernst zu werden und die 
speculative Gegenseite gilt keineswegs als „primo castello“- Für 
Egypter wurden 3 pCt. Report gezahlt, der Geldgeber bekommt 
aber in Wirklichkeit 4½ Procent durch den Profit, den er 
am Wechselcourse und durch Realisirung des Coupon - Skrips (mit 70 
& 80 pCt.) macht. Auf Portugiesen war der Report etwa 4 pCt.; es 
scheinen für deutsche Rechnung grössere Positionen zu laufen. Türken 
und Banque Ottomane bedangen etwa 3½ pCt, Ungarn 3 pOt., Rio 
nur 2½ pCt. trotz der kürzlich aunoncirten Stücke-Lieferungen, die 
ausgeblieben zu sein scheinen. Panama standen 2½ —2½ Francs Re- 
port. In Parket waren die Reports sehr verschiedenartig, theuer kam 
die Versorgung in Credit Foncier zu stehen, im Durchschnitt 8 à 9 Fraues, 
was wohl auf einer besonderen Manipulation beruht, da man in ge- 
wissen, dem Institut nahestehenden Kreisen aus unbekannten Gründen 
die letzte Hausse-Etappe nicht mit günstigem Auge betrachtet. Banque 
de France 5 bis 20 Frs. Report, das Decouvert dürfte zum grössten Theil 
gedeckt sein. Suez 2 Frs. 50 44 Frs., was durchaus normal ist. Italiener 
14 Cent. resp. 3½ pCt. Der Report anf Lombarden war wie gewöhnlich ziem- 
lich theuer, 30 à 60 Centimes. Eine Ueberraschung riefen Austrichiens her- 
vor, deren Report von 75 Centimes bis 1 Frs, 50 stieg. Letzterer Satz 
bedeutet 7 pCt. p. a. ohne Courtage. Als Erklärung gab man grosse 
Lieferungen der Arbitrage an, man sprach von 10000 Stück; andern- 
theils aber wird der hohe Report auf eine interessirte Intervention 
zurückgeführt, doch scheint es schwer erklärlich, wie dieselbe in solcher 
Weise ihren Willen durchzusetzen vermochte. Die Versorgung der 
französischen Renten vollzog sich bei ziemlich theueren Sätzen für die 
alte 3procentige (17—20 Centimes), wovon gutem Vernehmen nach 
grosse Posten geliefert wurden. Es sind dies besonders die liberirten 
Stücke der neuen 3procentigen Rente, welche in solcher Weise auf den 
Markt gelangen. 

* Finanzlelles ans Ungarn. Die „N. Fr. Pr“ enthält nachträglich 
noch eine ungünstige Kritik des ungarischen 1887er Budgets und der 
vom Finanzminister gehaltenen Rede. Es heisst in dieser Kritik u. a.: 
Wir verstehen nicht, auf welchem Wege der ungarische Finsnzminister 
sich 18 Millionen verschaffen kann, falls er gesonnen ist, eine Auleihe 
zu vermeiden. Graf Szapary hat jetzt angedeutet, dass er sich 
den Betrag, welcher zur Dotirung der Kassen erforderlich ist, 
durch die Convertirung der Prioritäten und durch die Abtren- 
nung einiger Linien der Staats-Bahnen von dem Gesammtnetze 
verschaffen wollte. Diese Convertirung umfasst vierundvierzig Millio- 
nen, an derselben können nicht sechszehn Millionen Gulden gewonnen 
werden, zwei Millionen soll die Convertirung der Kaschau-Oder- 
berger Eisenbahn decken. Ueberdies geht aus dem Exposé des Grafen 
Szapary hervor, dass für den zukünftigen Ertrag der Prioritäten- 
Conversion schon heute eine ganz bestimmte Verwendung in Aussicht 
genommen ist, In dem Exposé fiadet sich nämlich das offene Ge- 
ständniss, dass das Budget der Staatsbahnen trotz der grossen Opfer, 


welche das ungarische Parlament gebracht hat, noch immer nicht ge- 


ordnet ist. Der Minister selbst erklärte, dass man genöthigt sein 
werde, zur Anschaffung von Betriebsmitteln und zur Erhöhung des 
Betriebscapitals neuerdings Millionen zu verwenden. Selbst im 
günstigsten Falle wird also der Ertrag der Prioritäten- Conversion dazu 
dienen, einen neuen Credit für Rechnung der Staatsbahnen überflüssig 
zu machen. Die „N. Fr. Pr.“ berechnet das Gesammterforderniss Un- 
garns, wenn die Eingünge so hoch wie veranschlagt sind, mit 57,6 Mill. 
Gulden. N 

* Die Affaire dos Grafen Althann betreffend, über welche wir aus- 
führlich berichtet haben, veröffentlicht jetzt Herr Dr. Ignatz Brditschka 
folgendes Communiqué: „In Vollmacht und im Auftrage des Herrn 
Robert Grafen Althann, Besitzers der Karlsthaler Zuckerfabrik, und 
mit Vorwissen seiner Commissionärin, der Landwirthschaftlichen Credit- 
bank für Böhmen, beehre ich mich, mitzutheilen, dass ich am heutigen 
Tage, 2. November, die mit Schreiben vom 26. October d. J. zu einer 
Versammlung einberufenen Gläubiger mit ihren sämmtlichen, auch 
nicht fälligen Forderungen baar und voll bezahlt habe. Bei einem 
Gläubiger bestanden durch die an Seite desselben eingetretene Un- 
möglichkeit, die bezüglichen Urkunden zurückzustellen, formelle An- 
stünde; diesem habe ich die volle und baare Zahlung durch den k. k. 
Notar Dr, Strakaty angeboten, und erliegt der betreffende Betrag zur 
Disposition dieses Gläubigers bei mir.“ 

Meininger Hypotheken-Bank 4 pot. Prämien-Pfandbriefe. Die 
nächste Ziehung findet. am 1. Dezember statt. Das Bankhaus Carl 
Neuburger, Berlin, übernimmt die Versicherung für eine Prämie 
von 1 Mark 50 Pf. pro Stück.)“ 


- Werloosungen. 

* Finnländischo 10 Thlr.-Loose vom Jahre 1868. Ziehung am 
1. November 1885. Auszahlung am I. Februar 1887, Hauptpreise: 
Serie 7095 Nr. 17 & 10000 Thlr. Serie 7174 Nr. 18 à 1500 Thir. Serie 
3697 Nr. 6, Serie 4350 Nr. 20, Serie 4363 Nr. 8, Serie 4547 Nr. 6, 
Serie 4799 Nr. 1, Serie 4915 Nr. 1, Serie 5268 Nr. 16, Serie 5299 Nr. 5, 
Serie 5318 Nr. 10, Serie 5820 Nr. 11, Serie 6303 Nr. 14, Serie 7138 
Nr. 20, Serie 7174 Nr. 13, Serie 8011 Nr. 18, Serie 9733 Nr. 5, 7 
& 20) Thlr. 


® Sohwedische 10 Thir.-Loose, In der am 2. d. beendeten Ver- 


loosung entfielen folgende Gewinne: 10000 Thlr. auf Nr. 79225, 150 


Thaler auf Nr, 75246, 60 Thlr. auf Nr. 17391 36528 77502 112848 
164077 204332, 35 Tulr. auf Nr. 2698 51474 71118 91703 97877 106547 
112162 113169 148355 155855 164953 194837 202604 237854, 25 Thlr. 
auf Nr, 10450 26285 74481 108040 125598 127982 135056 136911 150155 
170525 176037 180150 187435 228660 236817. Ausserdem wurden 2875 
Gewinne à 14 Thlr. gezogen. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 5. Novbr. Neueste Handels-Nachriohten. In der heute 

stattgehabten ausserordentlichen Generalversammlung der Berlin-Dres- 
denerEisenbahn-Gesellschaft erklärte der Regierungs-Commissar, 
dass die Regierung die Conversion der 4%½ procent, Prioritäts-Obli- 
gationen der Gesellschaft weder jetzt noch später gestatten werde. Die 
Mitglieder des Aufsichtsraths wiesen auf das dem 
stehende Rückkaufsrecht, sowie darauf hin, dass der Verkehr der Bahn zum 
grossen Theil von dem Wohlwollen der Regierung abhänge. Auch wurde, 
was namentlich wichtig erscheint, constatirt, dass der Militärfiscus das 
Recht habe, die hiesigen Bahnhofsterrains zum Ueberlassungspreise zu- 
zückzufordern, falls dieselben zum Verkauf kommen. Die Versamm- 


lung nahm schliesslich einen Vertagungsantrag an. Zum 30. d. Mts. 


wird eine neue Generalversammlung anberaumt, in der dann enägiltig 
über die Verstaatlichungsofferte beschlossen wird. — Der Handel und 
die Notirung der Unterelbe’schen Eisenbahnactien wurde * 
nehmigt. — Director Jacques Levy tritt am 1. Juli n. J. aus der 
Directſon der Nationalbank für Deutschland aus. Gestern 
wurden in Oberhausen die eisernen Perronhallen für den 
Bahnhof Oberhausen in öffentlicher 

Mindestfordernde blieb die Actien- 


im. Umbau begriffenen 
Submission vergeben. 2 
Gesellschaft Harkort in Duisburg mit einer Forderung von rund 154000 
Mark. Die Hallen haben eine Länge von 150 Metern, bei einer Ge- 
ammtbreite von 42 Metern und repräsentiren ein Gewicht von 500 
Tonnen. — Die Buschtehrader Eisenbshn- Gesellschaft ver- 
einnahmte im Monat October auf dem A-Netz 261805 Fl. (+ 2052 Fl) 
und auf dem B-Netz 228219 Fl. (+ 6357 Fl.). Ei 

Berlin, 5. Nov. Fondsbörse. Die Reden Tisza’s und Smolka's 
hatten zu Beginn der heutigen Börse eine recht lustlose, theilweise sogar 
matte Stimmung hervorgerufen und der Contremine Anlass gegeben, 
mit Blancoverkäufen vorzugehen. Die Wirkung auf die Conrsent- 
wickelung war indessen nur eine mässige, und als später die Aus- 
lassungen der österreichischen Journale bekannt wurden, wonach den er- 
wähnten Reden nur geringe Bedeutung beizumessen ist, wurde die 
Tendenz allgemein eine festere und die Course konnten sich wieder 
ziemlich erholen. Disconto-Commandit Antheile, welche anfänglich bis 


NR 
2 


LU 


taate i. J. 1892 zu- 


Ze U r . aka 


212½ nachgegeben halten, schliessen 212½. Creditaclien hielten ziem- 
lich stabil, Deutsche Bankactien und Berliner Gesellschafts-Antheile 
stellten sich Bruchtheile eines Procepts niedriger. Eisenbahn-Actien, 
sowohl ausländische als einheimische, waren mehr oder weniger 
vernachlässigt und eher etwas matter. Staatsbahnactien büssten 
1½ M., Elbethalbahn 1 M. und böhmische Westbahnactien 0,90 pCt. ein. 
Von Schweizer Werthen, welche durchwegs matter lagen, haben nur 
Unionbahnactien eine Avance von 1½ pCt. erzielt. Mittelmeerbahn- 
actien gaben ca. ½ pCt. nach. Die einheimischen Eisenbahnwerthe 
waren bei geringen Umsätzen ziemlich gut behauptet, nur Aachen- 
Jülicher Eisenbahnactien verloren ca. ½ pCt. Unter den per Cassa 
ehandelten Werthen verloren Berlin- Dresdener Stammprioritäten 
1060 pCt. Der Rentenmarkt war durchwegs schwächer, der speculative 
Montonactienmarkt zeigte wieder eine sehr feste Tendenz; besonders 
zeichneten sich heute Dortmunder Union-Stammprioritäten durch leb- 
hafte Nachfrage aus und konnte der Cours bis 51 pCt. avanciren. Von 
. Cassawerthen gewannen Tarnowitzer Stammprioritäten 1 pCt., wogegen 
Westeregeln 2 pCt. nachgaben, Unter den übrigen N 
stiegen Stettiner Chamotte 10 pCt., Löwe 4½ pCt, Görlitzer Eisenbahn- 
bedarf 1 pCt., Linke 1,65 pCt., Oppelner Cement 1½ pCt. und schlesische 
Cement 4%, pt., wogegen Hamburger Dynamit 5 pCt., Charlotten- 
burger Pferdebahn 3 pCt., Schering 4 pCt., Spinn u. Sohn 4 pCt. ver- 
loren haben. 

Merlin, 5. Novbr. Produoten börse, Die Productenbörse zeigte 
eine recht schwache Haltung. Ein grosses Angebot genügte, um 
Weizen 1 M. und Roggen ½ M. zu drücken. Eıwähnenswerth sind 
zwei seit vorgestern perfect gewordene Verkäufe von Dampfer ladungen 
Boggen für hier, eine von der Donau zu 93 M. cif Hamburg, eine 
andere per Januar-Februar-Abladung Azow zu 98½ M. cif Hamburg. 
Der Locomarkt bot wenig Interesse, Hafer nur in feinsten Qualitäten 
behauptet, — Rüböl bei schwachem Handel etwas fester — Spiritus 
konnte seine gestrige Festigkeit bei sehr geringfügiger Geschäfts- 
betheiligung nicht aufrechterhalten. 

Paris, 5. November. Zuokerbörse, Rohzucker 88 pCt. ruhig, loco 
26, weisser Zucker Nr. 3 ruhig, per 100 Kilogramm per November 
3 t December 31,50, per November-Januar 32,30, per Januar: 

ril 33,00. 

ae, 5. November. Zuokerbörse. 
12 nominell, Rübenrohzucker per Novbr. 10%. 
Fest. 
Einzgow, 5. November. [Schlusscours,] Warrants 41 Sh. 9 D. 


Havannazucker Nr. 12 
Centrifugal Cuba —. 


7 


Berlin, 5. Nov. [Amtliche Schluss-Course.] Ruhig. 


Eisenhahn-Stamm-Aotlen. 
Cours vom 5. 
Mainz-Ludwigshaf. 96 — 95 80 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 —| 80 60 
Gotthardt-Bahn, ... 98 20 98 10 
Warschau-Wien ... 298 50,300 — 
Lübeck-Büchen 161 60/161 80 
Elsenhahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau 63 — 64 — 
Ostpreuss. Südbahn 116 50/117 
Bank - Aotien. 
Bresl. Discontobank 92 — 
do. Wechslerbank 103 — 
Deutsche Bank ... 189 50/170 
Disc.-Command. ult. 212 40/213: 
Oest. Oredit-Anstalt 463 — 464 f 
Schlee. Bankverein 105 70/105 
Industrie-Gesellschaften, 
Bral.Eisnb.-Wagenb. 104 20102 
do, verein. Oelfabr. 64 40; 64 
Hofm. Waggonfabrix — — 99 
Oppeln. Portl.-Cemt. 78 10| 79 
Schlesischer Cement — — 111 
Bresl. Pferdebahn. 133 50133 
Erdmannsdrf, Spinn, 66 20 — 
Kramsta Leinen-Ind, 125 — 125 
Schles. Feuerversich 1645 —| — 
Bismarckhütte 99 50 98 
Donnersmarckhütte 33 90 34 
Dortm. Union St.-Pr. 4 70 49 
Laurah tte 69 75 69 
do. 4½ % Oblig. 100 80100 
Görl. Eis.-Bd. (Lüders) 98 20 98 
Oberschl. Eisb.-Bed, 30 50 20 
Schl. Zinkh. St.-Act. 120 20120 
do. St,-Pr.-A. 124 in 
Inowracl. Steinsalz. 29 —! 28 
inländische Fonda, 
D. Reichs-Anl. 4% 106 20106 20 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 149 50,149 50 
Pr. 3½ % St.-Schidsch 100 701100 70 
Preuss. 40% cons. Anl. 105 90106 — 
Prss. 3 ½ % cons. Anl. 102 70/102 70 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 100 — 100 — 


4. 


91 
102 


SI 18811 


2 
© 


10 
60 
70 
10 
50 
20 
50 
30 


Cours vom 5. 4. 
Schles. Rentenbriefe 104 — 103 80 
Posener Pfandbriefe 102 70102 70 
do. do. 3½% 99 60 99 60 
Goth. Prm.-Pfbr. 8.1 107 20/107 — 
do. do, S. II 104 20104 20 
Eisenbabn-Prloritäts- Obligationen. 
Breslau-Freib. 4% 
Oberschl. 3½% Lit. E 100 70 —.— 
do. 4% - 102 60 
do. 4½% 1879 106 70 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 104 — 
Mähr.-Schl.-Otr.-B. 57 — 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 110 — 100 20 
Oest. 4% Goldrente 93 20 93 40 


do. 4½% Papierr. 68 50, 68 40 
do. 4½% Silberr. 69 — 69 20 
do. 1860er Loose 117 10/117 10 
Poln. 5% Pfandbr.. 60 60 60 60 
do. Liqu.-Pfandb. 56 10) 56 -- 
Rum, 50% Staats-Obl. 95 30| 95 20 
do. 6%, do. do. 105 60105 10 
Russ. 1880er Anleihe 85 10| 85 40 
do, 1884er do. 98 — 98 10 
do. Orient-Anl. II. 59 —| 59 10 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 96 30 96 20 
do. 1883er Goldr. 111 800111 80 
Türk. Consols conv,. 14 20 14 30 
do. Tabaks-Actie — — | — — 
do. Loose 30 60 30 50 
Ung. 4% Goldrente 83 70 84 40 
do, Papierrente . 75 20 75 50 
Serb. Rente amort. 80 —] 89 10 
Lonkneten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 163 50163 25 
Russ. Banku. 100 SR. 193 700193 70 
do. per ult. — —| — — 
Wechsel. 

Amsterdam 8 7. — —| 168 60 
London 1 Lstrl.8T. — — 120 411, 
do. 1 „ 3M. — — 20 251, 
Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 55 
Wien 100 Fl. 8 T. 163 25 163 10 
do. 100 Fl. 2 M. 162 15 161 90 
WarschaulO0OSRST. 193 40| 193 55 


Privat-Discont 2½0% 
Köln, 5. November. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per November 16, 65, per März 17,10. Roggen loco —, par 


November 12, 70, per März 13, 15. 
Hafer loco 14, 75. 
Amısterdam, 5. November, 


unverändert, per November 203, —, Mai —, —. 
verändert, geschäftslos, per März 125, —, per Mai —, —. 
Jecbr. 23¼, per Mai 22½. Raps per Frühjahr 


21!/,, per 
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Stadt- Theater. 


Sonnabend. 52. Bons- und Abonne⸗ 
ments⸗Vorſtellung. 8. Sonnabend⸗ 
Vorſtellung. „Mar 
RER Hr. Le 


LN 


mler vom 


Ritböl loco 23, 80, per Mai 24, 10. 


[Schlussbericht] Weizen loco 
Roggen loco un- 
Rüböl loco 


en 


Verein für klass. Musik. 

Gust. Krug (geb. 1810), Clavier- 
quartett (Introd. u. Fuge), op. 6, 
E-moll. [5526] 


arethe.“ R. Schumann, Claviersonate, op. 11. 


Fis-moll. 


tadttheater zu Leipzig, als Gaſt.) Mendelssohn, Streichquartett (An- 


Sonntag. Abend. 53. Bons⸗ und 
Abonnements⸗Vorſtell. 8. Sonn⸗ 
tag⸗Vorſtellung. „Martha“. 
Nachmittag. (Halte Preiſe.) 
1. Male: „Die Steruſchunppe.“ 
Montag. „Der Freiſchüg.“' 


Lobe - Theater. 


nnabend. 52. Bons⸗Vorſtellung. 
Schalte des Frl. A. Zimaier. 
DE Zum erſten Male: u 
„La Masootie.“ (Der Glücks 
engel.) Komiſche Operette in 3 
Acken von Audran. (Bettina, Frl. 
imaier.) 
Sonntag. Dieſelbe Vorſtellung. 
Nachmittags. „Gasparone.“ 


Thalia - Theater. 


Sonntag. „Alfred.“ Luſtſpiel in 
4 Aeten von G. von Moſer. 5 
Nachmittags. Bei ermäßigten Prei⸗ 
ſen: „Daniela.“ Schauſpiel in 
4 Acten von F. Philippi. [5520] 


Helm-Theater. 2 


Heute Sonnabend: 
Auf vielfaches Verlangen: 


Poſtillon von Mündeberg, 


Anfang des Concerts 7 Uhr. 


dante und Scherzo, Capriccio), 
op. 81 (nachgel. Werk). 
Clavier: Herr Kuron. 


Zum | Gastbillets (Mk. 1) bei Lichtenberg. 


Humboldt-Werein 


für Volksbildung. 
J. Sonntag, den 7. November, Nach- 
mittags 5 Uhr im Musiksaale 
der Königl. Universität: Vortrag 
des Herrin Stadtrath 
Kletke: 

„Die Vorläufer 

derdeutsrhen Bühne.“ 
Montag, den 8. d. Mts., Abends 
8 Uhr, im kleinen Saale von 
Liebich's Etablissement 


Monats-Versammlung: 
Vortrag resp. Referat: 

1) herr Dr. Gebhard: 
„Maria Stuart, Don Carlos 
und Wallenstein im Lichte 
neuer Forschung.“ 

2) Herr Oberlehr. Br, Pfen- 
mimger: „Der Besitz. 
stand der Engländer und 
Russen in Asien.“ 

ill. Sonnabend, den 13. November, 
Abends 8 Uhr: Feier des 
Stiftungsfestes im Saale 
der Horusloge, Zimmerstrasse 13. 

Eintrittskarten sind in der 

Monats-Versammlung und bei 
Herrn Kaufmann Haurwitz, 
Ring 39, zu erhalten. [2724] 


IE WET ODE HER 


Merlin, 5. Novbr., 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Schwach. „ e ee 
Cours vom 5. 4. 5 
Oesterr, Credit. ult. 463 50465 — 2 
Disc.-Command. ult. 212 50213 50 | Ungar. Goldrente ult. 
Franzosen ult. 395 50397 50 | Mainz-Ludwigshaf. . 
Lombarden ult. 172 500173 — | Russ. 1880er Anl. ult. 
Conv. Türk. Anleihe 14 12 14 25 Italiener ult, 
Lübeck-Büchen ult. 161 75162 — Russ. II. Orient-A. ult. 
Egypter .... 76 37 76 62 Laurahütte 
Marienb.-Mlawkault 36 25 36 12 Galizier ult. 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 68 87 68 62 Russ. Banknoten ult. 
Serben 80 —| 80 12| Neueste Russ. Anl. 
®erlin, 5. November. [Schlussbericht] 
Cours vom 5. 4. Cours vom 
Weizen. Niedriger. Rüböl. Fester. 
Novbr.-Deebr.. . 148 — 149 50] Novbr.-Dechbr.... 
April-Mai 156 50157 75] April-Mai 
Roggen. Flau. 
November-Decbr. 127 25128 — 
April-Mai 130 25/131 — 
Mai-Juni 130 75131 50 
Hafer. April-Mai 
November- Decbr. 109 75109 75 
April- Mai 112 750113 — 
Stettin, 5. November, — Uhr — Min. 
Cours vom 4. Cours vom 
Weizen. Unveränd. Rüböl. Matt. 
Novbr.-Decbr.... 153 501154 —| November 
April-Mai 


80 62 
193 50193 50 
97 62 97 87 


4. 


„een. 190 90197 „%% April- Kal. 


Spiritus. Flau. 
loco. 


. . . 150 291681 — l I1O0 co 
— 2 
— — 


— 


5. 
153 915 — 
159 50160 — 


Spiritus. 

124 50125 — ] loco 
128 501128 50] .Novbr.-December 
December- Januar 

April-Ma i 


Roggen. Unveränd. 
Novbr.-Decbr. ... 
April-Mai 


35 — 
34 60 
34 7% 
36 90 


Petroleum. 
loco 11 10) 11 — 
Wen, 5. November. [Schluss-Course.] Rentenschwäche, 
Cours vom 5 4. Cours vom 5. 
1860er Loose Ungar. Goldrente .. — — 
1864er Losse .. 4% Ungar. Goldrente 102 97,103 40 
Oesterr, Papierrente — —| — — 


4. 


Credit-Actien.. 283 50 281 60 


Ungar. do... — — — — JSilberrente 84 80 84 40 
AG — — — — [London 125 — 125 10 
81. Eis. A.-Cert. 243 00 245 70 Hesterr. Goldrente. — —| — — 
Lomb. Eisenb.. 105 25 104 75 Ungar. Papierrente. 92 32 92 32 
Galizier......- 195 75 1193 70 [Elbthalb ann — —— — 
Napoleonsd’or. 9 88 9 88 [Wiener Unionb ank 
Marknoten .... #130 ] 61 25 [Wiener Bankverein 


Paris, 5. Novbr. 3% Rente 82, 55. Neueste Anleihe 1872 109, 40. 
Italiener 101, 30. Staatsbahn 498, 75. Lombarden —, —. Neueste 


Anleihe von 1886 82, 32. Egypter 391, —. Unentschieden. 
Paris, 5. Nov. Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course.) Träge. 
Cours vom 5. 4. Cours vom 5. 4. 

3proc. Rente 82 52 82 62 [Türken neue cons. 14 20] 14 35 
Neue Anl. v. 1886 — —| — — [Türkische Loose. — —| — — 
5proc. Anl. v. 1872 . 109 40109 47 [Goldrente österr. 92½ 93 — 
Ital. 5proc. Rente.. 101 27/101 40 | do. ungar. 4p Ct. 84%é1 6 85 ½ 
Oester. St.-E.-A. . . . 497 50500 — 1877er Russen. — — 
Lomb. Eisenb.-Act. — — 223 75 I[Egypter 390 — 392 — 


London, 5. November. Consols —, —. 1873er Russen —, —. 
Egypter —, —. Wetter: 

London, 5. Novbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz. 
discont 3½ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankauszahlung 


— Pfd. Sterling. Matt. Realisirungen. 


Cours vom 5. 4 Cours vom 5. 4. 
Consols . p. Decbr. 101½ | 101!/, }Silberrente ....... 687 | 687 
Preussische Consols 105 — 105 —Papierrente — | —— 
Ital. 5proe. Rente 99½᷑ „99% Ungar. Goldr. Aproc. 831, | 8% 
Lombarden ...... 813 —| 813 [Oesterr. Goldreante. — — | — — 
5pre. Russen de 1871 96 — 961, [Berlin 3 
öpre. Russ, de 1872 —| — — Hamburg 3 Monat. — — 20 61 
Sprc. Russen de 1873 97 97%; [Frankfurt a. M. — — 20 61 
dee: — — — — [Wien — — 12 687; 
Türk. Anl., convert. 137/, FE — —1 25 55 
Unifieirte Egypter. 74% | 75½ Petersburg. — — 229% 

Frankfurt a. M., 5. Novbr. Mittags. Credit. Actien 229, 87, 


Staatsbahn 196, 75. Galizier 159, 62. Ung. Goldrente 83, 70, Egypter 
76, 40. Schwach. i 

Framkfurt a. M., 5. November. 
80,25 30a 25 bez. 

Hamburg, 5. November. [Getreidemarkt.] Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 154—158. Roggen loco fest, 
Mecklenburger logo 130—138, Russischer loco fest, 100—102. Rüböl 
fest, loco 42. Spiritus fester, per November 26, per December-dannuar 
25¾, per April-Mai 25¾. Wetter: Schön. i 

Faris, 5. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per November 22, 75, per December 22, 80, per November- 
Februar 23, 30, per März-Juni 23, 60. Mehl ruhig, per November 
50, 60, per December 50, 80, per Novbr.-Febr. 51, 75, per März Juni 
52, 75. Rüböl ruhig, per ‘November 57, 75, per December 58, 25, 
per November - Februar 58, 25, per März-Juni 58, 00. Spiritus fest, 
per November 40, 50, per December 40, 50, per November-Februar 
41, 25, per Nai-August 42, 50. — Wetter: Kalt. 

Paris, 5. November. Rohzucker loco 26. 

London, 5. November. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Mais knapp, theurer, angekommene Weizen-Ladungen fest, Uebriges 


Ital’en 100 Lire k. 8. 


Ae 


strasse) am 21., 25., 27., 28. November, Abends 7½ Uhr. [5390] 
EU UN“ arm 


Abonnement für alle 4 Abende 10 M. -- Einzelne Billets 
A 4 M. werden nach Schluss des Abonuements-Verkaufs vom 
Viotoria-Theater. Auftreten des [5517] 


3 eee ieee kenhohe leledle kel :e: kate Aeg gelle itnfntkeeieeke 
Hans von Blow. 
Beethoven-Cyelus, 
4 Abende umfassend, im grossen Saale der Neuen Börse (Graupen- 
15. November ab ausgegeben. 

Billets und ausführliche Programme in der. Schletter’schen 
Buch- und Musikalien-Handlung Franck & Weigert. 
ERRARRRERARRAEREETRENERERERRRRETETIAEIRE 

f grogartigenEinrad:Kunftfahrers 

Simmenauer Garten. mr. e ere Gene 
onell), des Jongleurs u. Equi⸗ 

N Vorſtellung. libriſten Mir. Markus und 
Alt⸗Germaniſche Bin SE grau, der Wiener Geſangs⸗ 
dargeſtellt v. d. Herren Doublier, | Duettiſten Herrn Marlot u. 
Fräul. Pinriette, des phäno⸗ 
menalen Sopran⸗Sängers 
Vicenzo Benedetto, 
der jugendlichen Luft⸗Gym⸗ 
naſtikerinnen Schweſtern 
Bono, des Komikers Herrn 
Adolf Weber, der muſika⸗ 
liſchen Clowns Brothers 


Forrest u. Fräul. Ernst. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 75 Pf. 


Speisen. 


— 


Rigal,Tournier u. Pierre. Miss 
Karma, Luft⸗Antipodin. Un⸗ 
erklärliches Verſchwinden 
einer jungen Dame von der 
Ban vor den Augen des 
Publikums. Schmutz u. 
Bück, Original: Wiener 
Duettiſten. das Nellie, 
Verwandlungs ⸗Künſtlerin 
und Tänzerin. Tholen, 
Inſtrumental⸗Humoriſt mit 
ſeinem ſingenden Pudel. 
Geſchwiſter Paulo, eng 
liſche Grotesk ⸗Duettiſten. 
Lroupe Leduques, 
Elite⸗Parterre⸗Gymnaſtiker. 
Rosalie Blanche, 
internationale Sängerin. 


Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Ananas 


empfiehlt (682 


17 Schmiedebrücke 17. 


—— 


Morgen Sonntag, von 12 Uhr ab: 


F. Wolffs Conditorei, Dr. Karl Weisz, 


‚Galizier 195, 50. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 


mhig, stetig. Fremde Zufuhren: Weizen 56720, Gerste 29 920, Hafer 
57 040 . 12 4 % k 5 5 


Liverpool, 5. Novbr. [Baumwolle.] Schlussbericht.) Umsatz 
10000 Ball., davon für Speculation und Export 1000 Ball. Stetig. 
Glasgow, 5. Novbr., Vorm. 11 Uhr 10 Min. Roheisen. Mixed 
numbers warrants 42. 
Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 5. Nov. 7 Uhr 5 Min. Creditactien 229, 50, 
Staatsbahn 196, 75, Lombarden 85, 25, Mainzer —, —, Gotthard —, —, 
Galizier 159, 50, Ungarn 83, 50, Egypter 83, 50. Schwach still. 

Wien, 5. Novbr., 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit Actien 283, 20, 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —. 

61, 25. Oesterr. 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 102, 97. do. Papierrente 
—, —. Elbthalbahn —, —. Abgeschwächt. 

Hamburg, 5. Novbr. Creditactien 229%,, Staatsbahn 492, 
4proc, ungar. Goldrente 83½. Laurahütte 69. Deutsche Bank 169½. 
Russische Banknoten 192, 25. Still. 


Marktberichie. 

F. E. Breslau, 5. Nov. [Colonialwaaren-Wochenbericht.} 
Der jüngstwöchentliche Geschäftsgang ist zwar nicht als besonders 
lebhaft zu bezeichnen, kann aber andererseits auch nicht unbelebt ge- 
nannt werden, und wenngleich die hervorge:retene Frage nicht Massen- 
umsätze veranlasste, so liess dieselbe doch immerhin stärkeren Waaren- 
bedarf erkennen. Der auf dem Kaffeemarkte anfänglich ruhigere Ver- 
kehr wurde nach feineren, von sümmtlichen Auslandsplätzen gemelde- 
ten besseren Notirungen bald wieder gehoben, und fanden danwnament- 
lich Domingos und Campinas, soweit solche loco greifbar waren, 
weitere gute Beachtung, die zu ziemlich ansehnlichen Umsätzen 
führte. Der Zucker - Handel war mit Ausnahme mehr ge- 
suchten guten farbigen Farinen im Ganzen sehr still, die in ge- 
mahlenen Zuckern, zumeist Mittelmarken und Broden gemachten 
Umsätze deckten nur kurzzeitigen Bedarf, weil selbst zu den 
jetzt schon so abnorm billigen Preisen Vertrauen zu grössnren Ein- 
schaffungen fehlte. Demgegenüber sind jedoch Fabriken wie Gross- 
händler mit ersten Zuckerqualitäten vom Markte fast ganz fern ge- 
blieben und haben mit diesen abwartende Stellung genommen. In 
Gewürzen und Südfrüchten war schwache Frage ohne Notizwechsel. 
Geringe sind etwas preishöher gehalten worden. Die Fettnotiz hatte 
sich für loco gewesene Maiken ziemlich fest behauptet. Von amerika- 
nischem Petroleum liessen sich loco gewordene Posten schlank be- 
geben und December-Lieferung wurde höher gehalten. 
——— EEE ENENEEESEEEESEEEEEBT EEE) 

Bom Staudesamte. 5. November. 
Aufgebnte. 

Standesamt I. Fuhrmann, Carl, Feldwebel, k. Bürgerw⸗Kaſerne 4, 
Zinke, Martha, ev., Grünſtraße 26. — Hübner, Ernſt, Lagerhalter, ev., 
Wäldchen 5, Dombrowska, Stanislawa, k., Bismarckſtrate 31. 

Standesamt II. Tilgner, Robert, Stellmacher, k., Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße 40e, Ludwig, Joh., ev., Matthiasſtr. 294. — Rathuer, Heinrich, 
Kutſcher, k., Berlinerſtraße 20, Lindner, Franziska, k., ebenda. 

Sterbefall. 

Standesamt I. Nowotny, Joſef, Schneider, 31 J. — Gerhardt, 
Minna, T. d. Schiffseigners Daniel, 3 M. — Wieczorek, Peter, Arb., 
64 J. — Meiner, Richard, S d. Schloſſergeſ. Jul., 2 J. — Gregor, 
Emma, Schneiderin, 22 J. — Theuer, Paul, S. d. Tiſchlers Heinrich, 
2 T. — Theuer, Frieda, T. d. Tiſchlers Heinrich, 2 T — Lorke, Curl, 
Arbeiter, 55 J. — Klieſer, Martha, T. d. Kellners Paul, 6 Mon. — 
Zöllner, Paul, S. d Schloſſers Paul, 11 T. — Noakowski, Martha, 
T. d. Silberpolirers Felix, 1 J. — Fuhrmann, Willi, S. d. Schneiders 
Carl, 3 J. — Schütze, Roſina, geb. Schleifer, Haushälterwittwe, 56 J. 
— Pfitzner, Carl, Drechslermeiſter, 63 J. 
| Schwarzſeid. Mäntelſtoffe, Pelzbezüge ꝛc. von 

8 - „* 
Mk. 3,65 bis 31,60 (ca. 60 verſch. genres) — Damaste, 
Moscovite, Perle, Veloutine, Sicilienne eto. — verſ. meterweiſe zollfrei 
in's Haus das Seidenfabrik⸗Depot . Henneberg (K. u. K. 
Hoflief.), Zürijeh. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Stadtverordneten Wahl. 
Wahlbezirk 10, Abtheilung II 
umfaſſend Bahnhoſſtraße, Blumenſtr., Gartenſtr. 21 bis 320, Salvator⸗ 
platz, Schweidnitzer Stadtgraben 12 bis 30, Neue Taſchenſtr. 1 bis 8 


und 27 bis 33, Tauenzienſtr. 8 bis 28 und 63 bis 83. 
Der Candidat des Bezirksvereins und aller Liberalen iſt 


Herr Rechtsanwalt Kirschner. 
65521 Das Wahleomits. 


Zur e Klaſſe 175. Lotterie haben wir am Sonnabend, 
den 6. November, und Montag, den 8. November cr., noch eine 
beſchränkte Auzahl Kauflooſe (unter Nachzahlung der erſten 
Klaſſe) abzugeben. 

Breslau, den 5. November 1886. [5505] 


Die Königl. Preuß. Lotterie» Einnehmer 


Beck, Doering, Krebs, Möller, Opitz, Reymann, Riemann, 
Scheche, Stentzel. 


UOBB 


L. L. IK. 349 heute Ein- 
führung. (6675 


Am 8. d. Mts. nehme ich die Be⸗ 
handlung Ohrenkranker wieder auf. 


Dr. Jacoby. 
Dr. E. Brettschneider 


american dentist 
(Nachfolger v. Dr. M. Bet 
verzogen nach: [52 ; 
II, 


Tauentzlenstr. 83, 
eke Tauentzlenplatz, Post. 
Neueſte Methode! 
Künſtl. Zähne hammer 


Alte 


Textbücher, 


auch Gilette v. Narb., 
Maseotte, vorräthig 


Musikhandlung [5525] 
Theoder Lichtenberg. + 


be mich hier als Rechts⸗ 
td uud wohne 


Ring Nr. 13. [5509] ele gang 
d. 8 ohne Heraus⸗ 
Kaletz, leb den ter Same. Ale es 

Ratibor. 


Ich halte meine Sprechstunden 
Vorm. 9—12, Nachm. 2—5. Für 
Unbemittelte v. 8—9 unentgeltl. 


Sonntag Vorm. 9—11. N 
Für Unbemiltelte täglich von 8 bie“ Alfred Guttmann, 
9 Uhr Vorm. [6523] prakt. Zahn-Arzt, [6183} 


Ohlauerstrasse 38, Ecke Taschenstr. 
geb. 


Frau Cl. Berger, Se, 
Specialiſtin für Zahnleidende 
nur für Damen und Kinder) 
unkernſt. 35, ichrgüb.Perini’sGond. 
een Vm. 9—1, Rhm.3—5 

time unentgeltlich Vorm. 8—9. 


Leons de frangaies, con- 
versation et grammaire, données 
par Mme. Géry, Junkernstr. 32, II. 


Schwei nitzer- Stadtgraben 14, II. 
(Ecke Salvatorplatz) 


Für Hautkranle nc. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Eruſtſtr. 11. [5162] 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


and. 
E. Kost 0 5 5 
Schweidnitze J 
„Kosche, Bitterbierhaus. 5 


.. . ·ÜO / 
8 7 


Submiſſions⸗Verlauf 
Fichten⸗Stamm⸗Holz 


in der Königl. Oberförſterei Coſel, 
Reg.⸗Bez. Oppeln. 

Vom bevorſtehenden Einſchlage in 
nachſtehend benannten Forſtorten 
ſollen im Submiſſionswege folgende 
Quantitäten Fichten⸗ und Tannen⸗ 
Stammhölzer mit Zopfſtärken nicht 
unter 20 cm zuſammen in einem ein⸗ 
zigen Looſe verkauft werden: 

Jagen 10b ungeführ 

100 Feſtmeter, 
Jagen 28a ungefähr Schutzbezirk 


Geſchäfts⸗Eröffnung! BE 
Heut, den 6. d. Mts., eröffneten wir hierorts [2703] 


Nr. 3, Zwingerplatz Nr. 3 


den Ausſchank unſeres bekannten und beliebten 


Münchner Kindl Bieres. 


Die Localitäten find durch Herrn Hoflieferanten E. Langer auf das Glänzendſte ug 
ausgeſtattet und bieten dem geehrten Publikum angenehmften Aufenthalt. 
Die Leitung der Reſtauration haben wir Herrn Reſtaurateur Bruno Langner übertragen. 


München, im November 1886. 


Brauerei zum Münchner Kindl. 


Wir haben unſer 


Comptoir 
nach 
Tauentzienplatz Nr. 10, 


Ecke Neue Schweidnitzerſtr., 
verlegt. 


150 Feſtmeter, Lenkau. 
A { 6 124 F Eckert Bezugnehmend auf Vorſtehendes geftatte ich mir, einem hochgeehrten Publikum mitzutheilen, daß Totalität ungefähr 100 
Ü Se; es. L u 1 mir die vollſtändige Leitung über die von der Brauerel zum Münchner Kindl hier Feſtmeter, 


Nr. 3, Zwingerplatz Nr. 3, etablirten Localitäten übertragen worden iſt. Es wird mein eifrigſtes 
Beſtreben ſein, die era Beſucher durch gutes Bier und durch nur gute preiswerthe Küche auf das 
Sorgfältigſte zu bedienen. Die ſelbſtſtändige Leitung derſelben habe ich meiner Mutter, verw. Frau 
Reſtaurateur Langner, bisher Friebeberg, übertragen. 

Um geneigtes Wohlwollen höflichſt erſuchend, zeichne mit vorzüglicher Hochachtung 


Bruno Langner, Reſtaurateur. 


Breslau, im November 1886. 


50 Feſtmeter, 
Jagen 30 b ungefähr 
150 Feſtmeter, Schutzbezirk 
Jagen 60b ungefähr! Klodnitz. 
150 Feſtmeter, 
Totalität ungefähr 50 
Feſtmeter, 

Die Gebote find für a. Schneide⸗ 
hölzer, b. gewöhnliche Rundhölzer 
getrennt, und zwar in Procenten der 
* 2 e 

ig” 8 e näheren Bedingungen des 
rende Auer ae Verkaufs können im Geſchäftszimmer 
ur sofortigen Her- des Unterzeichneten eingeſehen, auch 
stellung einer vortreff- I gegen Gritattung der Copialien ſchrift⸗ 
lichen Kraftsuppe, sowie lich bezogen werden. 
zur Verbesserung und Die Offerten find verfiegelt und 
Würze aller Suppen, Sau- mit Der Aufchriſt: 


5 8 bmi auf Fichten⸗ und⸗ 
con, Gemüse und Fleisch- eee 


Jagen 290 I] 


Am heutigen Tage verlege ich mein unter Aufſicht des hieſigen 0 
Rabbinates ſtehendes r [6687] 


Fleiſch und Wurft-Gefchäft 


vom Mühlhofe (Roßmarkt 7/8) nach der 


Carlsſtraße Nr. 26. 
S. Spiegel. 


Aux Caves de France. 
Frische, sehr fette 


speisen und bietet, rich- I verſehen 5528] 
Natives „Austern, tig angewandt, neben bis zum 19. November cr., 
ausser dem Hause Dtz. M. 2,00. [5534] ausserordentlicher Mittags 12 Uhr, 


Bequemlichkeit, das an den Unterzeichneten portofrei ein⸗ 


% W777 Sai · Neutoo. Mittel zu grosser Er- zuſenden, zu welcher Zeit auch die 
GOLDENE 


79. Ohlauerstr. 79. fend 
MED A LLEN 1. E IR ENDIPLOME Eröffnung der eingegangenen Offerten 
— — 8 


Verein Machsikeh Thorah. 


sparniss im Haushalte. erfolgt. 
Vorzügliches Stärkungs- Klodnitz bei Coſel OS, 


w Pr 5 i j den 2. November 1886. 
. 25 Th n . 3 11b U aoemm jeder Sopf 7 ,, n * Der Oberförſter. 
Ss aben achm. 2 r, im Gemeindehause, Graupenstrasse ! 15 . N 

nder: Jüdische Geschichte und Litteratur. 1 3 den Tamensng j 


Aw blauer Farbe träge [535] von 700 Mark alt 


i ial- i = * a Sicherheit auf vier Jahre zu 4 bis 
Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen- Geschäften, Apotheken etc. 5 pt each Offerten ars umze 
ER 12 n e LTE SEHE . IR. 59 in den Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Lane 1896. 


Dinstag, Abends 8 Uhr, in der Religionsunterrichtsanstalt I im Storch, 
über! Maimonides und 
Pentateuch mit Exegese, 
Die Ausgabe der Bibliotheksbücher erfolgt ebenda nach Schluss 
des, Vortrages. Gäste haben Zutritt. [6683] 
Der Vorstand. 


5 


2 | * Für meine Weinstube treffen Sonntag 


> 
1 

> 
4 


Königliche f 8 5 Augſlellungs-Jotterie ; 4 
N i Nen dsee Auster m Jaupt- und Shlußziefung“ EB 


Kunst-Handlung f 


Richard Green, 


Albrechtssirasse Nr. 3. 


Flügel u. Pianinos 
von Bechstein, Blüthner, 
Steinweg u. A., 


Estey's Harmoniums 


empfiehlt unter Garantie das 
Pianomagazin von 


Theodor Lichtenberg, 
Schweidnitzerstr. 36. 
Gebrauchte billıge Flügel vor- 

räthig. [5433] 


—— i Zweite Große 
Husikalien-Leih-Institut. 


Bücher - und Journal- 
Lese - Zirkel. 


— — 
Abonnements : 
zu den billigsten Bedingungen 
2 können v. jedem Tage ab beginnen. X 

Prospecte gratis. — Kataloge leihweise. X 


Auswärtigen 
in Anbetracht der Entfernung 
besondere Vergünstigungen. 


1250 6516 Seine b Gauner *. Er i5 8 BF 
. NY tac für 50 Mar 2 5 


g Geld Lotterie E 

— zum Beſten der dentſchen Vereine dom Rothen Kreuz. g a — Ge . 555 
Hauptgewinn: 150000 Mk., m Se tun, 
ſerner 75 000, 30000, 20000 Mk. . % &E 


Nur Baargewinne, ſofort zahlbar ohne jeden Abzug. 
Ziehung 22. und 23. November 1886 im Ziehungsſaale der Königlich 
Preußiſchen General⸗Lotterie⸗Direction in Berlin. [2254 


] 
Looſe A 5 Mark bei 
B. J. Dussault, EI 


General-Agent in Köln a. Rhein. 


Wr Ucberfendnng dee Gewinne gäuziig Loprufret N 
2 ; Caaſe a 5 Muck fund auch gu haben bs — 
Oscar Bräuer 8 Co., Ohlauerſtaße 87, Stanislaus Schleſinger, 
Schweidnitzerſtr. 43, Joſeph Huſſe, Ring 20, L. M. Schleſinger, Ring 
Nr. 10/11, N. Pringsheim, Neue Schweidnitzerſtr. 13, Gerſon Caro jun,, 
Albrechtſtr. 52, Rud. Kemmler, Inhaber Jul. Hecht, Friedrich⸗Wilh.⸗ 
Straße 2B., M. Paſchke, Nicolaiſtr. 17, J. Thamm, Kfm., Neue 
Graupenſtr. 5, S. Schereſchewsky, Gartenſtr. 14, C. Dülfer's Buch⸗ 
handlg., Palmſtr. 5, Math. Frankfurther, Graupenſtr. 16, Theodor 
Theden, Albrechtſtr. 44, Ch. Myrdek, Kfm., Schmiedebrücke 45, Guſt. 
Ad. Schleh, Schweidnitzerſtr. 28, T. Mamlok, Gartenſtr. 19, W. Grun⸗ 
wald, Siebenhufenerſtr. 31, Oswald Thomas, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 5, 


de 4 — — eu — N 
verlag von velhagen & Klafing in Liclefeld und Leipzig. 
Soeben erſchienen u. in allen Buchhandlungen vorräthig: 9 


SXLLXLTLLINTLTTIITISEILLVCZEIKLILRIKEZEITICTIIEI ENDEN 
— 37% 


— 2 — 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzer-Strasse 52, 
im ersten Viertel vom Ringe. 

TXXTTTZNTXXXXTXTTTXTTTTTTTTTTTX IT) 


Lask&Mehrländer. 
Bapier : Handlung 
und Eontobücher: Fabrik, ; 
Nicolaiſtr. 7, Ecke Herrenſtr. 


Pferde⸗Decken, 


größtes Lager, reell und billig, 


für Acker⸗Pferde mit Futter 
an groß, Paar 9 Mark, 
2 ü 


. 200 7) " 0 
für Arbeitspferde ohne Futter, 
graue Woylach, 
140/10 groß, Paar 10,50 Mk., 
170% „ „ 14.— „ 
für Reit⸗ u. Wagen⸗Pferde, 
engliſch gelbe Woylach, 
140/180 groß, Paar 14,— Mk., 
170/200 „ „. 1250 „ 
extra fein engl. gelbe Woylach, 
140/170 groß, Paar 17,— Mk., 
150/180 „ „ 18,50 „ 
165/200 15 1 24,.— " 
Waſſerdichte Schutzdecken, 
ſchwarz, mit Futter, 
130/140, Paar 20,— Mark. 

Proben franco. 4869] 


NN 


B. Buſſe, Kätzel⸗Ohle a. d. Ohlauerſtr., A. Kannenberg, Breiteſtr. 10/11, 
Wilh. Lillge, Gr. Feldſtr. 15e. [50361 


5 a; 7 
Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Breslau. 
Die Lieferung von 2629 t Kleineiſenzeug für Breitſpurbahnen, 
k 39 t : „ Scmalfpurbabnen, bes 
ftehend aus Laſchen, Laſchenbolzen, Hakennägeln und Unterlagsplatten, 
ferner von 120 000 Stück ſtählernen Unterlagsringen ſoll in öffentlicher 
Ausſchreibung vergeben werden. 
„Termin zur Eröffnung der Angebote am 24. November d. J., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im unterzeichneten Büreau, Brüderſtraße 36. Die An⸗ 
gebote müſſen mit der Aufſchrift „Angebot auf Kleineiſenzeug“ verſehen 
ſein. Die Lieferungs-Bedingungen nebſt Zeichnungen können bier ein⸗ 
geſeben bezw. gegen Einſendung von 3 M. bezogen werden. Zuſchlags friſt 
innerhalb 4 Wochen nach obigem Termin. 5527 
Breslau, den 3. November 1886. Materialien⸗Büreau. 


Rede Scratte | Geſucht 


— Partien — wird bei hoher Anzahlung zur 


H. E. Saffrau, Neumarkt 23, A. Golſchiner, Reuſcheſtr. 1, Andr. 
Weltgeſchichte in vier Bänden. 


Bollon, Neue Junkernſtr. 12, A. Hepner, Kfm., Schmiedebrücke 48, 
2 Director des Königl. 
Von Oscar jäger, Friedrich Wilhelms- 


Gymnasiums zu Köln. Mit zahlreichen Holzſchnitten 


und Tafeln in Schwarz⸗ und Farbendruck. Voll⸗ 
8 


| 

| 

| ſtändig in 16 Abtheilungen & 2 M. oder in vier 

| IR Bänden à 8 M. Der Preis des ganzen Werkes 
wird alſo 32 M. betragen. 1. Abtheilung. 
Preis 2 M. 5499] 

Die Jäger'ſche Weltgeſchichte, ein Familien⸗ 

7. buch im beſten Sinne des Wortes, paßt nach 

Umfang und Preis auch für einen beſcheidenen 

Bücherſchrauk 


Wir empfehlen als beſonders 
preiswerth 
500 Bog. Concept⸗Papier 


g. gel. 2 — 2500 8 
500 Bog. Kanzlei» Papier 4.50 und die einfachſte Haus bibliothek. 
DDr 


6,00 


500 ⸗Octav⸗Briefpapier, 
gerippt, liniirt u. karrirt 5 
m. Firma von 3,50 bis 5,00 f 

500 Bog. Quart⸗Poſt mit 10 


aus der Fabrik von 


C. Brandauer & Co.) 


— e 0 } I Kenn verbunden mit nachweislich gu⸗ 
Zu beziehen durch jede Ein ſelbſtſtändiger Handwerker, tem 2 : 
Neue Comptoirfeder. Papierhandlung. [2715] f Wagenfabrifant in einer guten Mittel- S — N re 


© Fabrik-Niederlage: S. Loewenhain, Berlin W., Friedrichstr. 17. ſtadt. Schleſiens, Wittwer, kinderlos] Induſtriebezirk. 


im Beſitze eines Hausgrundſtücks, Gefl. Off. erb. unter E. 35 
Naſſe Füße, 


> li 1 . ge g Uebernahme per bald oder Hit 
Fir von 6,00 bi IP . g Zirmingham [fedoch nur ſolche und ders 3 oder Iſten 
1000 Hanf⸗Cour. groß 1. ur H. Wienanz 3 BR aus te m Stahle in EF & a” bejieren Stände u ‚ver: War 1897 a Lö %) 
Firma von 3,00 an. a . s 2 F. & N. Spitzenbreiten ange- I | 2 mittelt ſtreng reell u. dider. Specerei⸗Waaren⸗ 
1000 Quart⸗ Rechnungen — EL eee fertigt HärdihrervorstigHchen B| SE Adolf Wohlmann, 2 2 
m. Firma. zens0es 7,00 Er EN 8 Eigenschaften wegen Jeder- 5 Antonienſtr. 16,11. i. Breslau. Gef N t. 
1000 Wechſel u. Quittung. B. Trautvetter 8 5 par mann bestens empfohlen. } „Heiraths⸗Geſuch. 


m. Firma 6,00 e. 9,00 

'opirbücher 1000 Folien 2,50 
Copirb 00% Fol. m. aus⸗ 555 

legb. Reg 30 
Biblorhaptes m.auslgb. Rg. 3,00 
1 Dtzd. Reſerve-Mappen 

3. Biblorb +. +++ *- 7,50 


Hotel zur Post, 
Lobſchütz, Roßmarkt. 


it dem 15. October er. babe ich 
das Hötel zur Post in Leobſchütz 
käuflich ühernommen und empfehle 


ſucht eine Lebensgefährtin mit 1000 2 
Thalern Vermögen. Offerten sub an die Exped. der Brest. tg. 


H. 25401 befördert die Annoncen⸗ Ein gut eingeführtes Tapiſſerie⸗, 


We 10.00 übern 18 5 - 2 y 3 8 165 8 Weiß⸗ Kurz-, Pi 
Be RUN, 300 5 Da ee N eat deſſel⸗ I an ee Schnupfen und Erkältungen, vermeidet we 8 Sie Sr e e Na a. e 
wibüche . - »-- 2.00 } tabeljte ein: | Anwendung meiner 3550 * lle Ber: ſt iederſchleſ., beſt Gegend ge⸗ 
8 . en meine enden or 0 5 2 * Behufs Uebernahme und Ver: | ftadt Niederſchleſ, beit. Gegend ges 
euer einen echt Schwediſchen Jagdſtiefelſchmiere 


Strazzen von 1,50 an 
Ganze Sätze Conto⸗ 0 

bücher, 6 Stück zur 

vollſt. Buchführung 10.0) 
Copirpreſſen von 7,50 an 
Packpapier gr. Form v. 2,50 an 
Rollen- Packpapier, Ctr. 14,00 
Lederpappen Ctr. 10,50 


geehrten reiſenden Publikum zu civilen 

Preiſen. [2290] 
BB. Trautvetter, 
bisher in Gleiwitz. 


Re einer altrenommirten legen, iſt per fof. zu verk. Acußerſt 


* x i it! günstige, reelle Gelegenheit. Erforderl. 
in Blechbüchſen à 50 Pfg. bis 1,50 Mark. abrit (Gebrauchsartitel) wir gang ag 00 N. Off. . 4. 56 0 


„„ Bi ſehr wexthvollem Grundſtück wird ein | ca Off. 
S Eapitali pie Grpeb. ber Brest. Big. 6080) 


z L mit einer ap von M. 25,000, Eine Gaſtwirt g ˖ 
Heiz Coaks, e ſie 7e a Mintel) daft, 


nterricht in all. Fächern v. e. gepr. 
Lebrerin; mehrjähr. Aa 


= . ſtets Poſtamt 5 sub „Unter für Füllöfen und kleinere Keſſelanlagen beſonders geeignet, offeriren t a wu Ai kleiner Land⸗ 
aaren⸗Einrichtungen für F ee aft verbunden, wird zu pacht 

Shrcibmeterielen 1 Gin: bewährte Clavierlehr., Schül. v. Dzialas & Ackermann. geſuch + geludt. Geil. Offerten 2 — 
[4575] Handlungen. Prof. Bernh. Scholz, erth. vorz. Unt., Niederlage: Oberſchleſiſcher Bahnhof, Platz Nr. 11. Offerten unter II. 25386 an] Spiller's Annoncen⸗Bureau in 


St. 75 Pf. Off. „Muſik, 60 Brieft.d.3.] 12725] Comptoir: Hummerei 25. Haafenftein & Vogler, Breslau.] Namslan, [5435] 


der Erbbeſcheinigung auf die bisher 


3 


Zwangsverſteigerung. 

Die im Grundbuche von Canners⸗ 
dorf, Band 9, Blatt 497, Band I, 
Blatt 76 und Band I, Blatt 78, auf 
den Namen der Wittwe Mathilde 
Auguſte Karoline Lehmann, geb. 
Scholz, zu Berlin und der Ge⸗ 
ſchwiſter Lehmann eingetragenen 
Grundſtücke (Klarahütte) Allen auf 
Antrag der Wittwe Lehmann, ver: 
treten durch den Juſtizrath Karſten 
zu Berlin, zum Zwecke der Aus⸗ 
einanderſetzung unter den Miteigen⸗ 
thümern 

am 17. December 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Wilhelmsſtraße 
Nr. 23, zwangsweiſe verſteigert 
wer den. 25 [5497] 

Das Grundſtück Blatt Nr. 497 ift 
mit 15,68 Thaler Reinertrag und 
einer Fläche von 2 Hectar 27 Ar 
50 Quadratmeter zur Grundſteuer; 

das Grundſtück Blatt Nr. 76 iſt 
mit 11,44 Thaler Reinertrag und 
einer Fläche von 2 Hectar 35 Ar 
60 Quadratmeter zur Grundſteuer 
und 3156 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer; 

das Grundſtück Blatt Nr. 78 iſt 
mit 1,74 M. Reinertrag und einer 
Fläche von 7 Ar 40 Quadratmeter 
zur Grundſteuer veranlagt. 

Das 8 er die Ertheilung 
des Zuſchlages wir 

am 18. December 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Hirſchberg, den 2. November 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht l. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Theodor Heidenreich 
zu Kattowitz iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters 
Termin 1886 
auf den 24. November 1886, 
Vormittags 11 ½ Uhr, 
vor dem Königl. Amtsgericht hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer 24, beſtimmt. 
Kattowitz, den 29. October 1886. 
Der Gerichtsſchreiber 
des Königl. Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 

In unſerm Geſellſchafts-Regiſter 
iſt heut unter laufende Nr. 112 fol⸗ 
gende Eintragung bewirkt: 

Col. 2: Ungar. Hirse-Mühle 

Kugel u. Salomon. 

Col. 3: Peiskretſcham. 

Col. 4: Geſellſchafter ſind: 

1) der Kaufmann Samuel Kugel 
zu Tyrnau in Ungarn, 

2) der Kaufmann Franz Salo⸗ 
mon in Berlin, 

3) der Kaufmann Ernſt Salo⸗ 
mon in Berlin. 

Die Geſellſchaft hat am 15. Juli 
1886 begonnen. 

Zur Vertretung der Geſellſchaft iſt 
nur befugt: 5495 

der Kaufmann Samuel Kugel 
in Gemeinſchaft mit einem der 
beiden andern Geſellſchafter. 

Gleiwitz, den 2. November 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die unter Nr. 64, früher 1762, 
des bei dem unterzeichneten Amts⸗ 
gericht geführten Firmenregiſters ein⸗ 
getragene Firma. [5508] 

A. Ringmann 
iſt heute gelöſcht worden. 
Königshütte, den 28. Oct. 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Erben⸗Aufgebot. 

Am 13. October 1885 ſtarb zu 
Neumarkt i. Schl. die unverheirathete 
Rentiere Emma Lehwald, Tochter 
des Gutsbeſitzer Immanuel Leh⸗ 
wald zu Groß⸗Tſchuder ohne Hinter⸗ 
laſſung einer rechtsgiltigen letzt⸗ 
willigen Verfügung. — Als ihre 
Erben haben ſich bisher ausgewieſen 
— die Descendenz der Frau Kauf⸗ 
mann Pauline Michaelis zu Groß⸗ 
Glogau, ſowie des Kreisgerichtsraths 
Ludwig Lehwald zu Neumarkt 
i. Schl., ferner die verwittwete Frau 
Philippine Reymann, geb. Leh⸗ 
wald dyſelbſt und die Teſtaments⸗ 
Erbin des Fräulein Erneſtine Leh⸗ 
wald daſelbſt. a N 

Alle Diejenigen, welche nähere oder 
gleichnahe Erbanſprüche an den Nach⸗ 
laß der Emma Lehwald zu haben 
vermeinen, werden aufgefordert, ihre 
Anſprüche bis ſpäteſtens 

am 15. Februar 1887, 

Vormittags 10% Uhr, 
anzumelden, widrigenfalls nach Ab⸗ 
lauf des Termines die Ausſtellung 


legitimirten Erben erfolgen wird. 
Neumarkt i. Schl., d. l. Nov. 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


Papierzahlen 
m Selbſtanfertigen von Preis⸗ 
ar an! in Grbden: 
1, 2½ 3½ 5 cm 
40, 50, 60, 80 Pf. p. 100 Stück 
ortirt. Schilder dazu paſſend A 10, 
5 5 25 Pf. per Dh. [4079] 
. Hüser, Elberfeld. 


1 Prima⸗Bratgänſe, 
Beh lungen entgegen [6693] 


einert, 
Glockſchütz bei Hundsfeld. 


für die Nachmittage durch 
Kammler, Kirchſtraße 12a, 1. Et. 


im Schnittwaaren⸗Geſchäft. 


Die bvirklich echt Harzer 


U „ = 

Kanarienvögel ? 

mit vorzüglichen Rolltouren und 
Hohlpfeifen empfiehlt billigſt 


ulius Kirtzel, 


Freiburgerſtraße 18. 


Verloren 


wurde immer ſehr viel Zeit, da man 
noch keinen [2285] 


Blitzſtift 


kannte. Derſelbe iſt jetzt in allen 
Schreibwaarenhandlungen zu haben. 
Gebr. Spear, Fürth i. 
Erfinder, Patentinhaber und 
Fabrikanten. 


2 
geſchlachtete Fettgänſe. 


Der Verſandt hat begonnen und 
offerire ſolche in vorzüglicher Qualität. 


Rosalie Brody, 


Fett⸗ und — änſe⸗Export⸗Geſchäft, 
atſcher OS. 5507 


Natur ⸗Weine. 


Abſolute Aechtheit u. Flaſchenreife 
garant. 1881er Weißwein à 50, 1880er 
& 65, 1878er à 80 Pfg. ital. Rothwein 
a. 90 Pfg. per Liter in Fäßchen von 
35 Ltr. an gegen Nachnahme. 
2645] J. Schmalgrund, 

Dettelbach, Bayern. 


Blendend weisse Zähne nach 
kurzem Gebrauche 
erhält man durch die weltberühmte 
Dr. Popp'’s mu 
ee 

ie Zähne (natürl. u. künſtliche) 
werden conſervirt und Zahn⸗ 
ſchmerzen verhindert. Preis 

per St. nur 60 Pf. 

Anatherin⸗Mundwaſſer 

von Dr. J. 6. Popp, 

k. k. Hof⸗Zahnarzt in Wien, 
ſtillt den Zahnſchmerz, heilt 
krankes Zahnfleiſch, erhält und 
reinigt die Zähne, in Flaſchen 

zu 1, 2 und 3 M. 
Erfolg garantirt bei genauer 

Beobachtung der Gebrauchs- 

anweisung. 

„| Begetab.Zahnpulver, Pr. 
5 1 2402] 


2 Anntherin ⸗Zahnpaſta, 
8 feinſte Zahnpaſta vorzügl. 
Qualität, Preis 2 M. 
„Zahnplombe, Pr. 2 M. 
ä Kräuterſeife gegen Haut⸗ 
rankheiten, Pr. * 
krankhei Pr. 60 P 
Depots befinden ſich in 
Breslau: S. 88. Schwartz, Hofl., 
Umbach & Kahl, Droguerie, 
Taſchenſtr. 20, ſowie in vielen 
Droguen: u. Parfumeriehandl. 


Holzkohle! 


Schönſtes u. billigſtes Heiz⸗ 
material für engliſche Ka⸗ 
mine und Porzellanöfen. 
Drei Mark pro Centner = 
1½ Tonne incluſive Abfuhr 
und Abtrag 2648] 


A. Pototzky. 


Steinkohlen⸗, Holzkohlen⸗ und 
Brennholz⸗Niederlage, 
Oderthorbahnhof, Platz 9. 


r 


ine Locomobile, 10—15 Pferde⸗ 
kraft, welche gut erhalten iſt und 
ſofort in Betrieb geſetzt werden kann, 
preismäßig zu kaufen geſucht. Off. 
unter O. P. 20 hauptpoſtlag. [6674] 


Der Bockverkauf 


aus der durch Herrn Schäferei⸗Di⸗ 
rector Adolph Heyne in Leip⸗ 
zig gezüchteten Electoral-Negretti⸗ 


Stamm Heerde Peterwiß 7 


Kreis Jauer, hat begonnen. [26 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Fabrikanten, Kaufleute, 


w. Buchhalter, Commis ꝛc. wünſchen, 
w. ſ. direct a. mich wenden, d. jederz. 
ff. Zeugniſſe v. Stellenf. einſ. kann. 
Herrmann Bartsch, 
Freiburg in Schleſ., 
Stellenvermittelung. 


Ein pro fac. doc. geprüfter 
Neuphilologe wird ſofort an 
eine Privatanſtalt geſucht. 

Näheres zu erfahren bei Dr. 
K. Teichſtraße 8, II, Sonntag 
Vormittag. 16678] 


gepr. Erzieherin, erſte Lehrerin 
1 durch mehr. J. an böh. Töchterſch., 
3 J. in Paris gew., ſucht Eng. durch 
Frau A. Kammler, Kirchſtr. 12a, I. 


gepr. muſikal. Kindergärtnerin 


1 


mit guten Zeugn. ſucht Stellung 
Frau A. 


Ich ſuche zum fofortigen Antritt 


ein jüdiſches junges Mädchen zur 
d. 60 Pf., verkauft und nimmt S ** 9 


tütze der Hausfrau und Aushilfe 

[5484] 

J. M. Schiewinsky, 
Cottbus. 


Ber 1. Juar 1887 ſucht eine ſeyr leiſtuugsfählge, att⸗ 
renommirte ſchleſiſche of 


Weingroßhandlung, 


mit eigener Beſitzun in Ungarn, einen 


chriſtl. Neiſenden 


für Poſen, Oft: u. Weſtpreußen. Bedingungen: Genaue Kennt⸗ 
niß der Kundſchaft unter größeren Wiederverkäufern und feinen 
Privaten. Beſte Empfehlungen und reprüſentables Aeufßtere. 
Alter 25—35 Jahre. Anerbieten mit Photographie, genauer 
Angabe der Gehaltsanſprüche und der bisherigen Thätigkeit 
5 858 II. 25383 an Haasenstein & Vogler, Breslau, 
erbeten. 


Werkmeiſter geſucht. 


Wir ſuchen für unſer Sosnowicer Werk einen Werkmeiſter, der die 


N 


und Küche, auch z. Bureau geeignet, 


D eee e 
N IE Kerne ker ra a HT 


* 9 


Carls 


iſt der 2. Sto 


ſtraße 31 


beſt. aus 4 Zimm. 


Baden, 


mit anſtoßender Wohnung, 


Neue Taschenſtr. 4 


per bald zu verm. 90] 


z. vm. Näh. z. erfr. Gartenftr. 34, I, l. 
Breiteſtr. 12 h. W., 120 u. 250 T. b. f b. 
Breiteſtr. 43, Lad. w. Krkh. 60 T. b. z b 155 5 
FF ei 
Ein größerer Laden 
iſt Ohlauerſtr. 87, Ecke Ring, per 1. Januar 1887 zu vermiethen. 


Näheres daſelbſt in der Leinwandhandlung von 
[6458] Wilhelm Regner. 


Ö F IR TE 


muß. Meldungen find nach Gleiwitz zu richten. 


Reparatur⸗Werkſtatt und das Montiren von Maſchinen anni ge 
955 


2 


2 
S. Huldschinsky & Söhne, Röhren⸗Walzwerk, Gleiwitz. 


Er gebildetes j. Mädchen aus 
feiner Familie ſucht in einem 
feineren Geſchäft bis Neujahr 1887 
Stellung. Offerten unter 2. K. 55 
Briefk. der Bresl. Ztg. 6696] 


Für einen größeren Haushalt in 
einer Mittelſtadt Schleſiens wird 
eine tüchtige 


* " 1 
iſrael. Köchin, 
welche die Küche ſelbſt. zu führen 
verſteht, zum 1. Januar geſucht. 
Offerten ſind ſchriftlich unt. Chiffre 
K. 533 an Nudolf Moſſe, Breslau, 
einzuſenden. [2654] 
Eine ſaubere Haubenwäſcherin, 

kann ſich melden Hoſpital Aller⸗ 
heiligen bei dem Portier. [6694] 


Junger ſprachkundiger 


Kaufmann, 

u» und Ausland bereiſt, ſucht 
Stellung als Reiſender, Corre⸗ 
ſpondent od. Leiter einer Filiale ꝛc. 
mit Vorliebe für ein ſchleſiſches 
Fabrik⸗ oder Groſſohaus. Antritt 
J. Januar 1887. la⸗Referenzen. 

Gefl. Off. sub E. C. 16 Rudolf 
Moſſe, Görlitz, erbeten. [2719] 


Für mein Deſtillations⸗Geſch. 

ſuche einen 5531] 

perfecten, durchaus tüch⸗ 
tigen, ſoliden 


Reiſenden, 


welcher womöglich die hieſige 
Gegend ſchon bereiſt hat, zu 
engagiren. 

Die gefl. Offerten bitte nebſt 
Gehaltsanſprüchen u. Zengniß⸗ 
Abſchriften unter A. B. 100 poſt⸗ 
lagernd Glatz einzuſenden. 


Ein Confectionair 


ſucht als ſolcher oder Reiſender für 
Oſtpreußen Stellung. 
Offerten unter P. R. 57 Briefk. der 
Breslauer Zeitung. [6697] 
Für mein Tuch⸗ und Manufactur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt 


einen Commis 


jüd. Confeſſion und poln. Sprache 
mächtig. 5516] 
S. F. Apt in Gr. ⸗Strehlitz. 
Für mein Schnittwaaren⸗Geſchäft 
Ö ſuche einen tüchtigen ſelbſtändi⸗ 
gen Commis zum ſofortigen An⸗ 
tritt bei hohem Salair. 45506 
II. Sobott, 
Lipine. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
für feineres Publikum, der 
ſelbſtſtändig verkaufen kann und 
auch geübt im Decoriren iſt, 
findet per 1. Januar dauernde 
3 2 —¹ 
Moritz Muncke Nachfolger, 

Modewaaren, 
Glogan. 


ür mein Tuch⸗ u. Herrengarde⸗ 

roben⸗Geſchäft ſuche per ſofort 

ev. 15. November cr. einen tücht. 

Verkäufer, der polniſchen Sprache 
[5418] 


mächtig. 
8 Josef Pesch, 
Gleiwitz. 


ür mein Lumpenfortir = Geichäft 
ſuche einen mit der Branche ver: 
trauten Commis. 5487] 
J. Nathan, 
Zduny. 
Ein Deſtillateur, welcher gute 
E Zeugniſſe beſitzt u. polniſch ſpricht, 
findet per 1. Januar Stellung. 
Retourmarken verbeten. 45514 
Isidor Guttmann, 
Matibor. 


Deſtillateur⸗Poſten. 


Für eine Liqueur⸗Fabrik wird ein 
lediger Mann, der in der Erzeugung 
auf kaltem und warmem Wege gut 
verſirt iſt, ſchon längere Zeit ſelb⸗ 
ſtändiger Arbeiter war, der deutſchen 
u. böhmiſchen oder polniſchen Sprache 
mächtig iſt, gute Referenzen nach⸗ 
weiſen kann, bei einem entſprechen⸗ 
den Gehalte nebſt Station aufge⸗ 
Dietenigen, welche ſchon in if 

Diejenigen, welche ſchon in öſter⸗ 
reichiſchen Fabriken eine Zeit lang 
thätig waren, werden bevorzugt. 

Offerten ſind bis Ende dieſes zu 

75450 


richten an: 
J. Glesinger, 
Wſetin (Mähren). 


Für die Zeit vom 10. November er. bis 
1. Januar 1887 ſuche ich für 
mein Modewaaren⸗, Confections⸗, 
Tuch⸗ und Leinen⸗Geſchäft einen 
tüchtigen Verkäufer. Retour⸗ 


marken verbeteu. 5 [5457] 
Herrmann Wachsmann, 
Ratibor. 


Für unſer Colonialwaaren⸗ u. Deli⸗ 
cateſſen⸗Geſchäft ſuchen wir zum 
P Antritt zwei tüchtige 
unge Leute. [5533] 
Gebrüder Herzberg, 
Zabrze OS. 


Für mein Specerei⸗ und Schnitt⸗ 

waaten⸗Geſchäft ſuche zum ſofor⸗ 

tigen Antritt, einen der polniſchen 

en mächtigen, tüchtigen jungen 
5 


ann. 5485 
Off. mit Abſchrift der Zeugniſſe an 
Salo Jacobowitz, 
Orzeſche. 


* einem größeren Getreide⸗Ge⸗ 
ichäft ſucht ein tüchtiger junger 
Mann, dem bei ſeiner langjährigen 
n . BER ie beiten 
eugn. zur Seite ftehen, per 1. Jan. 
1887 Stellung. We 1080 
Gefl. Offerten werden unt. 2. 546 
an Rudolf Moſſe, Breslau, erb. 


ee e eee hr) eee ee, 
1 Burcau Vorſteher, 
35 Jahr alt, verheirathet, feit 16 
Jahren beim Fach, mit den Ge⸗ 
ſchäften eines Rechtsanwalts und 
Notars vertraut und der polniſchen 
Sprache vollkommen mächtig, 
wünſcht anderweitig Stellung. 

Gefl. Off, an die Expedition der 
Breslauer Zeitung unter T. G. 54. 


Ein der polniſchen Sprache voll⸗ 
kommen mächtiger, gewandter 
Bureau⸗Vorſteher wird zum ſo⸗ 
fortigen Antritt geſucht. [5452] 


Schüller 


Rechtsanwalt beim Lanßgericht 
a zu Gleiwitz. 
in tüchtiger Uhrmachergehilfe 
findet zum ſofortigen Antritt bei 
hohem N e est. 
f . eiss, Uhrmacher, 
5420] Myelswit. 


Ich ſuche für das Comptoir meiner 
Korken⸗ und Maſchinen⸗Fabrik 


einen Le rling 

er 

ſofortigen Antritt. 2 6 5% 
S. Hammer. 


Eine Lehrlingsſtelle 


iſt in meiner Band-, Poſamentier⸗ 
u. Kurzwaaren⸗Handlung zu vergeben. 
5 Louis Bartenstein, 
[5448] Ratibor. 


ür meine Dampf⸗Sprit⸗Fabrik u. 
I Deſtillation ſuche ich zum ſofor⸗ 
tigen Antritt einen kräftigen Lehr⸗ 
ling mit genügend. Schulkenntniſſen. 
2 E. Liebreeht, 
5356] Kreuzburg OS. 


— ——— 
Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
2 freundl. möbl. e ee 

Zimmer m. ſep. Eingang ſind ſof. 
preism. an Bod. 2 Herren zu verm. 
Näh. Schweidnitzerſtr. 2, I. Et. 
rinitasſtr. 1 ganze I. Etage m. 
Badec. ſof. od. ſpät. f. 950 Mk. z. v. 


Gartenſtr. 34 


in der 2. Et. 5 Zimmer mit Balcon 
u. vielem Nebengel. z. 2. April 1887 
zu verm. Näh. zu erfr. 1. Etage, I., 
früh von 9—11, Nachm. 2—4 Uhr. 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 3a 


1. Etage, 4 Zimmer nebſt Zubehör, 
bald oder ſpäter, renovirt, zu verm. 


[3 
Matthinsplag 18 
eine hübſche Parterre⸗Wohnung, 
vollſtändig renovirt, beſtehend aus 
5 geräum. Zimm., 2 Cab., Badezim. 
ꝛc., für 1250 Mark ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres 2. Etage, rechts. 


Sadowaſtr. 13 


die hochherrſch. 1. Etg. mit Garten⸗ 
benutz. per bald od. ſpäter zu verm. 


Ein großer Laden nebſt daran⸗ 
ſtoßender Wohnnug iſt in meinem 
in der Hauptſtraße & egenen Haufe 
vom 1. December d. J. zu vermiethen 


Lipine, im November 86. 
Josef Bartocha, 
[5530] Zinkmeiſter. 


Eisenbahn-, Posten- und 


Dampfer-Course 
vom 1. October 1886 ab. 
Eisenbahn- Personenzüge. 


Kgl. Niederschles. Märkische 
Eisenbahn. 


Nach bezw. von 
Berlin, Hamburg, Bremen: 


Abg. 6 Uhr 35 Min. Vorm. — 10 Uhr 15 Min. 
Vorm. (Expresszug vom Oberschi. Babn- 
hof). — 12 Uhr 35 Min. Nachm, — 2 Uhr 
44 Min. Nachm. (Schnellzug vom Oberschl, 
Harnhof). — 6 Uhr 20 Min, Abds, (nur bis 
Görlitz). — 10 Uhr 29 Min. Abds. (Courier- 
zug vom Oberschles, Bahnhof). — 10 Uhr 
56 Min, Abds. (vom Oberschl. Bahahof). 

Ank, 6 Uhr 24 Min, Vorm. (Cou: ierzug, 
Oberschl, Bahnhof), — 7 Uhr 30 Minuten 
Vorm. — II Uhr 15 Min. Vorm. — 4 Uhr 
Nachm, (Expresszug, Oberschl. Bahnhof), — 
5 Uhr 20 Min. Nachm. (Oberschl. Bahnhof), 
— 8 Uhr 15 Min. Abds. — 10 Uhr 50 Min, 
Abds, (Schnellzug Oberschles. Bahnhof), 


Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 


Abg. 6 Uhr 35 Min. Vorm. — 10 Uhr 15 Min, 
Vorm. 8 vom Oberechl. Bahn- 
hof). — 2 Uhr 44 Min. Nachm, (Schnellzug 
vom Oberschl. Bahnhof nur bis Dresden), 
— 6 Uhr 20 Min. Abds, (nur bis Löbau). — 
10 Uhr 20 Min. Abds. (Coprierzug vom 
Oberschlesischen Bahnhof.) — 10 Uhr 66 Min. 
Abds, (vom Oberschl. Bahnhof), 

Ank, r Vorm. (Courierzug, 
Oberschles, Bahnhof). — 7 Uhr 30 Minuten 
Vorm. — 4 Uhr Nachm. (Expresszug, Ober- 
sejhlesischer Bahnhof). — 5 Uhr 20 Min. Nach- 
mi ttag (Öberschl, Bahnhof), — 8 Uhr 15 Min. 
Abds, — 10 Uhr 50 Mio, Abds. (Schnellzug, 
Oberschlesischer Bahnhof), 

Nach bezw. von 
Leipzig, Frankfurt a. M.: 

Abg. 10 Uhr 15 Min. Vorm. (Expresszug 
vom Oberschl. Bahnhof über Kohifurt-Sorau), 
— 10 Uhr 29 Min. Abds. (Courierzug vom 
Oberschlesischen Bahnhof über Görlitz). 

Ank. 6 Uhr 24 Min. Vorm. (Courierzug, 
Oderschl. Bahnhof über Görlitz). — 10 Uhr 
50 Min. Abde, (Schnellzug, Oberschles. Bahn- 
hof, über Sagan). 


Oberschlesische Eisenbahn. 


Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 
Abe. 5 Uhr 45 Min, fr. (nur bis Oppeln) — 
6 Uhr 40 Min. Vorm. (Courierzug). — 8 Uhr 
55 Min. Vorm. — 12 Uhr 15 Min, Nachm, 
— 4 Uhr 10 Min. Nachm. (Expresszug), — 
6 Uhr 30 Min. Abds, — Il Uhr 5 Min, Abds, 
(nur bis N 8 
Ank. 6 Uhr 50 Min. Vormittag (nur von 
Ohlau). — 8 Uhr 3 Min. Vorm. (nur von 
Oppeln). — 10 Uhr Vormittag (Expresszug). 
hr Nachm. (nur von Oppeln). — 
2 Uhr 25 Min. Nachm. — 6 Uhr 5 Min. 
Abds. — 9 Ubr 2 Min, Abds, — 10 Uhr 
10 Min. Abds. (Courierzug). 
Posen, Stargard, Stettin, Königsberg. 
Abg. 6 Uhr 45 Min. Vorm. — I Uhr 13 Min, 
Nachm. — 7 Uhr 13. Hin. Abds. 
Ank, 8 Uhr 43 Min, Vorm. — 2 Uhr 37 Min. 
Nachm, — 7 Uhr 43 Min. Abds, 


Abg. 6 Uhr 50 Min. Vorm. — 10 Uhr 20 Min, 
Uhr 5 Min. Nachm, — 6 Uhr 
40 Min, Nachm, — 7 Uhr öl Min. Abds. 
Auk. 7 Uhr 38 Min. Vorm. — 9 Uhr 50 Min. 
Vorm. — 2 Uhr 20 Min. Nachm. — 6 Uhr 
25 Min. Abds. — 9 Uhr 38 Min. Abds. 


Bresiau—Zobten—Ströbel, 
Abg. 7 Uhr 25 Minuten Vorm. — J 
45 Min. Nachm. — 7 Uhr 15 Min. Abda, 
Ank. 8 Uhr 19 Min. Vorw. — 2 Ulm 
34 Min, Nachm, — 8 Uhr 5 Min. Abds, 


Breslau-Freiburgor Eisenbahn. 


Nach bezw. von 
Königszelt, Dittersbach, Hirschberg. 
Abg. 5 Uhr 30 Min. Vorm. — 9 Uhr 


10 Min. Vorm. — 1 Uhr 5 Min, Nachm, — 
6 Uhr 35 Min, Nachm 

Ank. 8 Uhr 16 Minuten Vorm. (nur vom 
Dittersbach). 11 Ubr 45 Min. Vorm. — 
4 Uhr 13 Min. Nachm, — 9 Uhr 30 Minuten 
Abends, 


Nach bezw. von Halbstadt, Braunau, 
Chotzen, Prag, Carlisbad, 


Abg. 5 Uhr 30 Minuten Vorm. — 9 Uhr 
10 Min. Vorm. (nur bis Chötzen). — I Uhr- 
5 Mir. Nachm. — 6 Uhr 35 Min, Nachm. 
(nur bis Halbstaät), 

Ank. 8 Uhr 16 Min, Vorm. (nur von Halb- 
stadt). — Il Uhr 45 Min. Vorm. (nur vom 
Chotzen). — 4 Uhr 13 Min. Nachm. — 
9 Uhr 30 Min. Nachm. 


Nach bezw. von Brünn, Wien 
(über Halbstadt). 
Abg. 6 Uhr 30 Minuten Vorm. — 9 Uhr 
10 Min. Vorm. 
Ank. 4 Uhr 13 Minuten Nachm, — 9 Uhr 
30 Min, Nachm, 


Slogau, Reppen, Frankfurt a. O., 
Berlin, Cüstrin, Stettin: 

Abg. 6 Uhr 15 Min. Vorm. — 10 Uhr 23 Min. 
Vorm. — 3 Uhr 15 Min. N. — 6 Uhr 
15 Min. Abda, 

k. 7 Uhr 30 Minuten Vorm. (nur vom 
Wohlau), — 9 Uur 4% Km Vorm. — 1 Uhr: 
46 Min. Nachm. — 5 Uhr 21 Min. Nachm. — 
10 Uhr 57 Min, Abda, 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn, 


Oels, Oberschlesien, Piess, Dleditz. 


Abg. von Mochbern: 6 Uhr 18 Min. Vorm. 
— Pu 55 Min, Nachm. — 5 Uhr 20 Min. 
Nachm. — Vom Niederschles,-Märk, 
Bahnhöfe: 6 Uhr 22 Min. Vorm. — 8 Uhr 
25 Mi fi — 10 Uhr 30 Min. Vorm. — 
2 Uhr Nachm. — 6 Uhr Nachm, — 8 Uhr 
56 Min. Abd. — Vom Oderthor-Bahn-- 


Ank. Oderthor- Bahnhof: 7 Uhr 31 Min, 
Vorm. — 9 Uhr 57 Min. Vorm. — 11 Uhr- 
58 Min. Vorm. — 2 Uhr 20 Min. Nachm. — 
5 Uhr 41 Min. Nachm. — 7 Uhr 46 Min, 
Abends. — 10 Uhr 1 Minute Abends. 
— Nie derschlee. Märk. Bahnhof: 
7 Uhr 50 Min. Vorm. — 10 Uhr li Min, 
Vorm. — 12 Uhr 15 Min. Nachm. — 2 Uhr 
34 Min. Nachm. — 5 Uhr 59 Min. Nachm, — 
8 Uhr Abds, — 10 Uhr 14 Min. Abds. 
10 Uhr 13 Min. Vorm. 
Nachm, — 10 Uhr 


In Mochbern 
2 Ubr 39 Mir, 
21 Min, Abds. 


Personen = Posten, 
Trebnitz: Abg. Il Uhr 15 Min, Abds. — 
Ank. 2 Uhr 10 Min. Nachm, 


Passagier- und Fracht- 
Dampfer-Cours 
von Breslau nach Ohlau und retonr, 
anlegend au allen Zwischen- Stationen 
ausser Sonntags: 
Abg. von Breslau Nachm. 2 Uhr 15 Min, 
Ankunft in Ohlau 7 Uhr Abends, | 
Abfahrt von Ohlau Morgens 5 Uhr, 
Ankunft in Breslau 8 Uhr Vorm. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 5. November. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


| 
| 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


853 8 
338 25 
Ort. 42 2 8 53%| Wind, | Wetter. Bemerkungen, 
Fre | 2 
358 BRS) 
323 5 | 
Mullaghmore..| 745 | 5 [SSW 4 [wolkig. 
Aberdeen. ...| 748 2 [WSW I Iheiter, - 
Christiansund.| 746 6 48 2 h. bedeckt.] Nordlicht. 
Kopenhagen ..| 757 6 SSW 2 h. bedeckt. 
Stockholm. .| 755 e bedeckt. 
Haparanda ...| 753 4 |S6 Regen. | 
Petersburg 761 0 180 1 b | 
Moskau | — — | — — 
Cork, Queenst.| 748 7 [W 2 heiter. 
reste Se — — — = 
Helder 754 [8 (8.3 Regen | 
Sylt R 755 8 ISW 4 bedeckt 
amburg..... 758 5 880 2 heiter. 
Swinemünde. ] 760 7 |SW 2 bedeckt. Abds. Reg. 
Neufahrwasser | 760 5 [SSW 2 |bedeckt. | 
Hemel. 760 1 1880 3 bedeckt Nachts stark. Reif. 
Patis lu. .0.%% — 8 — — 
Münster 758 4 880 1 |heiter. 
Karlsruhe 761 9 ISW 1 wolkig. 
Wiesbaden ...| 761 7 still h. bedeckt. 
München 763 7 180 2 Regen. 
Chemnitz 762 7 8 3 h. Hedeckt. 
Berlin 760 8 ISW 1 bedeckt. Nchts, Reg. 
Wien 765 3 80 1 bedeckt. 
Breslauu 765 4 18 2 h. bedeckt. 
Isle d' Aix — 7 15 — Neblig. 
Nizza — — still — 
Triest 764 14 still bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 — stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 9 = Sturm, 


10 = starker Sturm, 11 = heftiger 


Uebersicht der Witterung. 


Ein neues Minimum ist westlich 


Herannahen das Barometer vorm Canal bei R. enwetter sehr gefallen 
ist, Das barometrische Maximum liegt über Sü ost-Europa. Bei meist 
schwacher südlicher und südwestlicher Luftströmung ist das Wetter 
über Deutschland meist warm und ziemlich trübe, fast allenthalben 
Im nordwestlichen Deutschland ist Auf- 


klären eingetreten, welches indessen rasch wieder trübem Wetter Platz 


ist etwas Regen gefallen. 
mächen dürfte. 


Verantwortlich: Für den 


olitischen 
für das F 


e AA i — 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämm reslau. 
Drack von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Sturm, 12 = Orkan. 


von Irland erschienen, bei dessen 


u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


